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Vas Neueste vom Tage.
Keine Tenerungs-Zulagc.

Berlin , 26. Sept. Die „Nordd. Allgem.
Ztg." dementiert die Blättermeldung über
Erwägungen betreffend die Gewährung einer
einmaligen Teuerungszulage an die Staats¬
beamten. Dagegen schweben Erwägun-
genüberandereden  preußischen Staats¬
beamten zugedachten Vorteile.  Es soll im
Wege kommissarischer Beratungen alsbald er¬
mittelt werden, um welche Bedürfnisse es sich
bei den verschiedenen Ressorts handelt und
welche Grundsätze für die Gestaltung des
Unterstützungsfonds in Zukunft zu beobach¬
ten sein würden.

Gesandtenwechsel.
Berlin , 26. Sept . Der „Nordd. Allgem.

Ztg." zufolge ist an Stelle des in den Ruhe¬
stand tretenden preußischen Gesandten in
Dresden, Prinzen Hohenlohe,  der
derzeitige Gesandte in Bern , von Bülow,
in Aussicht genommen.

Liebesdrama.
B e r l i n , 28. Sept . Ein Liebesdrama hat

sich ln der Gerichtsstraße abgespielt. Dort ver¬
suchte die 18jährige Verkäuferin Anna Ebel¬
king die Tochter einer Witwe, ihren Bräu¬
tigam, eine« Kaufmann , dnrch einen Schuß
zu töte«. Die Kugel ging fehl nnd die Täterin
richtete nnn die Waffe gegen sich selbst. Auch
diesmal verfehlte die Kugel ihr Ziel . Wenige
Minuten darauf wurde die Ebelkinq tob¬
süchtig.

Stiftung.
Dortmund, 26. Sept. Der Teilhaber der

MaschinenfabrikSchüchtermann & Kremer in
Dortmund, C. I . Kremer,  errichtete eine
Stiftung  von 100OM Ji.  Die Zinsen
sollen zu Gunsten der Arbeiter und Inva¬
liden, sowie ihrer Witwen und Waisen Ver¬
wendung finden.

Ei« Drama im Eisenbahnabteil.
Weimar,  26 . Sept . In einem Abteil

zweiter Klasse wurde gestern nacht in dem
«ach 12 Uhr von Apolda abführende« Per-
souenznge unweit von Großhcringe « der
Kraftwagenführer von dem Buchhalter der
Frcyburgermühle ermordet,  worauf sich
der Buchhalter selbst erschoß.

Naturforscher- und Aerztetag.
Karlsruhe, 26. Sept. Aus Anlaß des

Naturforscher- und Aerztetages fand, gestern
mittag 1 Uhr im großherzoglichen Residenz-
schloß ein Diner statt, zu dem zahlreiche Ein¬
ladungen ergangen waren.

Das Schiffsunglück auf der Schelde.
Antwerpen,  26 . Sept . Nach genau¬

eren Feststellungen sind bei dem Schisfs-Zu-
sammcnstoß ans der Schelde 9 Personen «ms
Leben gekommen.

Fenersbrnnst.
Kuxhaveu. 26. Sept . In dem altbekannten

Fortshause Dobrock, wo gestern das von Tau¬
senden besuchte, nordhannoverische Heimats-
sest gefeiert wurde, brach infolge Explosion
der eelktrischen Lichtanlage ein Brand aus,
der das ganze Anwesen einäscherte. Menschen
Vurden glücklicherweise nicht verletzt.

Zwei Frauen verbrannt.
Amsterdam,  26 . Sept . Bei einem

Feuer, das in der Hasenstraße infolge einer
Benzin-Explosion ausbrach, sind zwei Frauen
m den Flammen nmgekommen.

^ Russische Haussuchungen
■ Petersburg , 26 . Sept . Hier fanden wieder
Naffenhanssuchungen in den Räumen öer
Zunftverbände der Schneider und Bäcker statt.
Dabei wurden 60 Personen verhaftet und
«ne Menge Bücher und Korrespondenzen
beschlagnahmt. Ferner wurden im Lokal
einer sich wissenschaftlich nennenden Gesell¬
schaft 30 Personen verhaftet.

Aufsehen erregender Todesfall.
Ncwyork, 26. Scpi . Großes Aufsehen er¬

regt in Chicago der Tod des Leder-Magnaten
Charles Wallen, der unter noch unausge-
unrten Umständen erfolgte. Seine Leiche
wurde in einem Hotel aufgcfunden. Der
<vte war unbekleidet, doch lagen Uhr und
"vrse neben ihm am Boden. Die Polizei
weih noch nicht, ob cs sich um einen Mord
«der Selbstmord handelt. Einige Zeitungen

Chicago deuten an, daß Wallen einem
^acheakt zum Opfer gefallen ist. da er in der
Men Zeit anonyme Drohbriefe erhalten hat.
fallen hinterlüßt ein Vermögen von mehr
«ls 60 Millionen Mark.

j ^Letzte Drahtnachrichten siehe Sette 4 .)

Die tripolitamsche„Affäre".
Es scheint, als ob es in Europa ohne „Af¬

färe" nicht mehr abgeht. Mit Bosnien fing
es an. Als Oesterreich unter dem Druck der
politischen Umwälzung in der Türkei seine
Hand auf Bosnien legte, ging ein wahrer
Hexensabbath los , und länger als zwei Jahre
dauerte es, bis diese Affäre und die zahllosen
sich aus ihr entwickelten kleinen Affärchen
friedlich-schiedlich bcigelegt waren . Kaum war
die Orientkrise von öer Tagesordnung abge¬
setzt, so folgte der Marokkorummel. Jetzt,
da auch diese Affäre so gut wie erledigt ist,
scheint Italien von dem Ehrgeiz gepackt zu
sein, es seinen Bundesgenossen gleich zu tun:
Hatte Oesterreich seine Annexionskrise und
Deutschland seine Marokkoasfäre, warum soll
dann nicht Italien sein Tripolisabenteuer
haben?

In der Tat scheint die italienische Regie¬
rung trotz aller offiziösen Ablengnungen eine
Aktion größeren Stils in Tripolis zu planen.
Schon ist man dabei, zwei Armeekorps ans
Kriegsfuß zu setzen und auch die Flotte wird
bereit gehalten. Daß diese Rüstungen am
Goldenen Horn lebhafte Beunruhigung Her¬
vorrufen müssen, liegt auf der Hand. Schon
die Annexion Bosniens durch Oesterreich
war für das Selbstbewußtsein der Jungtür¬
ken ein schwerer Schlag. Mit welcher Eifer¬
sucht man seitdem darüber wacht, daß die Jn-
regrität der Türkei keine weitere Einbuße er¬
leidet, zeigt nicht nur die Haltung öer Türkei
in öer Kretafrage, sondern auch die Art , wie
man die Zustände im ?)cmen und in Albanien
zu unterdrücken suchte. Sollte daher Italien
tatsächlich eine bewaffnete Intervention in
Tripolis beabsichtigen, so mutz das zu sehr
ernsten Verwicklungen mit öer Türkei führen.

Bei den europäischen Mächten müßte die
Aufrollung der Tripolisfrage sehr geteilte
Gefühle Hervorrufen. Was zunächst Deutsch¬
land anbetrifft , so ist es mit Italien durch ein
Bündnis verbunden. Es fehlt auch in Deutsch¬
land nicht das Berstündnis dafür , daß Ita¬
lien in Nordasrika ein Betätigungsfeld
braucht, wohin es seinen Bevölkerungsüber¬
schuß abschieben kann. Andererseits aber be¬
stehen zwischen Deutschland und der Türkei
durchaus freundschaftkiche Beziehungen , und
durch den Ban der Bagdadbahn dürften die
schon jetzt sehr bedeutenden wirtschaftlichen
Interessen in öer Türkei noch eine sehr er¬
hebliche Steigerung erfahren . Daher muß
Deutschland viel daran liegen, daß endlich
einmal in der Türkei Ruhe eintritt . In
einer ganz ähnlichen Lage befindet sich Oester¬
reich-Ungarn , dessen Sympathien vielleicht
sogar noch stärker auf Seite der Türkei stehen.

Für die Haltung Deutschlands und Oester¬
reichs fällt es auch ins Gewicht, daß Tripolis
von jeher auf das Konto der Extratouren ge¬
hörte, die sich Italien in seiner Mittelmeer¬
politik leistete. Die Anwartschaft auf Tri¬
polis verdankt Italien der Gönnerschaft
Frankreichs und Englands . Als im Jahre
1904 diese beiden Staaten eine Entente ein¬
gingen, auf der Grundlage , daß England
Aegypten und Frankreich Marokko erhalten
sollte, speiste man Italien mit Tripolis ab.
Aber trotz dieser damals geschlossenen En¬
tente, die man vielleicht im Gegensatz zur
Tripleentente „Tripolisentente " nennen
könnte, ist es noch keineswegs gewiß, ob
FranMeich und England eine aktive Politik
Italiens in Tripolis gern sehen würden.
Italien hat einstweilen erst die Anwartschaft
auf Tripolis von England und Frankreich
erhandelt . Wie wenig das bedeutet, hat man
aber an Marokko gesehen. Für die endgültige
Ueberlassung des Scherifenlanöes an Frank¬
reich hätte John Bull gar zu gern Tanger als
Bezahlung genommen, eine Forderung , die
er wohl nur angesichts der politischen Gesamt¬
lage zurückstellte für später. Italien gegen¬
über brauchte man natürlich solche Kulanz
nicht walten zu lassen, es sei denn, daß man
Italien durch liebenswürdige Behandlung
vom Dreibund abzuziehen hofft. Dazu ist
aber wenig Aussicht vorhanden.

Bei Frankreich liegt die Sache noch etwas
anders . Schon jetzt zeigt sich in Tunis und
Algier eine starke „friedliche Durchdringung"
durch italienische Einwanderer . Wenn Ita¬
lien nun auf afrikanischemBoden eine poli¬
tische Basis für seine kolonisatorischeTätig¬
keit erhält , so könnte Dank der raschen Zu¬
nahme der italienischen Bevölkerung und
der Stagnation in Frankreich in einer gar
nicht so fernen Zukunft das italienische Ele¬
ment nicht nur das sprachliche, sondern auch
das politische Uebcrgewicht in Nordafrika er¬
halten . Man würde daher in Frankreich

wohl nicht ungern sehen, wenn die italienische
Anwartschaft noch recht lange eine Anwart¬
schaft blerbt.

Die Stimmung der italienischen
Regierung  gibt objektiv das Blatt „Los-
sola", das Sprachrohr des Unterstaatssekre¬
tärs des Innern , Falcieni , wieder. Es sagt:
Die Uebereinstimmung der Regierungs¬
kreise über die Notwendigkeit, daß sich Ita¬
lien in einer Stunde Tripolis sichere, in der
Frankreich sich Marokkos bemächtigt, sei voll¬
kommen. Es würden in der Tat mit der
türkischen Regierung Verhandlungen gepflo¬
gen über eine Formel , die die Aspirationen
Italiens und die Würde des osmanischen
Reiches vereinige. Es handle sich um keine
Erniedrigung der Türkei, aber um ein fried¬
liches und herzliches Einvernehmen über
eine Abtretung von Rechten nnd Privilegien
an Italien , das mit der Uebernahme des
Protektorats über Tripolis unter Anerken¬
nung der türkischen Oberhoheit sich zu einer
jährlich an die hohe Pforte zu zahlenden
Pachlsumme verpflichten würde. Die Fest¬
stellung dieser Summe würde sicher nicht
unüberwindliche Schwierigkeiten bieten.
Diese könnten vielmehr in dem National¬
stolz der Jungtürken liegen, der nicht die
erwünschte aber wohl vorbereitete Eroberung
manu militari hcrbeiführcn würde, falls
diese die friedlichen Vorschläge Italiens zu-
rückweistn und sic mit der Befestigung der
tripolitanischcn Küste beantworten würden.

lieber die geplante Tripolis -Expedition
wird noch berichtet, daß wahrscheinlich 30 000
Mann nach Tripolis eingeschifft werden.
Diese Landungstruppen werden auf 40
Transportschiffe verteilt . Die italienische
Flotte wird in zwei Geschwader geteilt wer¬
den und den Transportschiffen das Geleit
geben. Das erste Geschwader besteht nur aus
Torpedobooten und wird die Transport¬
schiffe bis nach den tripolitanischcn Gewäs¬
sern begleiten, während das zweite Geschwa¬
der, bestehend aus Panzern und Kreuzern,
ins ägyptische Meer gehen wird , um zu ver¬
hindern , daß die türkischen Kriegsschiffe
nach den tripolitanischen Gewässern dampfen.
Als Datum der Landung der Truppen wird
ungefähr Mitte Oktober angegeben.

Die Handelskammern von Rom und Flo¬
renz beschlossen, falls cs zu einer Expe¬
dition nach Tripolis kommt, die Abfahrt der
Soldaten zu verhindern , Die Demokraten
in Genua wollen auch gegen eine Exvcdition
Einspruch erheben. Ein ähnlicher Beschluß
wurde von dem republikanischen Komitee in
Mailand gefaßt. Dagegen sind die Demokra¬
ten Palermos der Regierung günstig ge¬
sinnt und treten energisch für die Rechte Ita¬
liens in Tripolis ein. Die große Mehrheit
der Radikalen und speziell der Republika¬
ner der mittleren Provinzen stehen ans Sei¬
ten der Regierung.

Rundschau.
Termin der Rcichstagswahlen.

Wie einer Berliner Korrespondenz aus
parlamentarischen Kreisen mitgcteilt wird,
sollen die Neuwahlen zum Reichstage vor¬
aussichtlich schon zwischen dem 12. und 16.
Januar  k . Js . stattfinden und nicht, wie
es früher hieß, erst Ende Januar . Als
Grund für die Früherlegung wird angege¬
ben, daß der Reichstag sonst den umfangrei¬
chen Etat nicht rechtzeitig genug verabschieden
könne. Der Reichstagspräsident hat den vor¬
genannten Termin der Neuwahlen als „un¬
gefähr zutreffend" bezeichnet.

Zum Tode Boehmers.
An die Witwe des verstorbenen Unter¬

staatssekretärs Boehmer sandte der Kaiser
aus Nominten nachstehendes Beileidstele¬
gramm:

Zu dem Ableben Ihres Mannes , wel¬
ches ich tief bedauere, spreche ich. Ihnen
mein aufrichtigstes und herzliches Beileid
aus . Gott der Herr tröste Sie -und die
Ihrigen in Ihrem großen Schmerz. Ich
werde dem Bcrstorbenen, den seine hervor¬
ragenden Eigenschaftenzu einer glänzen¬
den Laufbahn befähigten, ein dankbares
Andenken bewahren.

Ei» sozialdemokratischer Wahlansrns.
Der sozialdemokratische Parteivorstand

veröffentlicht im Vorwärts einen Wahlauf¬
ruf . Bemerkenswert ist darin der Satz:
„Parteigenossen, ans dxm Boden unserer
Grundsätze kämpfend, werdet ihr den Wahl¬
kampf streng sachlich führen", und die Er¬
klärung : „Immer größer wir die Zahl der¬
jenigen . die — soll nicht der letzte Rest von
Lebensfreudigkeit zugrunde gehen — eine

Rettung nur noch in der Aenderung unserer
politischen und wirtschaftlichen Zustände
von Grund aus erblicken. Diesem Ziele
näher zu kommen und zugleich mit den Un¬
terdrückern gründliche Abrechnung zu hal¬
ten, ist dem Volke bald Gelegenheit gege¬
ben." Mit Genugtuung versichert der Auf¬
ruf : „Dte politischen und wirtschaftlichen
Verhältnisse sind uns besonders günstig."

Die marokkanische Frage.
Gelegentlich der Einweihung des neuen

Pvstgebüuöes in Alencon am Sonntag hielt
der französische Ministerpräsident Catüaux
eine Rede, in der er vor einer Ueberschätzung
der gegenwärtigen schwierigen Lage warnte.
Dte Verständigung könne wirklich als ge¬
sichert betrachtet werben. Die Lösung der
Marokkofrage sei durch eine Reihe von Er¬
eignissen notwendig geworden. Caiüaux sagte
dann weiter:

„Wir suchen die einzige Lösung, die
Frankreich würdig ist. indem wir in die
Auseinandersetzung d̂ n versöhnlichsten
Geist mitbringen . Wir bemühen uns , die
Interessen zu verstehen, die den unseren
entgegengesetzt sind und wir tragen daher
Sorge , daß unsere eigenen Interessen in
jeder Hinsicht geschützt werden. Wir zwei¬
feln nicht daran , daß zwei Völker, die Auf¬
gaben der Zivilisation in der Welt zu er¬
füllen haben und von denen jedes den
gleichen Willen hat, den Frieden zu wah¬
ren , jedes das gleiche Bedürfnis , den
Frieden zu sichern, zu einer Verständigung
kommen, die dauernd ist und kein Bitter¬
keitsgefühl zurücklätzt, deren Regierungen
sich.jede von dem Gedanken leiten läßt, den
Thiers in folgenden Worten ausdrückte:
Ein Geschäft ist nux dann gut, wenn beide
Parteien Vorteile von ihm haben. In
Wahrheit handelt es sich in diesem Falle
um ein Geschäft."
Der Berliner L.-A. veröffentlicht fol¬

gende halbamtliche Auslassung: In den Ma¬
rokko-Verhandlungen sind in den letzten
Besprechungen des Staatssekretärs von Ki-
dcrlen -Wächter mit Cambon Vorschläge zur
Ausgleichung der noch verbliebenen Streit¬
punkte formuliert worden. Diese von den
Unterhändlern vereinbarten Vermittelungs-
vorschläge liegen den Regierungen vor.
Eine Rückäußerung der französischen Re¬
gierung ist für die nächsten Tage zu erwar¬
ten. Sollte dieser Antwort Frankreichs eme
abschließende Bedeutung im Sinne der Ver¬
mittelungsvorschläge zukommen, so würde,
da die beiderseitigen Wünsche für den Ma¬
rokko betreffenden Teil der Vereinbarungen
bereits erörtert worden sind, noch eine nach
genauen Vorarbeiten nicht mehr lang¬
wierige Verhandlung in der Kompensations¬
frage übrig bleiben. ^

Der Pariser Petit Paris schreibt: In
hiesigen kompetenten Kreisen ist man der fe¬
sten Ueberzengung, daß die Zustimmung
der deutschen Regierung  zu den
französischen Vorschlägen als endgültig
erzielt  betrachtet werden kann. Es hat
immer mehr den Anschein, daß die Beratun¬
gen betreffend den Kongo keine Schwierig¬
keiten mehr bringen werden. Sobald das
deutsch-französische Marokko-Abkommen znm
Abschluß gekommen sein wird, wird Frank¬
reich mit den übrigen Mächten in Unter¬
handlungen treten , um ihre Zustimmung zu
dem französischen Regime über Marokko zu
erwirken . Die Unterhandlungen werden be¬
sonders schwierig mit Spanien sein, das das
Lager von Elksar besetzt hält und die Poli¬
zeigewalt in verschiedenen Häfen auSübt.

Untergang des Panzerschisfes „Liberty".
Von einem schweren Schicksalsschlag ist

Frankreich betroffen worden: Gestern früh
sank im Hafen von Toulon infolge einer
Kesselexplosion das Panzerschiff Liberi«.
Von der etwa 600 Mann starken Besatzung
konnten nur einige Matrosen gerettet wer¬
den. Die Unglücksbotschaft meldete uns ge¬
stern morgen kurz nach Redaktionsschluß
folgendes Telegramm:

Toulon,  26. Sept ., 6 Uhr 66 Min . In¬
folge eines im Kohlenraum ausgebroche¬
nen Brandes explodierte der Kes-
s e l des Panzerschiffes Liberty. Das Schiff
sank in 19 Minuten . Vermutlich sind
600 Mann umgekommen.  Einige
Matrosen sprangen über Bord und konnten
durch Boote gerettet werben.
Der Panzer war erst 6 Jahre im Dienst:

er lief 1906 vom Stapel , hatte eine Wasser¬
verdrängung von 14 870 Tonnen, besaß eine
Länge von 133,8 und eine Breite von 24,2
Meter . Das Schiff war mit 4 30,5 Zenti¬
meter-Geschützen, 10 19,4 Zentimeter-Ge¬
schützen, 13 6,6 Zentimeter-Geschützen und 10
4,7 Zentimeter -Geschützen armiert und hatte
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zwei Torpedo-Lanzierungsrohre . Die höchste
Geschwindigkeit betrug 18,4 Seemeilen in der
Stunde,- die Baukosten beliefen sich auf ca.
32 Millionen Mark. — Aus Toulon wrro
über die Katastrophe weiter gemeldet: In¬
folge der Explosion ist das Linienschiff in
zwei Teile zerborsten. Die Ueberreste des
Schiffes stellen ein unbeschreibliches Bild der
Verwüstung dar. Alles ist zerstört. Die Pan¬
zer sind gesprungen und die Brücken wegge-
fegt. An Bord befanden sich noch eine An¬
zahl Ueberlebenöer, denen von den übrigen
Schiffen unverzüglich Rettung gebracht
wurde. Ein Augenzeuge sagt, datz er Flam¬
men aufsteigen sah, denen eine Sekunde spä¬
ter eine heftige Explosion folgte. Ganz deut¬
lich sah er, wie der Körper der Mannschaf¬
ten, Schiffsteile und Granaten in die Luft
geschleudert wurden. — Einer der geretteten
Matrosen erzählte : Nach der ersten Explosion
verließ kein Mann das Schiff. Der Stell¬
vertreter des Kommandanten Iaurcs , eines
Bruders des bekannten Deputierten , beru¬
higte uns . Es sei weder für die Offiziere
noch für die MannschaftenGefahr vorhanden.
Immerhin gestattete er, daß die nicht unbe¬
dingt zu den Löscharbeiten erforderlichen
Offiziere und Mannschaften sich an Land be¬
geben durften . Kaum hatte der letzte von
ihnen festen Boden unter den Füßen , als
eine furchtbare Explosion erfolgte, die das
Schiff zum Sinken brachte. Wie viele von
den Matrosen , die Nachturlaub hatten, schon
an Bord des Schiffes zurückgekehrt waren,
ist noch nicht aufgeklärt. — Die Mehrzahl
der Rettungsmannschaften der übrrgen
Schiffe ist ebenfalls ums Leben gekommen.
Eine weitere Anzahl von Rettungsmann¬
schaften konnte schwer verletzt an Land ge¬
bracht werden. Hundert Matrosen stürzten
sich nach der ersten Explosion ins Wasser.
Die Mehrzahl von ihnen ist jedoch umge¬
kommen. Ein Matrose sprang aus einer Luke
des Schiffes ins Wasser und konnte gerettet
werden. Die Untersuchung über die Ursache
der Katastrophe ist noch nicht beendet, doch
nimmt man an, daß sie darauf zurückzufüh¬
ren ist, daß es unmöglich war , die Muni¬
tionskammer unter Wasser zu halten . —
Wie weiter gemeldet wird, ist der Marine-
minister gestern nachmittag um 4.30 Uhr of¬
fiziell davon in Kenntnis gesetzt worden, daß
die Zahl Ser Toten  der „Liberts" und
der anderen in Mitleidenschaft gezogenen
Schiffe ungefähr 300 beträgt. — Der
deutsche Botschafter Freiherr v. Schön war
der erste Botschafter, der der französischen
Regierung seine Teilnahme ausdrückte. Er
rrschien gestern um 11 Uhr am Quai d'Orsay
und wurde sofort empfangen. Er erklärte
dem Minister des Äeußern de Selves , er
habe zwar noch keine Instruktionen erhal¬
ten, glaube aber dem Wunsche seiner Re¬
gierung zu entsprechen, wenn er sogleich er¬
scheine, um seine Teilnahme an der Kata¬
strophe auszudrücken, die die französische Ma¬
rine so grausam betroffen habe.

Umgehung der Zuwachrsteuer-
Cesetzer.

Bon liberaler Seite wird uns geschrieben:
Lange genug hat es gedauert, bis man für

das Zuwachssteuergesetzeine Fassung gefun¬
den hatte, die allen Bedenken, die gegen die
Vorlage erhoben worden waren , Rechnung
trug . Als Hauptclou vom schwarz-blauen
Block zum Ersatz der abgelehnten Erbschafts¬
steuer vorgeschlagen, konnte erst ein Jahr
nacki Abschluß der Reichsfinanzreform die
Vorlage Gesetz werden. Gewitzigt durch die
Erfahrungen , die man in verschiedenen
Städten mit der Gemeindezuwachsstcuerge¬
macht hatte, hatte man besondere Sorgfalt
darauf gelegt, alle Umgehungen des Gesetzes
von vornherein unmöglich zu machen. Ein
Hintertürchen hatte man aber doch vergessen.
In Paragr . 3 des Gesetzes, in welchem dem
Uebergang des Eigentums an Grundstücken
gleichgestellt wird der Uebergang von Rech¬
ten an Sem Vermögen von Grundstttcksver-

wertungsgesellschaften. sind Aktiengesellschaf¬
ten nicht erwähnt worden.

Diese Lücke soll in der Tat in einigen
Fällen schon zur Umgehung des Gesetzes
ausgenutzt worden sein. Darob große Ent¬
rüstung bei dem leidtragenden Steuerfis¬
kus. Die „Nvrdd. Allg. Ztg ." schreibt nämlich:
„Vor einer wcitercu Ausführung derartiger
Versuche muß gewarnt werden. Das offi¬
ziöse Blatt glaubt zwar anscheinend selbst
nicht daran , daß diese Ncchtsvorgünge schon
nach allgemeinen Grundsätzen wichtig oder
nach 8 0 des Gesetzes steuerpflichtig seien,
aber zum Glück hat man in das Gesetz einen
Paragraphen ausgenommen, der cs ermög¬
licht. den Bannfluch gegen Ucbcltätcr zu
schleudern. 8 66 übertrügt nämlich dem
Bundcsrat die Ermächtigung. Rechtsvor-
gänge die es — ohne unter Paragr . 1. 5 des
Gesetzes zu fallen — einen andern ermög¬
lichen, über das Grundstück wie ein Eigen¬
tümer zu verfügen ." für steuerpflichtig zu er¬
klären. Nach der „Nordd. Ztg. Ztg." sind
bereits amtliche Erwägungen darüber int
Gange, ob der Bundcsrat von diesem Recht
Gebrauch machen soll.

Wenn man schon im ersten Jahre von die¬
sem Recht Gebrauch machen muß, so spricht
das nicht gerade sehr für die technische Durch¬
arbeitung des Gesetzes. In der Sache selbst
wird man natürlich der Regierung unbe¬
dingt zustimmcn müssen, wenn sie energische
Maßnahmen ergreift , um Gesetzesumgehun¬
gen zu verhüten . Denn ob sich nun die Hoff¬
nungen , die man in sozialer Hinsicht auf die
Zuwachssteuer gesetzt bat . erfüllen werden
oder nicht, das erste Erfordernis ist. daß hier
gleiches Recht für alle gilt . —

Erster Reichsdeutscher Mittel-
ftandrtag in Dresden.

Unter außerordentlich zahlreicher Betei¬
ligung trat am Sonntag zu Dresden der
Erste ReichsdeutscheMittelstandstag zusam¬
men. Als Vertreter der Behörden waren
anwesend Geh. OberregierungSrat Jaup
vom Reichsamt des Inner », die sächsischen
Staatsminister Graf Vttztum von  E ck-
stä d t, Beck  und v. S e y d c w i tz. Der Vor¬
sitzende Ingenieur H ö h n e- Leipzig hielt die
Eröffnungsrede . Hierauf ergriff der Ehren¬
vorsitzende des neugegründeten Mittclstands-
verbanöes , Oberbürgermeister Dr . Beut¬
ler  das Wort . Er führte u. a. aus : Für
wirtschaftliche Frage » noch mehr als für
politische Fragen gilt , daß die Tat die Haupt¬
sache ist. Es gilt heute nun alle diejenigen
zusammenzuführen , die gewillt sind, dem
Mittelstand zu helfen. Der Mittelstand ist
unbedingt nötig, er muß die bestehende Kluft
zwischen oben und unten ausgleichen. Da-
^cr ist die Frage des Bestehens des Mittel¬
standes eine Staatsfrage erster Ordnung.
Mit der Aufstellung theoretischer Fordcruu-
nge ist nicht viel gewonnen, man muß prak¬
tisch arbeiten . Es muß Qualitätsware ge¬
wonnen werden und dafür muß eine Form
gefunden werden, die cs einmal ermöglicht,
eine gute Entlohnung der Hilfsarbeiter her¬
beizuführen , die es ferner ermöglicht, ein
gutes Material zu verwenden und die cs
drittens ermöglicht, daß die selbständig ge¬
werbetreibenden Handwerker eine ange¬
messene Summe verdienen . Der Redner geht
dann auf die Dresdener Maßnahmen zur He¬
bung des Mittelstandes , vor allem auf die
Submission mit dem Sachverständigcninstitut
ein.

Bürgermeister Dr . Eberl - Nossen und
der Vorsitzende des Handwcrkcrausschusies
des Württembergischcn Bundes für Handel
und Gewerbe, Wolfs - Stuttgart referierten
über das Snbmissionswesen.  Die
Referenten stellten hierfür eine Reihe von
Leitsätzen auf, die im wesentlichen in folgen¬
dem gipfeln : Für jede Art von Leistungen
ist eine Liste der im Bezirk der Verwaltungs¬
stelle ansässigen Gewerbetreibenden aufzu¬
stellen. Diese Listen sind zu veröffentlichen.
Alle Leistungen, die nicht öffentlich ausge¬
schrieben werden, sind so zu vergeben, datz

jedem einzelnen eine dem Umfang seines Be¬
triebes entsprechendenWeise der Leistung zu-
gewicsen wird . Wo Innungen oder an¬
dere Berufsvereinigungen als Lieferungs-
verbänüe auftreten , kann diesen die Ver¬
teilung der Arbeiten unter ihre Mitglieder
überlassen werden. Alle Leistungen werden
zu den angegebenen Preisen vergeben. Die
Preise sind durch allgemeine Tarife festzu¬
setzen und zwar durch die vergebende Stelle
nach Anhören von Sachverständigen. Alle
nichttarifierten Leistungen sind auszuschrei-
bcn. Die Angebote sind spätestens in der zu
bestimmenden Schlutzterminsstunöc abzu¬
geben. Nach dem Schlußtermin und vor
Oeffnung der Angebote ist der „angemessene
Preis " festzusetzen. Die Feststellung geschieht
durch die ausschreibende Verwaltungsstelle
nach Anhörung von Sachverständigen. Der
Zuschlag gehört dem angemessensten Gebot.
Bei gleichen Angeboten sind jene der Orts¬
ansässigen, der Meister und der Lieferungs¬
verbände vorzuziehen : als gleich sollen Ange¬
bote gelten, die weniger als 5% von ein¬
ander abweichen. Der Korreferent Wolf
lStuttgartj verbreitete sich hierauf in länge¬
ren Ausführungen sodann über „8 100q und
die Z w a n g s i nn u n g e n". Er erörterte
das Wesen der Zwangsinnungen und be¬
sprach die Frage : Warum verbietet das Hand¬
werkergesetz die Festsetzung von Mindest-,
preisen ? Er betonte, daß die Verhältnisse im
Handwerk vielfach besser geworden seien, daß
aber immer noch viel über Preisschleuderci
geklagt werde. Aus diesem Grunde strebe
das Handwerk die Aufhebung des 8 100g an
Im Falle der Aushebung des Paragraphen
müßten nicht notwendig Mindestpreise festge¬
setzt werden, aber die Möglichkeit -hierzu sollte
gegeben iein. Die Furcht vor Ringb-ildungen
seitens der Handwerker sei ganz unbegründet.
Allerdings sei nicht in allen Berufen die Fest¬
legung von Mindestpreisen möglich. Die im
Frühjahr dieses Jahres im Reichsamt des
Innern abgchaltene Handwerkerkonferenz
habe sich zu der Aushebung des § lOOq ab¬
lehnend verhalten . Der Redner beantragte
eine Resolution , die die Aushebung des Para¬
graphen fordert , lieber „Warenhäuser,
Konsumvereine . Wände rlager,
Hausier - und Bcamtenhandel  refe¬
rierte hieraus Rechtsanwalt Kohlmann
(Dresdens . Er betonte, daß das Arbeitsgebiet
des Mittelstandes durch Warenhäuser , Kon¬
sumvereine, Wanderlager und neuerdings
auch durch den Bcamtenhandel , das Sonder¬
rabatt - und Zugabenunwesen stark einge¬
schränkt worden sei. Die ersten Schädigungen
gingen von den Warenhäusern aus , die durch
einzelne Lockmittel den Anschein billigster
Preisberechnung zu erwecken wissen. Der
selbständige Handel ist durch die Konsum¬
vereine bedroht. Bor allem muß das Neber-
greifcn der Konsumvereine auf die außer¬
halb der Arbeiterklasse stehenden Bevölke¬
rungsschichten verhindert werden , desgleichen
der Handel durch Beamte. Als bestes Mittel
dagegen sind die Rabattgenossenschaften zu
empfehlen. Das Wanderlager - und Aus-
verkaufswcsen bedeutet eine weitere schwere
Schädigung des Mittelstandes . Die der¬
zeitigen dagegen gerichteten Gesetze genügen
nicht. Der Redner resümierte dahin , daß der
Dctailistenstnnd ganz besonders an einem
Mangel an Organisation krankt, daß aber
das Gefühl, der Zusammengehörigkeit im
Wachsen begriffen sei.

Im Anschluß hieran erstattete Handwerks¬
kammersyndikus Dr . W i e n b e ck(Hannover)
über „Schutz gegen Streikterroris¬
mus und Boykott"  ein längeres Referat.
Der Redner ging von der Gestaltung des
Verhältnisses zwischen Arbeitgebern und Ar¬
beitnehmern aus und legte dar, datz der ge¬
werbliche Mittelstand heute gegenüber den
Arbeiterorganisationen ganz wesentlich ins
Hintertreffen geraten sei. Auf Grund der
gesetzlich gewährten Koalitionsfreiheit haben
die Arbeitnehmerorganisationen sich zu
außerordentlich starken Gewerkschaftenzusam¬
mengeschlossen und das Handwerk habe mit
diesen Tarifverträge abgeschlossen. Der Red¬

ner entwarf sodann ein anschauliches Bild
von dem Mißbrauch der Koalitionsfreiheit
und betonte, daß sich eine Einschränkunc
dieses Mißbrauches nur durch Ergänzung der
bestehenden Gesetze erreichen ließe. Vor allem
müßten die Gewerkschaften für den Schaden,
den sie nach gerichtlichem Urteil durch Terro¬
rismus oder willkürliches Vorgehen gegen¬
über den Arbeitgebern anrichten, verant,
wörtlich gemacht werden. Die Verbindung
gewerkschaftlicherForderungen mit der Ge¬
walt der sozialdemokratischen Kundschaft be¬
deute einen Eingriff in die Gewerbefreiheit
und in die persönlichen staatsbürgerlichen
Rechte. Das Strafgesetzbuch muß den Hand¬
werkern zu Hilfe kommen. Der Referent
schlug dann eine Resolution vor, in welcher
die deutschen Bundesregierungen und Parla¬
mente gebeten werden, den gewerblichen Mit.
telstanö gegen die zunehmende Bedrückung
durch die Ueberspannung des Koalttionsrechts
zu schützen. Als besonders scharf hervor¬
tretenden Mißbrauch des Koalitionsrechts be¬
zeichnet es der Mittelstandstag , daß mit
Unterstützung der sozialdemokratischen Masse
und Presse einzelne Gewerbetreibende boy¬
kottiert werden und hofft, daß durch Erweite¬
rung der bestehenden Gesetze und durch ein
Gesetz über Verleihung der Rechtsfähigkeit
an Berufsvercine dem terroristischen Ein¬
greifen in die Gewerbefreiheit und die staats¬
bürgerlichen Rechte des Mittelstandes bald
und wirksam begegnet werde.

Den letzten Vortrag hielt an Stelle von
Dr . Baumert (Spandau ) Schiele (Naum¬
burg) über „Stellung des Haus - und
Grundbesitzes zur Mittel st ands-
b e w c g u n g". Er sprach zunächst über den
Mittelstand und das städtische Bürgertum
überhaupt und betonte, daß das Volk von der
unternehmenden Arbeit leben und das Unter¬
nehmertum der Brotgeber für das Volk sei.
Der städtische Hausbesitzer- und Grundbc-
sitzerstand bilde die Kerntruppe des Mittel¬
standes. Hausbesitzer und Mittelstand sollten
zur Erzielung besserer Preise zusammcnhal-
ten. Auf dem Gebiet der Sozialpolitik for¬
derte der Redner einen endlichen Abschluß
der krankmachenöen Sozialpolitik : denn sie
werde ein Hindernis für den wirtschaftlich
unselbständigen Menschen, der sich nicht mehr
in die Höhe zu arbeiten vermag. Sämtliche
vorgelegten Resolutionen wurden einstimmig
angenommen. _

Heues aus aller wett.
Ein blutiges Eiscrsuchsdrama hat sich am

Sonntag im Osten Berlins abgespielt. Im
Hause Kochhannstraße 25 versuchte Ser 34jäh-
rigc Schlofsergcselle Paul Bryller die von
ihrem Manne getrennt lebende Schlossers¬
frau Hedwig Mitschmann durch einen Schuß
zu töten, nachdem ein heftiger Streit mit dem
unerwartet heimgekehrten Ehemanne vor-
aufgcgangen war . Nach einem vereitelten
Selbstmordversuch des Täters wurde dieser
verhaftet. Frau Mitschmann liegt hoffnungs¬
los darnieder.

Eine schwere Bootskatastrophe trug sich
wie bereits kurz gemeldet, am Sonntag bet
Antwerpen zu. Der mit Zement beladene
Kahn des Schiffers Adrian fuhr auf der
Schelde zwischen Boom und Antwerpen in
dichtem Nebel auf drei dicht neben einander
verankerte Scheldeboote auf. Der Schiffer
konnte nach dem Zusammenstoß sein Fahr¬
zeug noch rechtzeitig verlassen, ebenso seine
Frau , die mit einem Säugling auf dem Arm
auf eines der angerannten Fahrzeuge ge¬
sprungen war . Jetzt fiel dem Ehepaar noch
ein, daß in dem sinkenden Boot noch ein
vierjähriger Sohn schlief. Beide betraten
nochmals die Kajüte des Schiffes. Ehe sie
aber das sinkende Fahrzeug wieder verlas¬
sen konnten, sank dieses völlig und alle vier
ertranken . Später sank noch ein anderer durch
den Zusammenstoß leck gewordene Kahn und
die ganze Familie des Schiffers , Ehepaar
mit 8 Kindern , ertrank . Im ganzen hat also
der verhängnisvolle Zusammenstoß 14 Men¬
schenleben vernichtet.

fite IIlankala-SfromFdmeHen
in Finnland.

Skizze von Louise Nasmussen.
Sonntag , 5/̂ 7 Uhr morgens . Zu solcher

Zeit schläft noch fast alles in dieser kleinen
Stadt Hinola . Und nur eine kleine Gesell¬
schaft von ausländischen Touristen — den
Abend vorher angekommen — strebt im
grauen Morgen zum Hafen und an Bord des
kleinen Dampfers „Zampo", der in wenigen
Minuten abfahren will.

Die Stimmung — eine höchst erwartungs¬
volle: sollen doch im Laufe des Tages die sehr
gefährlichen und sehr nervenreizenöen
Stromschnellen bei Mankala durchfahren
werden!

Langsam — lautlos gleiten wir stunden¬
lang über kleine idyllische, von Birken um¬
gebene Seen . Man hört nicht einmal einen
Vogel, so ohne Laut ist alles. Und traumhaft
kommen wir immer wieder an Brücken vor¬
über, die so zerbrechlich aussehen, daß uns
ihre Brauchbarkeit recht zweifelhaft erscheint.

Allmählich wechselt der Charakter der
Landschaft. Statt der Birken : jähe, hohe,
nackte Felsen von düsterer Farbe . Und die
schon vorher gar einsilbige Unterhaltung un¬
ter den fast durchgängig mit photographischen
Apparaten versehenen Reisenden verstummt
vollends.

Wir sitzen — mit Zigarette im Mund —
in kleinen Gruppen im Genuß der eigentüm¬
lichen Stimmung versunken da. Ein paar
Mal , datz kleine Boote unseren Weg kreuzen,
darinnen Männer und Frauen in solider,
dunkler Feicrtagskleidung , unbeweglich die
arbeitsharten Hände fromm auf dem Schoße
gefaltet. Es ist ja Sonntag heut: so sind sie
also auf dem Wege zur Kirche.

Gegen 12 Uhr sind wir in Mankala , wo
die Stromschncllcn-Durchfahrt ihren Anfang
nimmt . Wir au Land — und ntKr’ der Damp¬

fer verläßt den Landeplatz —, und ein paar
kleine, blonde Jungen , die uns schon längst
und unser Schiff erwartet hatten , nehmen un¬
ser Handgepäck und eilen damit voraus zu
einem großen, nahe gelegenen Bauernhof.
Der Besitzer dieses Hofes hat sich allmählich
genötigt gesehen, seine schweren Tore dem
Touristcnstrom, der jedes Jahr noch mehr an¬
schwillt, zu öffnen. Er bietet den Gästen in
seiner großen , äußerst einfach möblierten,
aber peinlich sauberen Stube Willkommen in
dieser einsamen, menschenöden Gegend.

Wir nehmen an einem langen Tisch ein
sehr ländliches Frühstück ein : und danach
geht's gemeinsam zum See hinunter , wo die
beiden langen , schmalen, rot angestrichenen
StromschneWoote für uns bereit liegen. Mit
einiger Neugier , in die sich aber doch auch et¬
was Aengstlichkeit mischt, stehen wir vor
ihnen und betrachten sie. Für jedes Boot sind
zwei Bootsleute da, die von dem Vorsitzenden
des Touristenvereins von Finnland sorgfäl¬
tig als die geschicktesten und geübtesten aus¬
gesucht worden sind.

Noch einige letzte Vorbereitungen , und wir
nehmen in den beiden Booten Platz und
stoßen gleichzeitig vom Lande ab.

Zunächst ist der See ruhig und spiegelglatt,
allmählich aber — ganz allmählich wird er
schmäler und schmäler, und zuletzt zählt seine
Breite nur noch 30 Meter — so mächtig zwäu-
gen ihn nackte steile Klippen an.

Plötzlich — wir haben es anfänglich gar
nicht bemerkt, — wird die Fahrt schneller und
schneller— das Wasser beunruhigt sich immer
mehr — und immer mehr und mehr weiße
Schaumköpfe tauchen auf aus der Flut —
recken sich hoch und werfen sich hintübcr wie
Köpfe von zwerghaften Schwimmern.

Warum scheint uns nur jetzt auf einmal,
als ob der Führer des Bootes seine Ruder
daheim vergessen hätte ? .

Und nun schießt das Fahrzeug blitzschnell
dahin und wendet sich jäh in rechtem Winkel
nach links — auf die Klippen zu. Knapp ein

halber Meter noch— der die Bootsspitze vpn
der Felswand trennt.

Einige hell ausgestoßene Schreie versuchen
das Tosen der schäumenden Wasser zu über¬
tönen . . . Unter uns die fürchterlichen Wir¬
bel der Strömung — wie in einer Nußschale
wir — und das zieht unter uns und zieht, so
daß wir das Gefühl haben: im nächsten
Augenblick verschlingt es uns — oder aber
wir zerschellen elendiglich dort am Felsen!

Doch alles das nur das Spiel einer Se¬
kunde — dann steuert das Boot sicher von der
gefährlichen Klippe in die weiße Brandung,
wo die Wellen meterhoch empor und über
uns fortspritzen. Im nächsten Augenblick ist
so viel Wasser über uns gekommen, als säßen
wir , völlig angekleidet, in einer Badewanne.

Und dasselbe Spiel — dreimal hinter¬
einander!

Und jedes folgende Mal nur noch fürchter¬
licher und nervenzerpeitschcnder!

Dann wird der See wieder «breiter — im¬
mer breiter — und in demselben Matze ruhi¬
ger und ruhiger — und endlich wieder spiegel¬
glatt , als wollte das entfesselte Element —
wie ein Kind, das etwas Unrechtes getan hat
— jeden Gedanken an die Vergangenheit von
sich weisen.

Langsam, nach kaum überstandener Lebens¬
gefahr, fängt man wieder an ruhiger zu at¬
men. Aber die wahnsinnige Angst steckt uns
noch allen in der Kehle . . . .

Und jetzt erst wird man sich klar darüber,
daß man sein Leben eigentlich leichtsinnig ge¬
nug aufs Spiel gesetzt hat!

Zwar sucht eine innere Stimme die ängst¬
lichen Gedanken zu beruhigen , indem sie uns
die absolute Sicherheit der Führer vorhält,
aber — so ganz ruhig wird man bei all dem
doch noch nicht.

Einige Minuten noch — und die Fahrt
über die Stromschnellen ist vorbei- Das
Ganze — vom Eintritt in die Wellen an bis
zum Ende — hat nur etwa 10 Minuten ge¬

dauert — und dennoch — diese 10 Minute»
— das spürt jeder Teilnehmer — wird man
niemals vergessen.

Und schier ebenso gewiß ist: noch einmal
möchte man diese Augenblicke nicht erleben!

Das Boot stößt ans Land, und ein kleines
Motorboot nimmt uns auf, mit dem wir , br«?
auf die Haut durchnäßt, unsere Reise fort*
setzen.

Und etwa eine Stunde noch dauert ore
Fahrt , dann verlassen wir das Boot und wan¬
dern durch einen Wald und über Felder ans
kleinen Pfaden und an einsamen Bauernge¬
höften vorbei bis zur Station Sidikkala.

Itieatsr, Kunif und Wiüenichaff
Im Volkstheater gelangte gestern abend

vor ziemlich gut besetztem Hause „Liebes*
M a n öv c r", Lustspiel in 3 Akten von Kurt
Kraatz  und Frhr . v. Schlicht , zur Auf¬
führung . Da das Stück bereits vor einigen
Jahren bei uns wiederholt aufgeführt wuroe,
brauchen wir auf den Inhalt wohl «w
näher einzugehen. Die Bezeichnung ,̂ uu-
spiel" ist für dieses Werk etwas anspruchs¬
voll: treffender müßte es heißen „Schwank-
Aber wie dem auch sei — die Hauptsache ch-
das Stück ist amüsant und unterhält stw
Publikum bei einigermaßen guter Daru" '
lung für einen Abend in angenehmer Wem-
Auch die gestrige Ausführung im BolzS^
theater fand wieder ein dankbares Auo'
torium , und es muß anerkannt werden, mm
sich die Darsteller ihrer Ausgabe mit großem
Eifer unterzogen. Von den Vertretern o
Hauptrollen sind in erster Linie zu nenn
Herr Ludwig,  der den pensionierten
jor frisch und natürlich verkörperte 1 {
Fräulein Jakobi,  die den Kadetten KU
von Winterstein mit drolliger Komik £ ^Herr Willmann  sah als Oberst von - „
sen etwas zu jugendlich aus , war aber w '
ganz an richtiger Stelle . Von den übriger
Mitwirkenden seien noch lobend

UV
errvabnt
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Umzug und Kündigung.
A. Schwere Möbelwagen rollen in diesen

Tagen über die Straßen der Stadt. Der
Quartalswechsel in einigen Tagen ist sür
viele Familien auch Umzugstermin. Wenn
auch längst erwartet, so schlagt doch das Herz
der Hausfrau in schnelleren Schlägen, wenn
das Ungetüm Möbelwagen, das in seinem
weiten Bauche allen Hausrat verschlingen
soll, vor das Haus gerollt kommt. Gewiß:
im Innern öes modernen Transportmittels
stno weiche Polster angebracht, um unange¬
nehme Karambolagen zu vermeiden. Und
um zu verhindern , daß „eng im Raume sto¬
ßen stch die Sachen", wirb alles sorglich in
Decken eingehüllt. Aber dennoch weiß die
Hausfrau , daß es „Scherben" gibt und die
bedeuten vielleicht sonst, aber beim Umzug
'blu Gluck, Wenn auch der Schrecken des
nanamschen Sprichwortes , daß dreimal um-
gezogen so gut sei wie einmal abgebrannt,
genommen ist. so bleiben der Hausfrau doch
neben der Riesenarbeit noch mancherlei
Verheerungen an teuren Stücken, die ' im
stillen eine Träne kosten.

Welch zahlreiche Scherereien und Chika-
nen bringt so ein Umzug. Nicht zuletzt ver¬
bittern häufig noch Streitereien mit dem
Vermieter diese Stunden des Aergers . Um
wenigstens diese nach Möglichkeit zu ver¬
hüten, seien einige Winke zum Umzugstcr-
min gegeben Es ist eine alte , stets wieder-
kehrende Erscheinung, daß trotz der großen
sozialen Bedeutung des Miet¬
rechts  über feine Bestimmungen und deren
Auslegung im Publikum große Unsicherheitherrscht.

Wann ist das Mietverhältnis
zu Ende,  wie lange ist Räumungspflicht,
bis zu welchem Tage kann man kündigen
und wie hat die Kündigung zu erfolgen?
Diese und andere Mietfragen werden am
^' llaü£?.̂ n,eĉ e^ sehr häufig vom Vermieter
und Mieter irrtümlich beantwortet , nnd das
gibt zu Streitigkeiten Anlaß . In den mei¬
sten Fallen werden schriftliche Mietverträge
vorhanden sein. Sie gelten auf alle
Fa l le . wennauchimMietrecht dem
Mieter größere K o n z e ss i o ne n
seitens des Gesetzgebers gemacht
worben sind.  Anders liegt die Sache,
wenn es an einem Vertrage fehlt, dann tre-
ten an ferne Stelle die Bestimmungen des
Neuen Bürgerlichen Gesetzbuches über die
Miete ohne jede Einschränkung. Wann ist
in diesem Falle das Mietsverhältnis zu
Ende? Es endigt nach Paragr . 664 des B.
G.-B. mit dem Ablauf der Zeit , für die es
eingegangen ist. In der Regel ist dies ein
bestimmter Kalendertag . So endet der Miet¬
vertrag in dem zu Ende des jetzigen Quar¬
tals gekündigten Wohnungen am 30. Sep¬
tember. Ganz streng genommen, hat nun ein
Mieter die ermieteten Räume bis zur Mit¬
ternacht dieses Tages zu räumen . Nach der
Spruchpraxis der Amtsgerichte wird aber
die Räumung noch als rechtzeitig angesehen,
wenn sie am ersten Werktage  nach Ab¬
lauf der Mietzeit erfolgt. Das i st d i e s es
Mal der zw eite Oktober,  da der erste
ein Sonntag ist und an Sonntag eine Zieh-
ps krcht nicht besteht. Nach der Spruchpraxis
des hiesigen Amtsgerichts hat die Räumung
bei kleineren und mittleren Wohnungen vor¬
mittags bezw. Vis mittags , bei größeren
Wohnungen bis abends 6 Uhr zu geschehen.
Wird die Räumung nicht gleich früh begon¬
nen, so ist wenigstens so viel Raum zu schaf¬
fen, daß der neue Mieter seine Möbel ein¬
stellen kann. Außerhalb des Mietrechts bezw.
der Mietverträge liegende Ziehzeiten kön¬
nen natürlich unter den Parteien auf dem
Wege gütlicher Vereinbarung zustande kom¬men.

Vielfach ist im Mietvertrag auch die Art
der Kündigung festgesetzt. Dennoch bestehen

Frl . Ottilie G r u n e r t als Frau von Vel¬
sen, Frl . Selchow  als Elli , Frl . Stoff
als Leontine von Breitenbach, Frl . Töldte
als Tante Cäcilie und — last not least
— Herr Grobmann  als Ernst von Win¬
terstein. P. Thiel.

auch darüber vielfach Unklarheite«. Zunächst
sind die in den Mietverträgen angegebenen
Kündigungstermine für beide Parteien durch¬
aus maßgebend. Bei fehlenden Verträgen
muß die Kündigung spätestens am dritten
Tage nach Ablauf des Mietverhältnisses er¬
folgen. Die Kündigung ist von dem Gesetz¬
geber nicht an die Einhaltung einer bestimm¬
ten Form gebunden, sie kann somit mündlich
und schriftlich, telephonisch oder telegraphisch
erfolgen. Oftmals schreibt aber der Mietver¬
trag die Einhaltung einer bestimmten Form,
meistens durch eingeschriebenen Brief , vor.
In diesem Fall muß die vereinbarte Form
innegehalten werden, widrigenfalls die Kün¬
digung wirkungslos ist. Die Kündigung ist
widerruflich, solange sie dem Vermieter noch
nicht zugegangen ist. Eine mündlich erfolgte
Kündigung jauch eine solche durch Fernspre¬
cher) ist daher überhaupt nicht widerruflich,
eine auf andere Weise (Brief ) nur so lange,
als sie nicht dem zu Kündigenden in die Hand
kommt. Es kommt vor, daß die Annahme von
Kündigungsbriefen abgelehnt wird. In die¬
sem Falle ist zu beachten, daß die Kenntnis¬
nahme vom Inhalt des Kündigungsbriefes
überhaupt nicht notwendig ist, es genügt viel¬
mehr, daß der Empfänger die Möglichkeit er¬
langte , den Inhalt kennen zu lernen . Jede
Kündigung muß ohne Bedingung erfolgen.
Wenn daher jemand schreibt: „Wenn Sie mir
nicht die Decke im Wohnzimmer weißen und
im Schlafzimmer einen Ofen setzen lassen,
so muß ich Ihnen hiermit kündigen", so ist
das keine rechtsverbindliche Kündigung . Es
genügt auch nicht, dem Vermieter etwa so zu
schreiben: „Hiermit Ihnen zur Mitteilung,
daß ich am l . Januar 1912 verseht werde."
Solche Nachrichten, die vom Gericht nicht als
Kündigungen angesehen werden , führen dann
zu unliebsamen und langwierigen Prozessen,
wie sie jahraus , jahrein die hiesigen Amts¬
gerichte beschäftigen.

* * *

Wiesbadens Gäste. Es sind neuerdings hier
ein« troffen: Dr. jur. de Brunn von Melis
und  M a r i cker t a - Arnbeim lSendia - Eden-
Hotel) — v. Cbondziyski-  Kiew (Reichsvost)
— v. Diebitsch - St . Avokd (Viktoria-Hotel)
— Freiherr von Gemmingen - Rabstadt
(Rose) — Frl . ©u erin be Wald - Erbach
v. Gueringen - Lübeck (Pension Hubertus) —
Konsul van Heusden - Amsterdam (Sendig-
Eden-Hotel) — Hauvtm. a. D. F r hr. von -d er
Hoov - Gut Schmitte (Taunus-Hotel) — ter
Horst - Russen (Nassauer Hof) — v. Las-
kowski - Bonn (Prinz Nikos-as) — Geh. R«g.-
Rat Marschall v. Bieberstein - Berlin
(Royale) — Frl . v. Man . Edle v. Saio-
Budavest (Prof. Pagenstechers Klinik) — Man¬
te  i r o d e Bar  ros - Brasilien (Nassauer Hof)
— Kais. Gesandtera. D. Baron Johanne, von
Mutzenbecher - Berlin (Rose ) — v. Noo-
t e n - Haarlem (Taunus-Hotel) — Leutnant von
Oldenburg - Berlin (Hotel Cordan) — van
Buren en Dalem -Gorinchen (Metropole u.
Monopol) —van Wessen,-  West-zaan (Rhein-
botel) — Freiherr von Wintzinaerode-
Kassel (Nassauer Hof) — von Zabratzko,
Edle von Sza  da - Budapest (Prof. Pag-en-
stecherS Augenklinik).

Aus dem Schwurgericht. Gelegentlich der be¬
vorstehenden Schwurgerichtstagung wird Diens¬
tag noch verhandelt wider den Former Johann
Reith  von Biebrich wegen Mordversuchs. Der
Mann hatte längere Zeit ein Verhältnis mit
einem Mädchen unterhalten, welches ihm später
den Laufpaß gab und sich mit einem anderen
verlobte. An einem Tage zu Anfang des Soni-
mers erschien er in deren Wohnung an der
Walramstraße in einem Augenblick«, als der
Bräutigam eben dort weilte. Kaum wurde er
der beiden Personen ansichtig, da gab er auf
beide Schüsse aus einem mitgebrachten Revolver
ab und veranlaßt« dadurch den Bräutigam, aus
dem Fenster zu springen, wobei er sich schwer
verletzte, die Braut aber, bei der Nachbarscba't
Schutz zu suchen. — Am Samstag, den 7. Ok-
toder wird verhandelt gegen den Gerichtssekretär
H of fma n n , sowie den früheren Aktuar Ha¬

Allerlei.
Die verkaufte Ehefrau. Dieser Tage kam

den Petersburger Behörden ein seltsamer
Fall zur Kenntnis , der zeigt, auf welcher nie¬
drigen Stufe die untersten Schichten des
russischen Volkes in moralischer Hinsicht
stehen. Man stellte fest, daß ein Ehemann
seine Frau verkauft hatte. Das würde an
bch noch nicht so viel bedeuten : das Ueber-
raschenöe war , daß der Verkauf wie ein voll¬
ständig gesetzlicher Akt vom Bürgermeister
rechtskräftig gemacht wurde. Ein Einwohner
von Kagul hatte dringend Geld nötig, und
da er seiner Ehefrau auch überdrüssig war,
w bot er sie einem Freunde für 48 Rubel,
dlso rund 100 Mark , zum Kaufe an. Der
«ertrag wurde geschlossen und das Geld be-
rahlt. Der Mann dachte daran , sich eine
andere Frau zu nehmen, vielleicht mit der
Absicht, auch diese zu verkaufen. Aber seine
erste Frau , die bald den neuen Herrn nicht
v>ehr mochte, suchte eine Ehescheidung herbei-
^uiühren. So wurde die ganze Geschichte den
«ehörben bekannt, die staunend eine offizielle
Bescheinigung vom Gemeinderat vor sich
when, aus der hervorging , daß am 21. Mai
«Ol die Frau rechtmäßig vom eigenen Gatten
an einem anderen verkauft worden wäre,
^as Dokument trug alle Unterschriften, Sie¬sel und Stempelmarken , die notwendig wa-

dazu auch die Namen von zwei Zeugen.
?er wackere Bürgermeister , der diesen selt¬
nen Verkauf bestätigt hatte , wurde tele-
«vnphtsch seines Amtes enthoben.
^ Fortschritte in der Farbenphotographic.

' W*  Daily Mail " gingen in diesen Tagen
-WS Inzahl Photographien zu, die nach

*!**«*! neuen, von dem Chemiker Dr . Smith

erfundenen Verfahren hergestellt sind. Das
nach diesem Verfahren präparierte Druck¬
papier wird unter dem Namen „Utcolour"
demnächst in den Handel gelangen. Die Ober¬
fläche der Prob-ebilder zeigt eine spiegelnde
Glasur und die Grundfarbe bildet ein dunkel-
purpurnes Braun . Die Farben einer roten
Rose, einer blaßroten Nelke, eines purpurnen
Geraniums , weißer und gelber Margeriten
und des abgetönte Grüns verschiedener Grä¬
ser kamen in der Photographie einer blumen-
gefüllten Vase mit untadeliger Naturtreuc
zur Wiedergabe. Dr . Smith hat viele Jahre
gearbeitet, ehe er auf die autochrome Platte
kam, die ihm gestattete. Farbenphvtographien
auf Glas aufzunehmen. Die Ucbertragung
des Glasbildes auf Papier war dann das Ziel
einer nicht minder langwierigen Tätigkeit
die jetzt endlich vom Erfolg gekrönt wurde.
Das Papier wird im. Rahmen des Bildes
auf die autochromo ober komplemcntärsavhiqe
Platte gespannt und zwei Stunden oder län¬
ger der Sonne ausgesetzt. Das Papier nimmt
bei der Behandlung die Farben der Platte an,
und es ist interessant, zu beobachten, wie sich
die Farben auf der schwarzen Fläche des Pa¬
piers ohne jede chemische Behandlung selbst
entwickeln. Das Bild zeigt dabei den Farb¬
ton des Oelgemäldes.

Mark Twains Vaterhaus . Das Haus , in
dem Mark Twain seine Jugend verbracht hat
und das sein Vater John M. Clemens 1839
erbaute, ist von einem Mäcen , George A
Maham, der Stadt Hanibal in Miffouri ge¬
schenkt worden und soll nun als öffentiches
Gebäude erhalten werden. Das alte Haus
ist ein zweistöckiger Holzbau mit fünf Räu¬
men und befindet sich in einem sehr gut er¬
haltenen Zustand. Es liegt nur wenige Fuß
von der Allee, an der der unsterbliche Tom
Sawyer durch seine ingeniöse Idee die ande¬
ren Iungens den Zaun für sich anstreichen
ließ und dabei noch so gute Geschäfte mochte,
an deren anderem Ende Muckleberry Finn
lebte. Auf der anderen Seite der Straße lag
das Zeitungsbureau des Vaters von MarkTwain.

senstrauch.  beide zuletzt in Katzenelnbogen.
wegen Amtsverbrechen. — Außerdem wird vor¬
aussichtlich noch über -den Rest der wider den
Diftriktschef Rabe  von Swakopmund erhobenen
Anklage verhandelt. — Wahrscheinlich wird sich
die Tagung nicht über die Dauer einer Woche
erstrecken.

Militärpersonalien. Mit Beendigung der
Herbstübungen 1911 scheibet aus dem Heere
wieder aus der a la suite der Armee angestellte
nnd zur Dienstleistung beim Füsilier-Regt. Nr. 80
kommandierte Leutnant Mebmed Arif.  Zum
Assistenzarzt befördert: Unterarzt Dr. Bar-
tholomaeus,  beim Füs.»Regt. von Gers-
darsf (Kurh.) Nr. 80. Befördert zu Oberleut¬
nants der Reserve: Ritter - Wiesbaden
beim Großb. Hell. Train-Bat. Nr. 18: S v i e ser-
Wiesbaden.  Lt . der LaNdw.-Jnf . 1. Aufg.;
zum Leutnant -der Reserve: Raab - Frankfurt
o. M.. Vizewachtmeister des 1. Nass. Feldart.-
Regts. Nr. .27 Oranien. Der Abschied mit der
Erlaubnis zum Tragen ihrer bisherigen Uni¬
form bewilligt: den Stabsärzten Dr. Brück-
Wiesbaüen (Res .) und Dr, Erbard-
Wiesbaden (Landw . 1. Ausg.).

Der Prozeß Wclcker, welcher heute ver¬
handelt werden sollte, ist auf unbestimmte
Zeit vertagt worden.

Eine Sitzung der Stadtverordnete « ist auf
Freitag , den 29. September, nachmittags
4 Uhr, anberaumt . Die Tagesordnung ist in
der heutigen Nummer des Amtsblattes ver-
össentlicht.

Die Grotzherzogin-Mntter von Luxem¬
burg hat der evangelischenKirch-engemetndc
zu Königstein einen Bauplatz für ein Ge¬
meindehaus und Schwesternheim, eine silber¬
beschlagene Altarbibel , einen Kronleuchter
für die Kirche, ein Buch mit goldenen Span¬
gen und Schließen zum Zwecke einer Chronik
der Kirche und Gemeinde, sowie vier gestickte
Deckchen aus Leinwand zur Verwendung bei
der Abendmahlsfeier zum Geschenk gemacht.

Justizpersonalien . Der Aktuar Röhl,
zurzeit Einjahrig -Freiwilliger hier , ist dem
Amtsgericht in Idstein , der Aktuar Kra¬
mer,  zurzeit Einjährig -Freiwilliger bet den
83ern, dem Amtsgericht in Usingen als Büro-
Hilfsarbeiter überwiesen. — Aktuar Rüt-
Herdt  von der Staatsanwaltschaft hier
wurde an das Amtsgericht Katzenelnbogen,
der Militäranwärter W i f s l e r von Kiedrich
als Hilfsgerichtsvollzicher an das Amtsge¬
richt in Usingen versetzt.

Typhus in der Garnison. Im ersten Ba¬
taillon des hier g-arnis-onierenden 80. Infanterie¬
regiments sind nach der Rückkehr aus dem Ma-
növerg-clände mehrere Tnvbusf-älle vorgekommen.
Ein Füsilier der vierten Kompagnie ist gestern
bereits gestorben. Die nötigen Vorsichtsmaß¬
regeln sind getroffen. Die Eintährig-Frei-willi-
gen sind interniert.

Ucbcrfahrcn. Die .30 Jahre alte Ehefrau
Carolin« B. aus München, die hier bet Ver¬
wandten zu Besuch weilte, wollte gestern abend
kurz vor 7 Uhr in der unteren Adelheidstraße
die Straße überschreiten, bemerkte aber nicht ein
entgegenkommendes, durch «inen vorüberfahren¬
den Möbel,vagen verdecktes Automobil. Sie lief
direkt in das Auto und wurde .trotzdem der
Chauffeur, der fortwährend WarnungZsignale
gab und, die Gefahr erkennend, mit aller Macht
bremste, erfaßt, umgeworfen nnd überfahren.
Das Vorderrad des schweren Wagens ging ihr
über beide Beine. Glücklicherweise war sie mit
dem Oberkörper seitwärts gefallen, sonst hätte
ihr der Unfall sicher-bas Leben « kostet. Mit
Hille von Straßenpassanten hob der Besitzer des
Autos die Verletzte, die auch ans einer tiefen
Kopfwunde heftig blutete, in seinen Wagen und
fuhr mit ihr »um Arzt und von dort »u ihren
Verwandten.

Ein roher Uebersall trug sich in der Nacht
von Sonntag auf Montag in der obercnDotz-
heimerstraße zu. Auf dem Seimweg begriffen,
passierte dort in später Stunde ein älterer
Herr den rechten Bürgersteig , als er unmit¬
telbar vor seiner Wohnung ohne irgend wel¬
chen Anlaß von einem Soldaten eines Main¬
zer Kavallerie-Regiments , der daselbst sich
mit einem Mädchen hernmgetrteben hatte,
angehalten wurde. Roch bevor er -sich über
diese Anmaßung beschweren konnte, schlug der
Soldat offenbar mit dem Seitengewehr so¬
lange auf ihn ein, bis er -ohnmächtig zusam¬
menbrach. Diese Mißhandlung hätte auch
noch kein Ende erreicht, wenn nicht ein an¬
derer Passant dazwischen getreten wäre.
Seine Absicht, dem rohen Burschen Einhalt
zu gebieten, mußte er jedoch bald aufgeben,
da dieser auch gegen ihn eine drohende Stel¬
lung einnahm. Er machte aber einen Wächter
der Wach- und Schließgesellschaft auf den Vor¬
fall aufmerksam. Der Wächter eilte sofort
hinzu, konnte aber den Burschen an dem Tat¬
ort nicht mehr erwischen, da dieser unter dem
Schutze der Dunkelheit das Weite gesucht
hatte. Der Ueberfallene. der bewußtlos am
Boden lag, trug mehrere schwere Kopfver¬
letzungen davon: er wurde durch den Wächter
nach seiner Wohnung gebracht, wo er wohl
noch längere Zeit unter ärztlicher Hilfe ans
Krankenlager gefesselt sein dürfte.

Pferdcdiebstahl. Der bei einem hiesigen
Fuhrunternehmer bedienstete Fuhrknecht Ad.
Becker hatte gestern von seinem Brotherrn
den Auftrag erhalten, bei einer Brennerei
in Erbenheim eine Zweispänner-Fuhre Back¬
steine abzuholen. Von dieser Bestellung ist
B . bis jetzt noch nicht zurückgekehrt, so daß
die Vermutung nahe liegt, daß er die Tiere
an einem Pferdemetzgerverkauft hat. Es sind
zwei wertvolle G r a u f ü chse , das Sattel¬
pferd  hatte eine Blesse und rechts
weiße Fessel.  Die Kriminalpolizei hat
sofort entsprechende Recherchen eingeleitet
und erläßt an die in Betracht kommenden
P f e r d e m e tzg e r eine öffentliche War¬
nung  vor Abschlachten der Tiere.

Unfall bei der Polizeihund-Prüsnng . Ein
Polizeisergeant markierte bei der Polizei¬
hund-Prüfung am vergangenen Sonntag auf
dem Rennplatz einen Verfolgten, der von
einem Huyöe gestellt war. Um den Anwe¬
senden und Preisrichtern zu zeigen, daß der
hierbei in Betracht kommende Hund weder
vor einer drohenden Haltung noch vor einer
Schußwaffe zurückschreckte, wollte der Poli-
zei-beamte aus einem mit einer Platzpatrone
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geladenen Revolver einen Schreckschuß
abgeben. Als die Waffe nicht funktionierte,
suchte er nach der Ursache zu forschen und tat
einen Blick in den Lauf. Unvorsichtiger
Weise hatte er aber noch den Finger am Hahn,
der Schuß ging los  und traf ihn im
Gesicht. Hierbei trug er einige Verletzungen
an den Lippen und an einem Auge davon,
weshabb man ihn mittels eines Autos nach
der hiesigen Heilanstalt  am Schloßplatz
verbrachte. Bon dort konnte er aber bald
wieder entlaflen werben, doch muß er noch
für einige Zeit ärztliche Hilfe in Anspruch
nehmen.

Wiesbadener Aerrtctag. Im Kurhaus« fand
am Sonntag auf Einladung der ärztlichen Kor¬
porationen des Regierungsbezirks Wiesbaden
ein Aer-ztetag statt, zu dem sich weit mehr als
400 Teilnehmer eingefunden batten. Zum ersten
Vorsitzenden wurde Dr. Ju ngermann -Wies-
baden, zum zweiten Vorsitzenden GeK-eimrat
T b i l e » i u s - Soden gewählt. Nach der Be¬
grüßung -der Versammlung durch den Vor¬
sitzenden sprach Dr. S t re f fer - Leipzig, der
zweite Vorsitzende des Leipziger Wirtschaftlichen-
Verb-a-ndes, über die durch die Reichsversiche-
runasordnung geschaffene Lage'der Aerzt«. Mit
großer Sachkenntnis und eindrucksvollen Worten
wußte der Redner, der auch schon auf dem
Aer-ztetag in Stuttgart als Referent für die
Reichsversicherungsord-nung aufgetreten war, die
Gefahren zu schildern, die der deutschen Aerzte-
schaft in ethischer, wie in wirtschaftlicher Be¬
ziehung durch die neue Retchsversiche-
rungsordnung  droben. Wenn die Lage der
Aerste schon jetzt keine -beneidenswerte sei, so
würden die Verhältnissen-och mißlicher werden,
insbesondere durch die Ausdehnung der Kranken¬
versicherung auf noch weitere Kreise und durch'
Verschiebung der Eiukom-mensgrenze der Ber-
sicherungspslichti-gen von 2000 Ji  auf 2600 JI,
Nach -der Erklärung eines Regierungsvertreters
aus jüngster Zeit würde zwar die Reichsver-
sicher-u-ngsordn-ung in ihrer Wirkung auf die
Krankenkassen erst am 1. Januar 1913 in Kraft
treten, aber schon jetzt sei es nötig, sich zu.orga¬
nisieren und auf die drohenden Kämpfe vorzu¬
bereiten: nur dann könne man dem Feinde wirk¬
sam begegnen. Ter lebhafte Beifall -aller Zu¬
hörer, der dem einsttindigen Bortrag folgte, be¬
wies. daß man in der Aerzteschaft bereit ist, zu¬
sammen m stehen in dem unvermeidlichen
Kampfe um die Existenz. — Nach Schluß der
Versammlung vereinigte noch ein gemeinschaft¬
liches Essen die Teilnehmer im Kurhaus.

Gustav -Adols-Verein . Aus dem auf der
Jahresversammlung in -Frankfurt a. M. von
Professor Dr . Rendtorff  erstatteten Jah¬
resbericht ist zu entnehmen, daß das abgelau¬
fene Jahr für den Gustav-Adols-Verein ein
Jahr stiller stetiger Arbeit und ruhiger Ent¬
wickelung gewesen ist. Im Kalenderjahr 1910
sind 8190 Personen zur evangelischen Kirche
übergetreten , davon 4695 aus der römisch-
katholischen Kirche. Andererseits sind 1429
Personen , die -höchste bisher erreichte Zahl,
ans der evangelischen Kirche ausgetreten.
Der durch Uebertrttte hervorgerufene neue
Zuwachs der evangelischen Kirche im Jahre
1910 beträgt also 3761 Personen- In den Jah¬
ren 1890 bis 1916 hat die evangelische Kirche
einen Gesamtzuwachs von 48 674 erhalten.
Die deutschen evangelischenGemeinden Spa¬
niens und Marokkos haben im Vorjahre die
Freude und Stärkung erfahren, durch ein
Mitglied des evangelischen Oberkirchenrats
begrüßt zu werden und so in besonderer
Weise zu erfahren , mit welcher Treue unb
Teilnahme die Heimatkirche sich ihrer an¬
nimmt . Einen ganz neuen Weg der Dias¬
porapflege hat der evangelische Oberkrrchen-
rat der lange vernachlässigten brasilianischen
Diaspora gegenüber einzuschkagen versucht,'
indem er im Sommer 1911 einen ständigen
Vertreter in Brasilien angestellt hat. Neue
Vereine sind in 33 Orten entstanden, drei Ver¬
eine haben sich aufgelöst, die Zahl der Zrveig-
vereine hat sich von 2086 auf 2086 erhöht. Die
Zahl der Frauenvereine belief sich auf 690
gegen 676 im Vorjahr . Studentische Gustav-
Adolf-Vereine bestehen in Heidelberg, Kö¬
nigsberg . Straßburg , Tübingen und Leipzig.
Die Zahl der Hauptvereine hat sich seit An¬
fang 1911 von 48 auf 44 vermindert, da in
der Provinz Hannover der Hauptverein Güt¬
tingen und 4 Provinzialvereine in den neu¬
organisierten Hauptverein Hannover aufge¬
gangen sind. Der Kassenhericht weist folgendem
Zahlen auf : Die Einnahmen der Zentralkafle
an Beiträgen der Vereine einschließlich der,
Festgabe in Stralsund betrugen 749 684 Mark
gegen 764 130 Mark in 1909. Ferner gingen'
von verschiedenen Gebern 41108 Mark ein
und an Legaten wurden dem Verein 72 323
Mark zugewenbet. Die Ausgaben der Zen¬
tralkasse stiegen auf 821414 Ji  gegen 818 911 Jt
in 1909. Die Verwaltungskosten wuchsen im
Jahre 1910 ans 47 842 Mark und infolge hö¬
herer Ausgaben für Unterstützungen blieben
dem Zentra -lvorstand Ende 1910 nur 166158
Mark zur freien Verfügung. Das Vermögen
der Zentralkassc betrug Ende 19102039 887,59
Mark und ist gegen 1909 um 68 011 Mark ge¬
wachsen.

Rekrutontransporte. Die Rekruteneinstellung
im 18. Armeekorps  findet vom 2. bis 6.
und vom 11. bis 14. Oktober statt. Die Eisen-
ba-hnverwaltuna hat -besonder« Anordnungen ge¬
troffen, um die Rekruten befördern zu können,
ohne daß der übrig« Reiseverkehr-dadurch gestört
wird. Di« Züge werden besondere Abteile, zum
Teil besondere Wagen für die Rekruten führen.

Frachtermäßigung und Lebensmittcl-Teuerung.
Vom 25. September 1911 bis zwm 31. Dezember
1912 werben sür Sendungen frischer Seefisch« —'
ausgenommen frische grüne Heringe — und
frischer Seemuscheln— ausgenommen Austern

— in Wagenladungen an Gemeindebehörden
lind gemeinnützige Organisationen, die diese in
Ausübung gemeinnütziger Tätigkeit, sowie für
Wagenladungen an gewerbliche Unternehmer, die
diese an eigene Angestellte»u oder unter den
Selbstdosten znm Selbstverb rauch abgeben, die
Frachtsätze des AusnahmetarifsS. 18d und die
des Ausnabmetarifs S 18, um 20 Prozent er¬
mäßigt. Die Ermäßigung gilt nur für Sen¬
dungen in überwiesener Fracht (Zahlung durch
den Empfänger), die bis zum 31. Dezember 1918
aufgegeben und .im Gebiete des Deutschen Reiche-
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verwendet werden. Die Ermäßigung von
20 Prozent wird gewährta) sogleich»bei der Aus¬
lieferung durch Aendermig der Frachtberechnung:
wenn die die Sendung empfangende Gemeinde¬
behörde oder gemeinnützige Organisation oder
der als Frachtbriefemmanoer bezeichnet« gewerb¬
liche Unternehmer«ine bsondere Erklärung ab¬
gibt) : b) im Erstattungswege: wenn der Fall
zu a nicht vorliegt und die Erstattung binnen
drei Monaten nach Ankunft der Sendung bei der
der Empfangsbahn Vorgesetzten Eifenbalm-
verwaltung unter Vorlage des Originaliracht-
brirfes beantragt und auherdem die vorgeschrie¬
bene Erklärung vorgolegt wird.

Unter dem Roten Kreuz. Die Jahresver¬
sammlung des Vereins vom Roten Kreuz
für den Landkreis Wiesbaden,  die
kürzlich verschoben werden mutzte, findet nun¬
mehr nächsten Mittwoch, den 27. d. M., im hie¬
sigen Kreishause , Leffinastratze16, statt-

Jahresfeier im „Paulinenstift". Am kom¬
menden«Donnerstag, den 28. d. M., wird das
Diakonisien-Mutterbaus Paulinenstiftung
fein diesjähriges Iah res fest  verbunden mit
Schwefterneinsegnung»begehen. Am morgigen
Vorabend findet um 6k  Uhr Rüstgottesdienst, ver¬
bunden mit Abendmahlfeier für die Hausgemeinde
statt. Uebermorgen vormittag wird eine größere
Schwesternkvnferenz abgehalten, der sich um
10k  Uhr ein Feftgottesdienft anschließt, bei ivel-
chem Pfarrer Weißer  vom Diakonisienhaus in
SchwMsch-Hall die Festpredigt halten wird. Die
Einsegnung der Schwestern erfolgt durch Pfarrer
Ch r i sti a n.

Der erste Herbstnebel. Eine eigenartige
Ueberraschung brachte der heutige Vormit¬
tag. Unwillkürlich mußte ein jeder zur
Ueberzeugung kommen, »daß es nun »doch mit
dem Sommer zu Ende ist und der Herbst in seine
Rechte tritt . Der erste Herbstnebel ward uns
heute beschert, doch sollte seine Regentschaft nicht
von langer Dauer sein, da er sich bereits in den
Vormittagsstundenwieder verzog. Dem Winzer
dürfte er eine willkommene Gabe sein, indem der
auf die Weintrauben niedergehende Tau in Ver¬
bindung mit der Wärme einen wesentlichen
Faktor zur Reise der Trauben bildet.
"X *

Sprechsaal.
Zngverspätnng.

' Durch die in letzter Zeit immer mehr auf¬
stretenden Verspätungen des Arbeiterzuges
302a ab Wiesbaden, 8.26 vormittags sieht sich
der Einsender nachstehender Zeilen veranlaßt,
eine schleunige Abstellung der Mängel an-
zuregen.

Der hier abgehende Personen -Zug 302a
hat mit wenig Ausnahmen täglich Verspä-

, tung . Dies wächst zu Zeiten , wie z. B . am
Freitag , 'den 15. d. M., zu einer wahren Ka¬
lamität aus : denn es stehen hier ca. 70 bis
100 Personen , die den Zug tagtäglich benutzen,
um auf ihre Arbeitsstätten in Biebrich, Höchst,
Frankfurt a. M. zu gelangen.
' Die Verspätung bedingt für alle Per¬
sonen, da dieselben nicht rechtzeitig ihr Ar
jbeitSseld erreichen, einen ganz empfindlichen
Lvhnverlust , von den sonstigen Scherereien
ganz abgesehen.

Mutz für den von Koblenz kommenden Zug
302 bei größeren Verspätungen ein Vorzug
ab hier gefahren werden, so nehme man, da
Wiesbaden Kopfstation ist, sich im Besitz aus¬
reichender Reservewagen und Maschinen be¬
findet, von hier einen Wagenpark und Ma¬
schine (Reservepersonal) und laste diesen als
302 fahrplanmäßig 4.87 vormittags abgehen
Der Hauptzug fährt dann eben nach, wie dies
doch auch sonst bei Schnell- und Eilzügen , so¬
wie Personenzügen üblich ist.

Der Zugpark aber von Personenzug 302a
Hab unbedingt seinen öffentlich bekannt ge
gebenen Fahrplan ab Wiesbaden 5,26 einzn-
halten , denn es kommen sür diesen Zug spe
ziell zahlreiche Arbeiter - und Arbeiterinnen
jeden Standes in Betracht, die alle um 7 Uhr
in Frankfurt auf ihrer Arbeitsstätte sein
wüsten. Wird nun der Zugpark von 302a
als 302 ab hier gefahren, so kommt es vor,
daß derselbe trotzdem in Kastel-Mainz liegen
bleibt, bis zu seiner fahrplanmäßigen Zeit
8.41, also eine halbe Stunde Aufenthalt
manchmal hat, es kommt dies wie gesagt, nicht
immer vor, sondern nur , wenn eben die
Dienstleiter nicht wollen. Als Grund wird
angegeben, „Verfügung der Eisenbahndirek
tion Mainz ".

Was hat es nun für einen Zweck, wenn
-der Zupark von 302a im Plan von 302 ab
Wiesbaden fährt ? — in Kastel-Mainz eine
halbe Stunde Aufenthalt hat und hier in
Wiesbaden steht der Bahnsteig voll von Ar
heitern jeden Standes . Zur Not fahren die
in Amöneburg und Biebrich beschäftigten Per
soneu mit dem Triebwagen,' aber wo bleiben
denn die andern ? —

Warum kann es denn den hiesigen Abon
nenten 3. Klaste Wiesbaden-Frankfurt nicht
gestattet werden, bei größeren Verspätungen
den D-Zug 44 ab hier ohne Zahlung des Zu
schlags zu benutzen. Wohin sollen solche Zu
stände im Winter führen?

Am 15. d. M. waren infolge eines Un
falles er. 120 Minuten Verspätung für Per
sonenzng 302 gemeldet. Die Arbeiter muß
ten infolgedessen auf den nächsten fahrplan
mäßigen Personenzug 320 warten , au-sgenom
men diejenigen Arbeiter , die nach Biebrich
mit dem Triebwagen befördert wurden . Als
der Zug einlief, ließ der Dienstleiter , wie cs
üblich ist, demselben die ab hier mitgehende:,
Verstärkungswagcn Vorhängen. Es waren
wenn ich so recht habe, 5—6 C - und 1 D-Zug¬
wagen: welche doch wohl zur Bewältigung
des Verkehrs dienen sollen? Es wurden
sämtliche C-Wagen ans beiden Seiten g
schloffen: und als ich den Schaffner frage
lautet es auch hier : Verfügung der Eisen
bahndirektion Mainz . Was hat dies für einen
Zweck? zumal doch die Wagen dem ohnehin
sehr beträchtlichen Verkehr schon von hier ab
dienen sollen- Soweit der Einsender unter¬
richtet ist, hat doch nur der jeweilige Vorstell
oder Schutzwagcn geschloffen zn bleiben, oder
aber es sei, daß von anderer Station eine
Gcscllschaftsfahrt upd dergleichen angckün-
d-gt sei, in diesem Falle haben die hierzu
bcstimintcn Wagen die Aufschrift .-bestellt"

Ich ' clbst bin mit mehreren Her

ren in einem dieser Wagen, den ich von dem
dienstleitenden Beamten öffnen ließ, nach
Frankfurt gefahren . Die Fahrt ging dann
vorerst ganz glatt von statten bis nach
Flörsheim . Hier war der Andrang ein gro¬
ßer. Keiner konnte einsteigen und erst dem
nötigen Auftreten war es zu verdanken, daß
die Wagen endlich aufgemacht wurden . Solche
Vorgänge dienen meines Erachtens auch
nicht zu einer schnellen Abfertigung des Ver¬
kehrs, sondern gerade durch solche Fälle kom¬
men dann zu den bestehenden Verspätungen
neue hinzu.

Hoffentlich schaffen die beteiligten Eisen¬
bahn-Direktionen Mainz und Frankfurt a.
Main sofort die nötige Abhilfe: was rm
Interesse aller an der Strecke Wiesbaden-
Frankfurt a. M. liegenden Orte , deren Ar¬
beiter durch die Verspätungen große peku¬
niäre Opfer entstehen.

Sch . . . dt.m
Sandelsgerichtliche Eintragungen.

Erloschene Firma . Bei -der Firma „Max David s"
mit dem Sitze zu Wiesbaden wurde eingetragen : Die
Gesellschaft ist aufgelöst , die Firima ist erloschen.

Neu-Eintragnng . In das Handelsregister wurde
unter -der Firma „G « dr. Man es"  eine Zweign-ichm-
lasiung der in Nürnberg -bestehenden offenen Handoss-
gefellschaft mit dem »Sitz in Wi-osdaden eingetragen.
Persönlich haftend « Gesellschafter sind die KauAcute
Alsted und Theodor Manes zu Nürnberg . — In das
Handelsregister ist unter der Firma „Schier st einer
S Pi r alb o h re r - Fab r i I Gesellschaft"  eine
Gesellschaft mit beschränkter Haftung mit «dem Sitz in
Schierstein eing -etra -g-en worden . Das Stammkapital be¬
trägt 20 voll M.  Geschäftsführer sind : Hermann Meh -
g a n d t , Kaufmann zu Wiesbaden und Georg Kugel-
st a d t , Kaufmann zu Schi-erstein . Jeder der beiden Ge¬
schäftsführer ist für sich allein zur Vertretung 'der Ge¬
sellschaft berechtigt. »

Wiesbadener Vcreinslvesen.
Eine Kaiserin Augnsta-Fcicr wird , wie im ganzen

Reich, so auch in Wiesbaden  der Baterländische
Fvauendcrein am Samstag , den 30. ds . Mts ., dem 100-
jährigen Geburtstag seiner Begründerin , abends 8 Uhr,
im Pcmlinenfchlößchen hei freiem Eintritt veranstalten.

Ter Mannergesangverein „Cacilia »' unternahm am
17. d . M . einen Familicn -Ausflug nach Kiedrich, wo sich
die etwa 250 Personen zählenden Teilnehmer mühirere
Stunden bei Tanz , Gesangs - und humoristischen Vor¬
trägen vortrefflich a-müsterten . Der Gesangverein
„Cäeilda " Kiedrich tru -g gleichfalls einige Chöre vor.
Der Rückmarsch erfolgte in später Abendstunde nach Elt¬
ville , von wo aus die Rückfahrt nach Wiesbaden erfolgte.

Rhein- und Taunus -Klub-Wicsbadcn . Die regel¬
mäßigen Uebungsiabenide der vor einigen Jahren ins
Leven gerufenen Gefangsabteilung werden jeden Montag
abend 9%  Uhr im Kludlokal , stattfindcn . Es wird ledig¬
lich das deutsche Volks- und Wanderlied gepflegt . — Am
kommenden Sonntag , den 1. Oktober , findet eine Nach-
mUtagswanderung von Dotzheim durch das Weilburger
Tal nach dem Chausseehaus statt.

•
2Sfce«ter , Konzerte und Dortrstste.

Bolksthcater . Aus die heutige Vorstellung sei hin¬
gewiesen , da das wirkungsvolle Volksstück - mit Gesang
„Elternlos"  von Max Koch zur Ausführung gelangt.
Mittwoch , dm 27. September , geht „Der HütteNhsitzer"
in Szene,

Orgelkonzert in der Marktkirchr. Am nächsten Mitt¬
woch 6 Uhr beginnen nach fast dreimonatlicher Pause
wieder die regelmäßig jeden Mittwoch in der Markt¬
kirche vei freiem Eintritt stattsindendm Orgelkonzerte,
Zur Mitwirkung für das erste Konzert sind gewonnen
Me Cellistin Frk , Hedwig Hertel  und Herr Joseph
Ger Harts (König !. Opernsänger ) , Tenor , Das Pro¬
gramm wird noch veröffentlicht.

Künstlcr-Konzcrt. Im Restaurant „Deutscher
H o f", Goldgasse 4, findet täglich Konzert der 13 Mann
starken Italienischen Kapelle unter persönlicher Leitung
des Kapellmeisters ,M . Sosacco aus Mailand statt.

Esperanto. Auf den heute, Dienstag , den 26. d, M„
abends 8X Uhr , in der Aula der höheren Mädchenschule
am Schloßplatz stattfindenden Borwo -g des Herrn Dr,
med. Jacob Hanau  ü -ber Esperanto und seine Bedeu¬
tung als internationale Hil'fsfprache sei aufmerksam
gemacht.

Taqesanzeiger sür Dienstag.
König !. Schauspiele:  7 Uhr : „Die Jüdin ".
Reftdenztheater:  7 Uhr : „Der Leibgar -dist".
Volksdheater:  8 .15 Uhr : „Elternlos " .
Wa Ihn l la - O p er e tte n - Thea  t er:  8 Ulstr: „Pol¬

nische Wirtschaft ".
Mainzer Stadttheatcr: ly,  Uhr : „Zwei glück¬

liche Tage ".
Kurhaus:  3 Uhr : Mail -coach-Ausflug ab Kur -Hans.

4 Uhr Abonnements -Konzert . 8 Uhr : Im Abonnement:
Rossini -Verdi -Abend.

American Biograph,  Schwalbacherstratze 57.
wochentags geöffnet von 4 Uhr , Sonntags von 2 Uhr ab.

The Rohal Bio - Theater - Kinematograph,
Rheinftraße 47, täglich Vorstellung.

Apollo - Theater,  Wellritzsw , 1 : Nachmittags von
3 bis 11, Sonntags von 2 Uhr an geöffnet.

Vollslefe Halle,  Hellmundslraße 45, 1 : Geöffnet:
Werktags von 12 bis 8.30 Uhr : an den Sonn - und
Feiertagen von 10 bis 12 und 2.30 bis 8 Uhr.

Konzerte täglich abcndS : Walhalla - Restau
rant . — Wiesbadener Hof . — Cafe Habs
bürg . — Krokodil,  Luiscnstraße , —• Schloß-
Restaurant  jeden Sonntag Künstler -Konzert . —
Neroberg  Mitwochs und Sonntags Konzert . —
Frledrichshos  Künstler -Konzert . — Alte Adolfs
höhe  Dienstags und DonnerSiags Militär -Konzert . —
Restaurant Deutfcher ' Hof , — Unter den

Eichen (Ritter ) Künstler -Konzert.

Da; Nassauer Land.
5parlrallen-Vörban6 in 5eKen«IMau.

fc. Limburg, 26. Sept.
Der Sparkaffenvcrband für öie Provinz

Hessen - Nassau  hielt hier unter
Bruder - Cassel  seine 16. Hauptver
sammlung  ab . Nnetr anderen waren
anwesend Regierungspräsident Dr . von
Meister - Wiesbaden,  der Vertreter
des Obcrpräsidcnten Hengstenberg, Regie-
rungsastessor v. Goh, und Landrat B ü ch-
t i n g-Liwburg . 304 Delegierte waren ver¬
treten . '

Nach dem Geschäftsbericht bestanden
in dem Berbandsgebiet 88 Sparkaffen mit zu
sammen 686 885 488,17 .Ä Einlagen . An die¬

ser Summe nimmt der Regierungsbezirk
W i es b a d e n mit 290 446 014,05 M,  teil . Der
gesamte Einlagebestand verteilt sich auf
778 411 Sparkassenbücher. Von diesen ent¬
fallen auf den Wiesbadener  Bezirk
431 938. Das verflossene Jahr hat wieder in
allen drei Gebieten einen erheblichen Zuwachs
an Spareinlagen und Sparkassenbücher ge¬
bracht. Es betrug nämlich der Zuwachs in
1910 für Wiesbaden 18  484 980 (15280) Mark
neue Sparkassenbücher.

Bei der Nassauischen Spar¬
kasse  zeigt sich immer noch die Folge der
vor einigen Jahren erfolgten Erhöhung des
Einlagenmaximums in der geringen Vermeh¬
rung der Sparkassenbücher. Dem Verband
sind die städtische und die Kreissparkaffe zu
Höchst am Main neu beigetreten . Der Haus¬
haltsplan des Verbandes wurde in Einnahme
und Ausgabe mit 6500 M genehmigt . Der
Verband besitzt ein Vermögen  von 5165 M.
In den Vorstand wurde für den verstorbenen
Beigeordneten Jung -Hanau , Bürgermeister
Hilü-Hanau , für die ausscheidendcn Mitglie¬
der Landesbankdirektor Keßler - Wics-
baden  und Kreisamtmann K l a p p-Cvvbach,
Landesbankrat K l a u - W i es b a d e n und
Rechtsanwalt H e i n e m a n n - Corbach ge¬
wählt.

Handelskammer - Syndikus Dr . M e t -
t e r h a u se n - Cassel ließ sich sodann über
den Chcckverkehr, seine wirtschaftliche Bedeu¬
tung und gesetzliche Regelung aus . Die Nas-
sauische Sparkasse in Wiesbaden,  die städ¬
tische Sparkasse zuBiebrich  a . Rh. und die
Krcissparkasic Montabaur haben den Konto-
Korrent -».Scheckverkehr erfolgreich eingeführt,
Länüesbankrat K l au -Wiesbaden teilte mit,
baß die Hälfte der Sparkassen Nassaus dle
Landesbank als Giro -Zentrale betrachte und
jene mit ihr in einem derartigen Verkehr
stände, doch sei den Sparkassen ans Herz zu
legen, alle bankmäßigen Transaktionen durch
die Landcsbank zu machen. Die Landesbank
sei eine Einlösungsstellc für Schecks.

Rendant Grammel -Limburg machte Mittei¬
lungen über -die Erfahrungen mit dem Ab-
lwlnngsverkchr auf der Kreissparkaffe zu
Limburg. Mit den sogenannten Heimspar¬
büchsen hätte man keine Erfolge erzielt
große dagegen durch die Abholung der Gel¬
der in den Häusern der Sparer . Seit I960
sei das Abholungssystem in Limburg cingc-
führt . Aus den Orten um Limburg hatte dieses
Silstein auch versagt. In Städten sei cs also
angebracht.

i: a n » c s b a n kr a t R c n sch - Wiesbg.-
den teilte zum Schlüsse mit, daß nach dem
ihm von den Sparkassen des Verbandes zu-
gegangenen statistischen Material im letzten
Ncchniingsjahre den Sparern in der Provinz
Hessen-Nassau an ersparten Zinsen 16,9 Mil¬
lionen Mark gutgeschriebcn worden sind. Die
Lebensdauer der Sparkassenbücher sei derart,
daß nur die Hälfte derselben es in unserer
Provinz auf ein Alter von über sieben Jahre
bringe. Von je 100 Sparern , die im Jahre
1903 neu gewonnen wurden , seien nur gerade
50 treu geblieben. Die Verhältnisse in Hcs-
sen-Naffau lägen hierin besonders günstig.

Als Ort der nächsten Hauptversammlung
wurde Corbach  bestimmt . Ein Ausflug
nach Nassau und Schloß Schaumburg bc
schloß die Tagung.* * *

d. Schicrstein, 26. Sept . In der Nacht von
Sonntag ans Montag (Nachkirchweih) wurde
in dem Kanfmannschcn Geschäft Ecke Ryein-
und Wilhelmstraße ein E i n b r u chs d i e b -
st a h l verübt . Die Diebe, denn mehrere sind
es anscheinend gewesen, drangen vom Hof
ans durch das Küchcnfenstcr, welches mit
Schmierseife eingedrückt wurde , in -das In
nere des Hauses. Die Einbrecher müffen je¬
doch hier gestört worden sein, auch konnten
sie nicht allzu leicht in die Geschäftsräume,
denn cs wurden nur Kleinigkeiten und
einige Stiefel vermißt . Ein Polizeihund
aus Wiesbaden, welcher hierher geholt
wurde, konnte die Spuren , wohl durch den
starken Regen verwischt, nicht mehr aufnch-
men. — Gestern verstarb infolge eines
Schlaganfallcs die Ehefrau des Küfcrmeisters
Phil . Siegelt jr ., geb. Baum , im Alter von
33 Jahren.

h. Aus dem Rbeingau, 26. Seot. Zurzeit
werden mehrere Tranbenverkäuse abgeschlossen.
Die Preise sind auf -durchschnittlich 50 bis 60 Pfg.
angesetzt. Höhere Preise wurden noch nicht an-
geboten, auch noch nicht gezahlt. In Hattenheim
verkaufte ein Winzer seine 1911er Kreszenz zum
Preise von 1800 Mark per Stück Wein. — In
den Weinbergen der am Walde gelegenen Ge¬
markungen sind viele Tranbenfeinde  zu
bemerken. Besonders»die Am se l n richten gro
ßen Schaden an. In Hattenheim und Hallgarten
sind zurzeit ebenfalls viele Füchse,  die lange
Reihen von Stöcken abfressen, wabrzunehmen.
In den unteren Gemarkungen treten in den
Weinbergen zu Hunderten die Stare auf. Die
Tra»ubenschützen sind in den meisten Gemeinden
in verstärkter Anzahl angestellt worden.

i. Erbach, 26. Sept . In der letzten Sitzung
der Gemeindevertretung  wurde be¬
schlossen. das der Gemeinde gehörige 15 Hek¬
tar große Gelände im Distrikt „Wachholder"
mit Obstbäumcn anzulegen . Ferner soll das
Schwesternhaus durch Entwässerungsanlagen
trocken gelegt, der Ebeubacherweg erbrcitert
und der Ebcrbach kanalisiert werden.

wc. Mittelheim , 26. Sept . Der Taglöhner
Josef Kl. von hier hatte als Vormund 52
Mark , welche er für sein Mündel eingenom¬
men. für sich verwandt . Wegen Untreue ver¬
urteilte ihn die Strafkammer in Wies
baden zu 2 Wochen Gefängnis.

X Aßmannshausen . 26. Sept . Das Emp-
fangsqebäude des hiesigen Bahnhofs soll
durch U m- und A n >b a u vergrößert werden,

wc. Lorchhansen, 26. Sept . Der Rottenar¬
beiter Johann Geisel  von hier , der sich in
drei Fällen an Kindern unter 14 Jahren ver¬
gangen bezw. zn vergehen versucht hatte,
wurde von der Wiesbadener Strafkammer z»
acht Monaten Gefängnis  verurteilt

-ft St . Goarshausen , 26 . Sept . Das F o r st-
haus  in Badenhard ist gänzlich nieder¬
gebrannt.  Der Brand griff so schnell um
sich, daß kaum das notwendigste gerettet wer¬

den konnte. Ein Jagdhund und eine Anzahl
Hühner verbrannten . Die Förstersfamilie,
die von Nachbarsleuten geweckt wurde , als
das Haus brannte , konnte sich mit knapper
Not retten.

ff. Westerburg. 26. Sept . Der 33 Jahre alte
Steinbrecher Josef Henrich  aus Kackenberg
verunglückte dieser Tage in dem Basaltstein¬
bruch in Hcrgenroth durch herabfallende
Steinmaffen . Er wurde nach Limburg in das
St . Vinzenz-Hospital verbracht, wo er an
den erlittenen Verletzungen gestorben  ist.

ff. Selters , 26. Sept . Der hiesige Krieger¬
und Militär -Verein feierte sein 25jähriges
S t i f t u n g s f e st. Aus diesem Anlaß wur¬
den dem Verein eine vom Kaiser verliehene
Fabnenschleifc und Nagel überreicht.

i. Diez, 26. Sept. Die Komm-iffion zur Ab¬
schätzung der bei dem Manöver entstandenen
Flurschäden  im Kreise war vorgestern unter
dem Vorsitz des Landrats Duderstadt  in
Tätigkeit getreten.

i. Altendiez, 26. S-evt. Am 27. d. M. kommt
die hiesige 800 Morgen große Wald- und 1800
Morgen große Feldjagd zur Verpachtung.

wc. Auringen . 26. Sept . Auf der Wander¬
schaft kam am 1. d. M. der Arbeiter Johann
L. aus Schli" ierhnhn auch durch den hiesigen
Ort . Bei di-ftr Gelegenheit verging er sich
an einem Kinde. Ins Gefängnis eingelie¬
fert, hatte er durch Angabe eines falschen
Namens einen unrichtigen Eintrag in hie
Gcfangenenregiitcr bewirkt. Die Strafkam¬
mer in Wiesbaden  verurteilte ihn dafür
zu 8 Monaten und 1 Woche Gefängnis.

* Friedrichsdorf i. T ., 26. Sept - Für den
Bau des zweiten Geleises  auf der
Strecke Friedrichsdorf — Friedberg ist vom
1. Oktober ab eine besondere Bauabieilung
in Friedberg i. H. errichtet. Der Ausbau
ist nicht ohne Schwierigkeiten, da auf zahl¬
reiche Wünüsche der interessierten Gemeinden
Rücksicht genommen werden mutz. Die B a u-
kosten  sind auf 3100000 Mark berechnet.

□ Höchsta. M , 26. Sept . In der letzten
Stadtverordnctcn -Sitzung wurde mitgcteilt,
daß die T y p h u s e r kr an ku n g e n von
30 auf 25 Fälle zurückgegangen sind: unter
den Kranken befanden sich 18 aus Neuenhain.

Letzte Drahtnachrichten
Marokko.

Berlin , 26. Sept . Der französische Bot¬
schafter Cambon stattete gestern in der 7.
Abendstunde dem Staatssekretär v. Kiderlen-
Wachter einen Besuch ab, um ihm die Antwort
der französischen Regierung auf die letzte
deutsche Note zu überreichen.

Zum Untergang dar „Libcrtft".
Paris , 26. Sept . Nach den beim Marine¬

minister eingegangenen Nachrichten beträgt
die Zahl der Toten der „Leberts" 360 bis 400.
Die genaue Ziffer wird erst morgen bekannt
gegeben werden. Eine Meldung aus Toulon
gibt die Zahl der Toten der „Liberi«;" auf 338
und die der anderen Schiffe auf 100 an. Nach
den neuesten Nachrichten scheint die Kata¬
strophe durch Selbstentzündung entstanden zu
sein.

Seines Amtes enthoben.
Petersburg , 26. Sept . Wie die „Roffia"

meldet wurde der Chef der Polizei in Kiew
am 10. September seines Amtes enthoben.

Italien nnd Tripolis.
Saloniki , 26. Sept . Die Stimmung in

Kreisen des jungtürkischen Komitees bezüg¬
lich Tripolis ist sehr erregt , doch wurde die
strengste Weisung erteilt , alles zu vermeiden,
wodurch die italienischen Interessen verletzt
werden könnten.__

Wetterbericht
II n "

E. Knaus & Co.
jetzt Langg .31 u. Taunusstr .16

Spezial-Institut für Optik.

von der Wetterdienststelle Weilbnrg.
Höchste Tcmp. nach0.: 19. niedrigste Temn 4.
Barometer: gestern 765,0 mm, heute «68,o mm
Voraussichtliche Witterung für 27 .September

zeitweise wolkig, doch höchstens veremze
leichte Niederschläge. Nachts etwas miM' -

Niedcrschlagshöhc seit gestern:
Weilbnrg „ . • . 1 Aicr - • • • • ' g
Felvbcrg . . . . 0 Witzcnhausen- « • n
Neukirch. 0 Schwarzenborn- - Q
Marburg . . . . 0 Kassel . . • ■ • ■
Wasser« Rhcinvegel Caub gestern1-04 heute1-J
stand:,Lahnpcgel Weilbnrg: gestern1.00 heute
~ ~ Sonnenaufgang 5.54 Mmivausgang 11.45
27. Stpt . SEenuiNersE 5,48 Monduvtergansi-M

Schrift- u. Geschäftsleitung: Konrad Leybold.
Verantwortlich für den pslitffchm Teil . M-S
den Handels - an* allgemeinen Teil:
Wr den lokalen Teil : C. A. Autor ; für
Naffan , den Nachbarländern , für Sport - und ®
Nachrichten: A. Günther; für den Lnferatenteil.
Buschmann, - Druck und Verlag : WieSbaden̂ ^ ^
Ametger Konr ad Lehbold, sämtlich in W

Zuschriften an Verla ».. Redaktio » und Erp -d>tl°n '»»»
nicht persönlich z» adrcjiicrcn. Für die Ansoc ^
nnvcrlanat kingcsandtrr Manuskripte L»rruiu
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Burg Rolling im Rhcingau.
Eine der kleinsten, aber am eigenartigsten

gebauten Burgen am Rhein ist die Burg
Nolling  bei Lorch. Dieser Wehrbau liegt
auf halber Höhe des „Teufelskadrich " auf
dem rechten Wisperufer weithin sichtbar.

Bon den meisten Historikern wird sie als
ein Außcnwerk der Lorcher Stadtbefestigung
betrachtet. So wenig umfangreich die Burg
ist, so hervorragend wichtig ist sie aber, weil
sie das einzig vorhandene Beispiel eines
ursprünglich in Holzbau aufqeführten , spä¬
ter mit einem Steinmantel umgebenen
Mehrbaues ist.

Die Burg Nolling,  auch Nollig oder
Nollicht genannt , die bereits im 12. Jahr¬
hundert Erwähnung findet, besteht aus
einem Burghaus von zwei Stockwerken,
von dem noch die ca. 10  Meter hohe» Umfas¬
sungsmauern stehen,- dieselben sind 1.35 Me¬
ter stark. Sie liegt auf einem von dem Ge¬
birge isoliert stehenden Felsblock , von einem
doppelten Halsgraben umgeben . Die Ring¬
mauern verlieren sich in die sie an drei Sei¬
ten umgebenden Weinbergen . Die Burg be¬
sah bei ihrer unmittelbar an den Halsgra-
bcn vorgeschobenen Lage keinen Bergfried,
dagegen ist auf der Angriffsseite die Umfas¬
sungsmauer auf 2 Meter Dicke verstärkt und
von 4 Meter starken Rundtürmen flankiert,
die durch einen Gang mit einander verbun¬
den sind.

Der nördliche Turm zeigt bis zur Hälfte
Verzahnungen starker Schieferbruchsteine, die
darauf hindeuten , daß sich hier eine Ring¬
mauer mit weiteren Befestigungen ange¬
schlossen hat. Das Interessanteste an der
Burg sind die Spuren eines ehemaligen
Holzbaues , dessen Holzwerk sich in den in¬
neren Flächen der Palasmauern vollständig
abzeichnet. Das Holz ist bis auf den letzten
Rest verschwunden, ebenso ist aber keine
Spur von Brandkohle vorhanden . Ersichtlich
sind noch hölzerne Konstruktionsteile als
Kanäle, die an der Bergseite offen liegen.
An den drei anderen Seiten sind diese nur
ersichtlich, wo Balken , Stopfe oder Riegel
verbunden waren.

Dieser auffallende ungewöhnliche Aufbau
einer Burg hat bei den Historikern verschie¬
dene Erklärungen hervorgerufen , v. Eo-
hauscn hält dieselben für eine Hilfskon¬
struktion einer im feindlichen Feuer schnell
errichteten Burg . Piper sieht dieselbe als
eine Verstärkung des Mauerwerks an. Luth-
mer neigt zu der Annahme , daß die -Burg
zuerst als Holzbau errichtet worden ist. Die
erwähnten nach außen schräg emporgeführten
Streben hatten dann vielleicht einen hölzer¬
nen Wehrgang getragen . Bei einer später
als nötig befundenen Verstärkung der
Burg hätte man dann die steinerne Umman¬
telung nebst Schildmauer und Ecktürmen
ausgeführt.

Ru; den Nachbarländern.
ff. Wetzlar, 26. Scpt . Im Alter von 85

Jahren verschied hier der langjährige Gast¬
wirt Heinrich K u h n- Der Verstorbene war
über die Grenzen des Kreises hinaus eine
allgemein bekannte und beliebte Persönlich¬
keit.. _

S . Sinuc «, 26. Sept . Das dreifache
Jubiläum  des Schützcnmeisters G r ä f f
wurde durch eine große Festlichkeit ent¬
sprechend von der Schützengescllschaft Bingen
gefeiert . Kreisrat , Regierungsrat Dr.
Steeg,  Bürgermeister Reff,  Professor
Zimmer,  der 2. Vorsitzende des hessischen
Jagöklubs , Obergeometer Schlemmer -Ober¬
moschel und viele andere überbrachten dem
Jubilar ihre Glückwünsche. Aus ganz
Deutschland waren Gratulationsdepeschen
eingelaufen . Aus dem Rochusberg in der
Schützenhalle fand ein größeres Preisschießen
statt.

n Darmstadt , 26. Sept . Hier starb der
frühere Kabinettsrat des Fürsten Alexander
von Bulgarien , Alexander Meng es . —
Die 7 5. Jahresfeier  des Landesge¬
werbevereins und der Zentralstelle für die
Gewerbe vollzog sich hier in Gegenwart der
höchsten Behörden des Landes und von Ver¬
tretern aller Berussständc . Minister von
Hombergk  überbrachte die Glückwünsche
des Lanöesherrn und der Regierung und gab
die verliehenen Auszeichnungen bekannt.

S . Sprendlingen lRheinhesscns. 26. Sept.
Die 3. landwirtschaftliche Ausstellung in
Sprendlingen wurde hier eröffnet . Eine
Viehschau findet wegen der starken Verbrei¬
tung der Maul - und Klauenseuche nicht statt.
Die Ausstellung besteht aus einer Abteilung
für landwirtschaftliche Geräte und Maschinen,
einer Proöukten -Abieilung , einer für Er¬
zeugnisse des Obstbaues, einer Junggeflügel-
Schau, einer Jagdausstellung . Hochinter¬
essant ist die Abteilung für landwirtschaft¬
liche Produkte . Eine Anzahl Wein -, Obst¬
und Gartenbauvcreine sowie einzelne Be¬
sitzer haben hier ihre Produkte ausgestellt.
Die ganze Ausstellung macht in ihrer ge¬
waltigen Ausdehnung einen großartigen
Eindruck.

0 Alsfeld (Rbeinhestenj, 26. Sept. Mit Rück¬
sicht auf die teueren Zeiten  bat das Kreis¬
amt an die Gemeindendas Ersuchen gerichtet,
von der Abhaltung der Kirchweihfeste  ab-
zusehcn.

barer Eltern , zeigte von jeher Neigung zum
Diebstahl . In ihrer Heimatstadt stahl sie in
der Metzgerei , in der sie bedienstet war , einem
Gesellen ein Portemonnaie mit 35 M,  worauf
sie flüchtig ging und hier in Wiesbaden
ihr Heil versuchte. Da sie keine Stelle finden
konnte , ging 'sic, um ihren Lebensunterhalt
zu bestreiten , der Unzucht nach und siel nach
kurzer Zeit der Sittenpolizei in die Hände.
Wegen Diebstahls erhielt sic 5 T a g e Ge¬
fängnis  und wegen Gewcrbsunzucht
7 T a g e H a f t.

Wiesbadener Strafkammer.
Rückfälliger Betrüger und Dieb.

wc. Der Taglöhner Jakob H. aus Wies¬
baden, ein vielfach vorbestrafter Mensch, gab
sich einer Witwe eines Tages als Knecht eines
Bekannten aus , der einen notwendigen Ein¬
kauf zu machen und eben nicht im Besitz der
dazu erforderlichen Gelder sei. Er erhielt
darauf 10 Mark Darlehen , während des
folgenden Tages paßte er auf als die Dame
nicht zu Hause war , rief einen Schlosser und
veranlaßte , daß mittelst Dietrichs die Haus¬
tür geöffnet wurde. Im Hause selbst ent¬
wendete er aus einer Kommode 26 Mark
Bargeld und verschwand dann wieder . In
Eltdillc hörte er von einem Ziegclmcister,
daß er ein krankes Pferd gegen ein anderes
zu vertauschen habe. Er erbot sich, seiner¬
seits den Umtausch zu bewirken, verkaufte
dann aber das Pferd einem Pferdemetzger
für 20 Mark. Das Gericht verhängte über
ihn . zusätzlich zu der noch zu verbüßenden
2jährigcn Zuchthausstrafe sechs Monate
Z u cht h a u s , 366 M a r k G e l d str a f c und
5 Jahren Ehrverlust.

llu; dem Gerichtssaal.
(Wiesbadener Jugendgericht .)

Diebstahl . — Bon Stufe zu Stnfe.
Die 17jährige Elise B , von hier hattev.

•5

einer Obsthändlerin in einem unbewachten
Augenblick das Portemonnaie mit 26 M In¬
halt entwendet . Sie erhielt 3 Tage Ge¬
fängnis. — Das 17 Jahre alte Dienst¬
mädchen Kath. St . aus Crefeld , Tochter ehr-

Verhcimlichungder Maul- und Klauenseuche.
Ratibor, 26. Sept. Die hiesige Strafkammer

verurteilte den Gemeindevorsteher Josef Gra-
n i c z n v aus Wilhelmstal zu 3 Monate n
Gefängnis,  weil er es unterlassen batte, vom
Ausbruch der Maul - und Klauen¬
seuche  auf seinem Gehöft die gesetzlich vorge¬
schriebene Anzeige zu machen. Die Folge war,
baß die Seuche sich aut die Kühe anderer Besitzer
übertrug, sodaß schließlich 35 Gehöfte verseucht
waren.

Lustschijsahri.
* Die Nationale Flugwochc in Johannis¬

thal . Vorgestern begann in Anwesenheit eines
zahlreichen Publikums die Johannisthaler
Oktoberwoche. 12 bis 14 Apparate konnte man
zeitweise in den Lüften beobachten, die interne
Wettrennen veranstalteten . Pietschkers Al¬
batros -Doppeldecker erzielte zeitweise Schnel¬
ligkeiten von über 100 Kilometer die Stunde.
Allgemeine Aufregung erregte der Start von
Frl . Melly Beese , der ersten Fliegerin auf
der Rumpler -Taube . Die größte Höhe des
Tages erreichte der Wright-Flicgcr Witte , der
in 800 bis 900 Meter Höhe flog . Einen glän¬
zenden Flug führte die Rumpler -Pilotin

Melltz Beese aus , die einen neuen Welt¬
rekord im Damenflug  mit Fluggast
aufstellte . Die ehemalige Bildhauerin flog
mit dem Rumpler -Schüler Boutard 2 Stun¬
den 9 Minuten.

* Förderung der Lnftschissahrt in Frank¬
reich. Jenseits der Vogesen geht man mit
der Förderung der militärischen Lustschiffahrt
gewaltig ins Zeug . In dem Budget für das
Jahre 1912 *tft für die militärische
A e r o n a n t i k die Summe von 12 558 600
Franken  ausgeworfen . Dieser Betrag
übersteigt die vorjährigen Ziffern im Budget
noch um ca. 4% Millionen . Rechnet man noch
einen weiteren Posten hinzu , der für An¬
käufe, laufende Ausgaben und Unterhaltung
von Klugmaschinen und Luftschiffen angesetzt
ist, so kommt die ansehnliche Gesamtsumme
von 17 053 550 Franken zusammen.

* Todesstürze . Der Aviatiker Franz
Müller  hat einen furchtbaren Tod gefun¬
den. Müller führte in der Nähe der Stadt
Troy in Amerika einen Flug aus , wobei in
bedeutender Höhe der Benzinbehälter explo¬
dierte und den Apparat in Stücke ritz. Der
Flieger wurde t o t aufgefunden . — Ein
weiteres Flieger -Unglück mit tötlichem Aus¬
gange wird aus dem Staate Pennsylvanicn
gemeldet . In der Nähe des Ortes Mans-
ficld stürzte der Flieger Castallame  aus
einer Höhe von 4000 Fuß ab und war sofort
t o t. Sein Körper war gräßlich verstümmelt.

Sport.
* Wettspiel im Rordkreis . Der Sport - Verein

Wiesbaden stund vorgestern der Futzlball-Dereiniigang
Frankfurt dortselbst gegenüber . Das Spiel endete
mit 1 : 1.

* Ein Wcttfahren zwischen Rob. Heckel - Wies-
baden  und I . Weiß-Frankfurt a.  M . wurde vor¬
gestern auf vom Mainzer Sportplatz ausgetrogen . In
drei ßänfen « er je 10 Kilometer stiegt« Weiß, der in¬
folgedessen am 8. Oltoder d. I . für 'das golden« Rad
verpflichtet wurde.

gur der Geschäftswelt.
Das Institut Bein , Wiesbadener Privat ^ andrls»

schule, verbunden mit lleincm Pensionat, beginn« die
Wirrterkurse van Montag , den 2. Oktober d. Js . ab. —
Damen und Herren, welche sich dem Knufmannsbernfe
oder der Bcamtenlaufbahu widme» wollen, ist in der
anerkannt guten , van erfahrenem, langjährigem Fach¬
mann und beeidigtem Bücherrevisor geleiteten Lehranstalt
die beste Gelegenheit geboten, sich in allen Zweigen der
kanfmännischcn Wissenschaft«», einschließlich Sprachen,
Stenographie und sonstigen praktischeir Memillntssen, aus-
znbilden und zu vervollkommnen. Auch älteren Herr¬
schaften ist zum Studium aller Fächer, besonders auch
der Bermögensverwaltun « , Zinsrechiurng, Konto-Korrent-
lehre usw„ durch Kursus- oder Pridat-Unterricht, Gelegen-
ihleit geboten . — Lehrprofvekte und alle näheren Ans-
künfte sind in der Direktion , Rheinftraho 115, nalhe der
Ringkirche, kostenlos erhältlich.

Handel und Zuduftrie.
Die Börse vom Tage.

Berlin, 25. Sevt . Kanni verlor die Ma-
rokkoangelegenheit anscheinend ihre Gefährlichkeit,
als auch jetzt bereits eine neue politische Frage
auftaucht, die die Börsen in hohem Matze zu
beunruhigen geeignet ist. Ter Verkehr stand
ganz ausschließlich unter dem Eindruck der Be¬
fürchtungen. welche her italienisch-türkische Kon¬
flikt bezüglich Tripolis wachgerufen hat. Auf
ollen Gebieten erfolgten anfangs Realisierungen
und Blairkoabgaben. Türkische Lose stürzten um
7% Mark. Italienische Mertdionalbahnaktien
stellten sich um 3% Prozent niedriger. Am Mon¬
tanmarkte erreichten, beziehungsweise über¬
schritten, die Kursrückgänge rum Teil 2 Prozent,
io bei Deutsch-Luxemburgern, Bochumer, Hohen¬
lohe, Laurahütte, Phönix und Rombacher. Auch
Elektrizitätswerteund Banken stellten sich er¬
beblich niedriger. Bon letzteren verloren Deutsche
Bankaktien 2s/« Prozent im Zusammenhang mit

dem weesntlichen Interesse der Bank in der
Türkei. Sehr lebhaft gestaltete sich wieder das
Geschäft in Kanadaaktien, die um 2% Prozent
niedriger einsetzten. Auch andere Bahnenwerte
wie Orientbahn, Baltimore-, Anatolier, Prinz
Heinrich-Bahn und Warschau-Wiener erfuhren
erhebliche Einbußen̂ letztere beiden sogar um
mehr als 2 Prozent. Im späteren Verlaufe be¬
festigten sich zunächst Kanada ans große Lon¬
doner Arbtiragekäufe, auch sonst konnte eine
kleine Befestigung sich durchsetzen angeblich auf
Jnterventioirskäufe von Großbanken. Bon Fonds
waren auch Russische Anleihe von 1902 niedriger,
trotz des guten Eindrucks, den di- Ernennung
des Finanizministerszum Ministerpräsidenten auf
die hiesigen Finanzkreisegemacht hat. Tägliches
Geld 2% Prozent, Ultimogeld 6% Prozent.

Die Börse schloß schwankend, die höchsten
Kurie blieben nicht behauptet. Oesterreichische
Werte ermatteten auf Wien, Jndustriewerte des
Kassamarkte's vorwiegend gut gehalten.

Privat-Diskont 4%  Prozent.

Frankfurt a. M., 25. Sevt. Kurse von 1% bis
2?4 Uhr. Kreditaktien 200% a 199%. Diskonto-
Komin. 185 a 184%. Dresdner Bank 1541/«.

Staatsbahn 155% a 154%. Lombarden21%
a %. Baltimore 97%. South Westafrika 152.—.

Phönix Bergbau .244% a % a 243%.
Franksurt a. M„ 25. Sevt. Abend-Börse.
Kreditaktien 199%b. Diskonto-Komm. 184%

bez. Dresdner Bank — b. Tarmstädter Bank
124.25 b.

Staatsbahn 154%b. Lombarden 217 k,.6. Bal¬
timore u. Ohio —.— b. Anatolier 113%b.

Phönix 243% b. Bad. Zuckerfabrik 191%b.
Armaturen Klein 150.25 b. Kunstseide 106.25 b.
Laurahntte 158%b. Harvener 175%b. Geilen¬
kirchen 191%b. Scheideanstalt 788.25 b.

Türken-Lose 159.80 b.
Kurse von 6%—6% Uhr.

Türken-Lose 159.60.
Tendenz:  Schwach.

Die Börsen des Auslandes.
Wien, 25. Sevt ., 11 Uhr — Min. Kreditaktien

611 50 Staatsbahn 729:75. Lombarden 115/25.

Marknoten 117.85. Papierrente 94.80. Ungar.
Kronenrente 90.70. Alpine 814.75. Holzverkoh¬
lungsindustrie —.—. Skoda 659.—. Ruhiger.

Mailand , 25. Sevt ., 10 ULr 50 Min. 3%vroz.
Rente 100.80. Mittelmeer 397.—. Meriüional
600.—. Banca ö'Jtalia 1382. Ban ca Commer-
ciale 780.—. Wechsel auf Paris 100.—. Wechsel
auf Berlin 124.25.

Paris . 25. Sevt ., 12.35 Uhr. 3proz. Rente
94.02. Italiener —.—. 4proz. Ru ist. kons. Anl.
Ser . I u. II 96.60. 5proz. do. von 1906 104.—.
do. 1909 99.75. 4prvz. Spanier äuß. 92.45.
Türken (unifiz .) 87.05. Türkenlose 196.—. Banane
vttomane —.—. Rio Tinto 1532. Ehartered
37.—. Debeers 443.—. Eastrand 93.—. Gold-
sields 108.—. Randmiues 175.—.

*
Futtcrartikel-Noticrungrn.

Mannheim, 25. Sevt . Leinsaat 34.— M.
Klechen 8.50 Ji,  Stroh 4.20 M,  Weizen-Kleie

11.50 M,  aetr . Treber 12.50 M.  Alles per 100 Kilo.
Terminbörse notizlos.

Berliner Börse , 25 . September 1911 Berlin.

Dtsch.Fds. u.Staats-Pap.
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Ot.Rchs-Schatz
d«. 1. 4. 12
do. 1. 7. 12

Pr.Sehatz1912
Ot. Reichs-Anl
do. do.
da. do.
do.Schtzg.08

Preuss. kons.A.
do. do.
do. do.
do. StaffelI

Bad.St.-Anl,01
do. do. 1902

Saytr. St.-Anl
do. do.

Brem.Anl. 1899
do. 09 ok. 19
do. 96 . . . .

Cass. Landoskr
do. XXI0. 17
do. XXIIo. H
do.XXIIIu.16

Hambg.St.R.07
do.am.87/04
do. do. 86/02

HoaaStA.93/09
do.9603 04 05
do. 09
Oldonk.StJI.03

Hannoosoh
do.

Hoss.Kass

S
M CO'44o ’S . S

5 .« ao H*
"st 8

KuruNeum
KuruNeum
Pomm. .

do.
Posensche

do.
PregsJ. .

do.
Rh.-Westfüo.
Sächsisch.
Schles. .

do.
Schl.Holst.

dq.
3randenb.Pr.-A
Unn.PAVilVIII
Ostpr.Pri.tOhl.
do. do.

Pomin.Prv.-Anl,
Pason.Prt.-Aol.
do. do.
do. d».

Rheir,p.Pr.-Obl.
du IXXiXIV

100.00G
99 70G
99 60b
99.6QB

101.60bG
92 50bü
82.60hCi

100.20B
92.50B
82.4ÜbG

101.80B
99.50bG

90.506
1Ö0.50B
90.126
90 251aG

100.10G

93.30bG
94.306

lOl.OObG
101 20G
100.106
90.10G

90.10bB
79.40b

101.400

100.10G
90.006

100.106

100.20b
90.00h

100.1OB
90.00bü

100.126
90.00k.

100106
90.10b

100.10b
90.006

100.10G
100.406
91 20G

ICO.10G
90.0006
89.00b

100.201,0
ÄS20bG

100 256
89.80b

SO.OObG
84.306

Rheinpr.XXXXI
Schl.Hlst.Prv.Ä.
do. do.
do. Land-Kult.

Westf. Prv.-Anl.
do. unk. 15
do. do

Teltow. Anleihe
AitonaSt.-A.01
BarmerSt.-Anl.
BerlinerSt.AnJ.
do. 1882/98
do. St.-Syn. I

Bielefeld. . >
Brest. St -Ä. 91
Brombrg.St.-A

do. I uk. 19
Charlttb.89/99

do. 07 u. 17
Charlttb.95/96
Cöln.St.-A.».98
Düsseid.88/03
Elberf. St-A. 99
Ess.StA.VIY98
FuldaerSt-A.07
HallescheSt.-A

do. 86/92
Hann. St.-A. 95
Ki6l.StA.98/10

do. 04/17
do. 07/19
do. 89/98
do.01 02 64

Magdeb.91u10
do. 06 uk. 11
do.75 91u02

MöndenerSt.A
Naumburg. 97
Poinei St.-Anl.
Stendal. 03
Stettiner St.-A
Wiesbad. 1901

Bert Pfdb.
do. do.
do. neue
do. do.
do. do.

Cntldsch
do. do.

„ do. do.
s: lOtPfb.Pos.

KuruNeum
do. do.

Ostpreuss.
do.

PommLnd
do. do.
do.r.eoid
du. do.

Posensche
l do.

1Q0.20bC-

84.506
90 206

100.326
100 00 >
99 306
93.256
99.006
93.20b<a

99.8U6
100.50-i
100 826
92 25b6
91.696
S2 50B
99.5£fb6
98.Q0B

99 80b
91.25B

do. do.
WestfLand
do. do.

Westp.ritt.
do. do.
do. neue

. do. do.
Augsb.7fi-Lose
Bad.Präm.A.67
8rn$chw.20TL.
Cöln-Mind.P.A.
Hamb.50Tlr.-L
LübecKer do.
Mein.7Guld.-L
0ldenb.4OTI.-l

99.806

100.2516
D3.C0B
91.006

1006QB
100 603
92.706

91.756
3i-
3)k 91753
- 99.40G

117 756
104.106
99 .70b

3^1 90 40b
841250

100.00o6
89,75b
30 .901,

101.25Q
99.5CÜ
93 .006

100.196
90 39t
90
HMhJuü

3^ 83 73u.
3 -

10203K-
LÄ Ö9.90bG

Posen. L.D.
Sächsisch,

do.
do.

Schis, altl.
do.L.A.C.D.

iSchlHistLk

99.50B
100.20G

81756

89.606
81.60B

90 706
90.706
90 306
79 60G
88.9016
79.606

203.10b
134.25b

36 00b
123.90b

Aosiandlsehe Fonds
Argent.Anl.v.87
do. inn.4000M.
do!äuss 10OLvr
do.Ges. 8.8.97
Bulg.St.-Anl.92
Chile Gold-Anl.
Chin.Anl.vl 895

do. r. 1896
do. ». 1898

de. Tientsin P.
Griech.A.81/84
do. Goldrente
4o. Monopol

Jap.A.II. 10.1.7
do.

Mex.Anl.408CM
Oesterr. Goldr.
do. Papierrl.
do. Silberrt.
do. 1860Lose

Port.StA.unifIII
do. III. Spez

Rumän. 1903
do. 1905
do. 1890
do. 1898

Russ.Ant 1902
do. do. 1905
do. Goldrente
do. Staatsrnt.
do. Boden-Kr.

PauloG.-A,
Sehnen.StA.86
Serb.am Anl.95
Tflrk. St.-A. 03
do. Bagd.-A,

do. 1905.

101 16H6
99.1016

101.10b
52.5086
41.006
5Q.00W
96.506

99.0088

87.60B

99 50h
97.3086

181.00b
68.2586
10.7586

101.30b
94.O0G
95.0086

89.90b
4)dl00.00l/j
5

113.60b

86.75bG

86.00IK?
84.8086

Türk, lose . . frc. 161.758
Ung. Goldrente4 92.601,0
do. Kronenrt.4
do. Staatsr. 97 3S 79.60bG
Bucar. Anl. 96 4*
S.Air.StA.lOOL. 4X
do. do. Pes. 6

Lissabon.St,-A. 4 80106
Eisenbahn-Stamm-Aktien
Allg. Dt.Kleinb.7 133.50t,
Braunschw. Ld. 6 134008
Crefeldor. . . 3
Eutin-Lübeck. . 3V
Halle-Hettst.LA 3 69.10B
Lübeck-BuchenÜ'l
Niedorlausitz. . 3X 39.501)6
Rordh.Wern. LA 31» 73.90b
Oesterr. Staats 61
Warsch.-Wie». 11«2C4.75b
MiUelmeer. . 3.4
Prinz Henri. . 61
Zschipk.Finstw14 27950«

Eissnbatin-Prior,-Obligat
Dux-PragerGld.3 76.50b
Kasoh.OdbGld. 4 53.751.8

do. Silb. 89 4
OdSi.Un*St.all 3 SO901,
do. Erganzgsn.3 80.250
do. StaatsGold4 i 6.806
Südöst.(Lombi; 2,6 57.401X3
do. Obi. Goldb 99.500

Ivangot. Domb. 4X 98.506
Mosco-Kursk 4
0relGria$i89er 4
Süd-Westbann4 67 9050
Koslow-Woron 4 SB00b
Kursk-Kiew. 4 89.60b
Mosc.KiewWor4 300056
Mosco-RjäSetn4
Rybinsk ear 4 30 001«
Süd-Ost 1897 4 88 001)6
do. 1898uk.06 4 88.001)6
Wiadikawk. 9E 4 86.6056
Anat.Eisb.-Obl 4S 39.256
do.Ergnz.-Netr 4X 99.256
Ital. Milteimeer4
Cnti.Pac.T949 4
S.LouisS.Franc 4 79.508
St.Louisll.Inc.f 4
Tehuantep.G.A 5 100 30b«

Deutsche Hypnth.-Ptandb.
Berl.Hyp.-Banl 3X 80.166
do. VVfok, 1- 4k 98.75hli
do. XIIIXIV19 4 9S.50t<;
do. IIIIVuk. i 4 99.10b«
do.VIIMu. 1k 4 99.306

Bankdiskont 5, Lombardzinsfuß 6. Privatdiskont 45/®*/9.
Obligationen mit * sind hypothekar. sichargestellt._ Nachdr. »erb.

do. t uk. 1915 3y 92.306

Brl.Km.0b.lu16 4
br.-Oana. XXI 3%
0°. XXVü.20 4

OtschHyp.B.VIII
do. XVIIIXIX

3X
4

Frankl.H.B.XIV4
GothaerGrdk.11 3X
do. XVIuk. 19 4

üamö.Hp.B.ulB 4
do. do. 1908 3V

Hann.Bd.XV19 4
3Kdo. do. II

Meckl.H.uW.VII4
do. do. 1 31,
do. do. IIIII 3X

Meckt.-Str.H.S. 4
Meining. VIII4
do. IXu. 1914 4
do.XIVn.1919 4
de. XVu.1920 4
do. n. 1913 3Ü

MitteidBdkr.VI 4
do. unk. 06 3X
do.Grdrtbr.lll 4

Nordd.Grdkr.il) 4
Preuss.Bdkr. lV 4X

do. XVII4
do. XI 3X

Pr.Cenfr.8d.90 4
do. *.Ö3 uk. 12 4
do. i. 06 uk. 16 4
do. v. 10 uk. 20 4
do.v86,89. 94 3%
do. y.04 uk. 13 3X
do.K-0.96uk06 3X
do. v.06 uk. 16 3X
Pr.Hyp.A.B.u19 4
do. do. do. 3K
do. v.04 uk. 13 4
do. f.05 uk. 14 4
do. r.07 uk. 17 4
do. Hyp.-Vers. 4
do. do. 3*
do. Pfdb.E. XXI 4
do. XVIII-XX 4
do. XXV 1914 4
do. XXVII1915 4
do.XXVIII19174
do; XXIX191£ 4
do. XXXXXX4
do XXVI; 1914 35
do XVIIXVII 3z
do XXIV1912 3?
do.Kleinb.-Obi 4
do. Komm.-Ob! 35
dt. do. VI 11 4
do. do. IV 12 3*4
do. do. IX K 4
Rhn.HPf.83-85 4
do. do. 69-82 3\
do.Koitim.-Obl 3%

99 .208B

89 606
99.7516
99.-0

39.506
89.75bG
00.006
91.256

Rhein-W.B.ausl
do. do. Xu. 15
do. do. XIu. 18
do. do XIIu.20
Sachs.Bodenkr
Schl8s.B0dk.Pf

do. do.
Westd.Bodkr. X

do. do. III

93106
90 006
96.7abG
98.70'̂
8870 -t
99 506

Barmer Bankv.i 5^125.0086
80rg.-Mark.Bk.>68155.0086

90 606

91.756
99.7586
98 006

98.70"
90.1OG
99 0086
99.000
99 106
99 986
89 806
89.806
89.40
90.406
99 .7586
88.8086
99.0086
99.126
93.25b(x
99 606
94 .1086
98.5086
98.30
98 6086
99.10^
99.2586
99.5086

100.256
92 .50"

90.806
98.006
94 306

100 256
94.800

98.7086
99.006
89.406

3X100.20" -
91506
98 896
89 506
94.806
90.206

Bank-Aktien

Brl. Hand.-Ges.
do.Hypoth.-B. A
Brasil. Bk. f. 0t.
Braunschw. Bk,
do.-Hann. Hyp
BrsI.Disk.B.abp
Comm.n.Disk.8
Oarmstädt. Bk.
Deutsche Bank
dv.Effekt-Bank
do.Hyp.Bk. 100
Diskont.-Komm
Dresdner Bank
Essen. Kred.-A.
Gothaer Grdkr.
Hamb. Hyp.-Bk.
Hannov. Bank.
Hildesheim. Bk.
Kieler Bank. .
Königsb. Ver.B.
leipz. Kred.-A.
lüb.Komm.-Bk.
Magdeb.Bankv.
MarkischeBank
Mein. Hyp.-Bk.
Mitteid. Bodkr.
do. Kreditbank
do. Privatbank
Mülheim. Bank
Nationalb. f. Dt.
Nordd. Grundkr
do. Kreditanst.
Osnabrück. Bk.
Ostb.f.Hd.u.Gvr
Pr. Bod.-Kred.A
do.Cti.Bd.Ki80
do.Hyp.Akt.-Bk.
do.Leihhaus. .
do.Pfandbr.Bk.
Reichsbank.
Rhein.Disk.Ges
do.-Wstf.Bodkr
Russ.B.t.ausnH
Schaaffh. Bnkv.

Ili .SObOjSchles. Bankv
99 00iXJISüdc. Bodenkr
89 606 (Westd. Bodnkr.
90.506 IWestfLipoVerB

10 175.00tiG
5)dl 15.008B
8!-.171.006
‘ 109 7586

115.00b
124.30b

12$259 50bb%1J8.00G
‘ 155.2586

155.75b
154.408

8^163.0086
‘ 172 406

178 5086
7$149.75bG
' 171.256

10

165.00IXJ
6^121.2586

130.7586
169 806
134.4086

58113 406
' 105 006

145.2586
103.5086

6^ 120.5286
" 125 256

99.00t«
123 408
120.756
123.706

7,̂ 120.006
128.7586
153 30b

9$ 192.008«' 122 0086
72 008

160.208
140.758
125.808t

8$157.VOX
151.9086
134 508
153.756

M53 50V
101.006

Industrie-Aktien OtUebers.El.G,
Berliner Brauereien

Bcrl. Bockbr.
Böhm. Brauh. ,
Schöneb. Schl
SpandauerBrg.
Schuith. Brauer]

Auswärtige
Boch. Victoria.'
Dortm. Akt.-Br.
do. Union-Br
do. Victoriab.

GeimaniaDrtm.
Herkui. Braber.
KielerSchlossb
Leipz. Br. Rieb
lindenbr. Unna
Linden.Brauer.
Löwenbr. Ortm.
MuserBranerei
Schiege! Br. .
SchöfferhorBr.
Wickül. Küpper
Äccumulat.Fab
Alfeld-Gron. Pp
Allg. Elektr.Ges14
AlsenPortl.Cem
Aluminium-Ind.
Anglo-Contin. .
AnhalterKohlen
Ankrw.Hengstb
AplerbeckBgb
Arenberg do.
BalckeBochum
Bk.tSpritu.Pr.
- . Elektr.
Beig.Märk.Ind.
Berl. Elekt.-W.
do. Mascha.

BielefeldMsch.
Bismarckhütte
Bochums. Bgw.
do. Gussstahl

BosperdeWlzw.
Braunk.u.Brik.l
BraunschwJuto

do. Kohlen
Breitenb. Gern.
BremerLinoi. .
do.Wollkamm.

Carolineb.Offl,
Cassel. Fedst.
CölnerBrgw. V.
do. Gasu.Elekt.
Cöln-Müs. Bgw.
ConcordiaBgb.
Consolidatioii,
Cröllwitz. Pap
Deimenh. Linoi.
DessauerGas

113.60K}
I38.00'u6
225.50G
132.506
258.0086

>008« H;

119 00G
385.006
381.508G
114.00G
149.506
173.59«
138.506
193.506
77.506

237.026
176.906
136.00h«
156.006
98 506

147.0086
[284508G
116.508«
263.25b
220.1
189.5086

7&115.50G
158.25<a;
131.3086
119.006
368 008
249.75b
408.0086
230.0086
79.756

191 808
227.50b
497.7586
140 2586
88.00b«

12̂ 23.008
92.2586

218.5080
202.5086
208 00G
98001x6

199 0316
255 00«
436 506
2585086
441.306
77.506
70006

281.2SbC
334 00«
298.506
315.2586
173.758G

Dtsch.Gasglühl
do.Lux.Bgw.V.
do.Waff.uMun

Donnersmrckh.
Düsseid. Eisen

do. Waggon
DynamitTrust.
EgestorffSalin.
Eintracht Brnk.
Elberf. Farben

do. Papierf.
Elkt.Unt. Zürich
Engl. Wollwar.
Eschweil.Brgw.
Essener Steink.
flcnsb.Schiffb.
Freund Masch,
FristerARossm
Geisenk.Bergw.
GeorgMarieStA

do. Vor»:-A.
Gerresh Glash.
Gej.f.elktr.Unt.
GildemeistWkz
GladbachSpinn
GörlitzerEisnb.
laberm ÄGuck,

Hager.. Gussst.

40

HaÜescheMschoO
Hanno\. Masch.
Haibg.-WienG.
Hark.Brüukenb.

Be»gb.Pr.A.
Harpener Brgb.
Hartm. Masch.
Hasper Eisenw.
Herbrano Wg§.
HofmannWĝi.Hösch.Eis.u.St.
Höchst. Farbw.
Jise Bergbau
KaliwAschersl,
Kattowitz.Brgb
KöhlmannStrk
KönigWilli, kv.
Königsborr.
Körbisdorr.Zck
Gebr. Körting.
Küpperb.AShn.'
Kyffnäuserhütl,
Lapp,Tiefbohi.
Laiichhammer.
Laurahütte. .
Leonhardt 3rk.
Leopold-Gru1')
Leopoldshall.
Lohnett Masch.
Ldw. LöwetCo.
Mark.Wstf. Bgw
Magdeb. Gas

174.30nG
673.256
184.208
39V75<
292408
169.7586
263.00B
177.0086
208.00G
474.0086
499.508«
88 .0086

19410b
85.808

169.53b«
162.50b
143.0086
300.256
101.25b
191.5Ü86
101.00*41
113.60*i6
249.75b
175.90b
127.606
11825b
312.50b
144 006
34.75G

415.758
279.2586
13S.108G

8^ 128.006
153.50b
176.30b
149.00b
162 006
148.7586
653.006
314.7586
533.008«
443.00b
181.00b
246 008«| T|
349.75b
242.2586
224 00!«,
155.75b
133 0086
224.00«
234.25b

0 I 75.008
10 ji95.0080

159.03b
114375*
!l 26.008«

»7.18b
119.606
278008«.
130.0086
108.1036

35Magdeb.Bergw.
Mannesmannr.
Marienh. Kotz.
MarkPortl.Cem
Massen. Bergb.
MühleRüningn.
NähmKoch&Co
NeueBod.-A.-G.
Mieder).Kohlnw11
Nordd. Wollkm.
Obschl. Eisb. B.
do. Eisen-Ind.
do. Kokswerk,
do. Prtl-Cem.

Oppeln.Cem.W,
Orenst&Koppel
Ottenser Ersen
Phönix, Lit. A.
Ravensbeig.Sp
Rhein-Nassau
Rhein.Stahlwrk
Rh.-Wstf.Kalkw12
Riebeck. Mnt.W12
Rombach. Nütt.
Rositz. Braunk.

do. Zuckert.
Sachs. Gussst
SalineSaizung.
Sangerh.Mscn.
Schimisch.Cem

510.0086
12̂ 206 75b(i
" 121.508«

104 90b
127 90b

24 379.50bß Wi
202.00G
139.008«
196.50*6
142.80b
93 50b
81.53b

175.50*6
171.756
153.0086
209.0086
96.006

244.8086
2X110.006
' 343.0086

155 908
178.1086
193 008
169.5086
132.008
157.75*
266.75b

Schles. Cement1
do. Zinkhütte

Schob.ÄSalzer
SchuckertElekt7
Sohuiz-Knaudt
SiemensGlas-l
Siem. k Halske
Spinn. Renner
StadtbergHütteStettin. Vulkan
Stodickk Co,
Stoib. Zink-Akt.
TeeklenbrgSch
Thale Eisenhütt
Leonh.TietzAG.
Ver.Cöln-RttwP18
do Mtllw.Hallerll
do Nickelwe.ke
do. Zyp.&Wiss.
Victoria Fahrr.
VorwärtsBielfS
Vogtk Wolf .
Vorwohl..Prtl.C.
Warst.Gruh.VA.
Wendeioth ph.
WesteregelAlk.
Westfalia Cem.
Westf.Drahtind

do. Drahtwerk
do. Kupferwk.
do. Stahlwerk

18

WiekingCement
WickrathLeder1
Wiel.ftHardtm.
WilkeGasom. ,
Wilhelmshütte,

itten. Gussst
do. Stahlröhr.

Zeitzer Masch.
ZellstoffVerein

Aach.KInb.
AllgBi.Omn
do.Lok.uSt
Beh.GelsSt
Brnsch.St
BresI.El.B.
do. Strssb.
Cassel.Stb
Eilet.Hoehb
Gr.Brl.8trb
Hmb.Packf
do.Stracsb1
HannStrVA
Magdb.Str
Hansa.Dpf.
Nrdd.Lloyd
Vr.Eis.B.yj

7*126.008«
203.501)6
156 00b
149 2586
412 008
315008
154.608«
133.2580
244 50b
235 258

68.256
214.508
229 50b
1195080
115.758

162.90b

83.008G

250 758«
219.506
148 5086
123.008«
197.50b
133 00b
159 50*6
196 7588
104.806

62 .0080

99.00bg
190.90b
113.0380
102.8080

Obligat, indiist. fiesellsch.

187 000
2« .75b
23810h«
120.75b

7XUS.00B
‘ 17175b8

158.500
6X140.00»
6X134.008
6*124.50b
6*130 70»
♦ül—
i% 132.00b«
8X191,90b
* 127.70b

00b
75bB

8X178.00b»
‘ 182 25b

94.75bH
68000

Allg.Elekt.-6es.
Dortm. Un. 100
German.$chff2
FKiuppscheObl
Laurahütte. .
NeueBod.-Ges.
Siem&Hlsk.kv3
Landbank Obi

Wechsel-Karss

4X101 60bB
100 50»
100.25»
90 25S
96 908
94.60bfl
99 OObQ

4X107 00»

Amst.Bott8 T. 3
Brüss.u.A8 I. sx -I
Kopenhg.8 1. 5
London. Bf. 4 20.47b<l
Neuyork.vista
Paris . . 8 7. 3. 81.325b
Wien . . 8T. 5? 84.65b
Schweiz. 8 r. 3X
Ital.Platz. 10T. 6
Petersb. . 81. 4X—

Gold, Silber, Banknoten
20-Francs-StffTKe.
Sovereignsp. Stück
N.Russ.Goldp.100R2l6.10G
Amerikan. Noten. .4.192516

16.24b»
20.46b

BelgischeNoten.
Englische8ankn.1L.
Franz.Bankn.100fr,
Holland. Banknoten
Oesterr.Not. 10OKr.
Russ.NotenlOORbl.216.25b
Zoll-Kupons, kleine

80.65b
20 46b
81 206

16870b
84 70b

-J

sät•"



Zu vermieten.
HLrenbreitftkin92,,iahed .Kreuz

kirche, zwei umgebaute Ein
familtenhäuser,fretgeleg .,Blick
auf den Rhein, 5 Mn . von der

iffbrücke, fof. zu vermieten.

durch Frau Stavvers , im Hause
nebenaî rî gl^ WMŴ VL

I V/oknunZsn . I
4 rimmsk.

Albrechtftr. 24. 2.. Wohn.m. 4 Z„
Kücheu.Zubeh.,650M.,v.I .Okt.
z. verm. Näh, i. Laden. 3V240

z rimmsk.
Blücherftr.19,8 Ztm. u. K.m.Zub.

fof. od. fv. ». vM.Näb.Pt. «30081
Sellerftr . SS. frdl . 3-3im .-W,.

880 M,  sofort 8. verm. 9822
Zietenring 6. Hinterb .. S-Z.-

Wobn. mit Znbebör auf so¬
fort oder iväter zu vermiet.,
Preis 30 M monatlich . Räb.
daselbst im Laden. 89997

_ 2 Zimmer.
Bleichttraße 25. schön« S-Zim-

m«r-Wobnnng. im Abschluß.
zu vermieten.

Serderstr . 11, 2-Zim.-Wohn. m.
Zub, sof. z.v. Näh,i.Lad.(30515

«ellcrttr . 22. frdl . 2-3im .°W..
2S0̂ !. föftSrt z. vm. 9821

Langgaffe 24. Stb ., Frontivitze,
2 Zim., Küche, Kell. p. 1. Sevt.
ob. sv. z. verm. Näh. Hutladen.

In den Häusern des Spar - und
Bauvereins an der Waldstr.
sind schöne2- und 8-Zimmer-
Wohnungen in der Preislage,
von 260.—. 280.- . 300.- und
400 Mk. auf sofort zu verm.

EM ^ iedstr̂ lV^ lMWI
I Leers Zimmer . I

aroße Mansarden mit Herd
billig »u verm 648

Frankenstr. 9,
ein leeres 3im . z. verm. 6°4

Frirdrichftr . 18,2. r .. leeres Zim.
zu vermieten.  0788

Hermaunttr . 19, pari . r .. leeres,
fe
großes Zim. m. Kochge'legenh,.
sep. Eingang zu verm. (542

«ellerftr . 22.
an ordentl.

jm. m. Kochofen
z. vm. 9824

Lim.
Pärs

Rauenthalerftr . 5. Mtlb . p.. sch.
gr.^ im. auf sof. z. vm. 30008

Möbl. Zimmer
ambachtä̂ ^ft̂ möbl. Etage.

4Zimmer , Küche,Beranda ,Bad.
elektr. Licht, f. d. Wintermona et

_598
Bleichftr.17. Bdh.2.l.. erbalt . zwei

anständige Pers . schön, möbl.
Zimmer billigst.  677

Dambachtal 11. ar . sch. geleg.
Zim .. f. möbl.. 1. Et., elektr.
Licht. Bad, f. dauernd , 904

Dambachtal 11. 1. Eta« , fein
mbl. Zim.. 3 Fettst.. dauernd
». vm. m. o. ob. Pen s. 994

Dotzbeimerftr. 42. H. 1.. möbl.
Zimmer z. verm 9819

Dreiwrideuttr . 4. vt„ frdl . mob
liiertes Zim. an fee ff. Arbeiter
z. verm 959

^aulbrunnenffr . 18. 1„ Weffel.
schönes ar . möbl. Zim. per
1. Okt. z. verm._ 6J±

Frankenstraße 9, ein« möb¬
lierte beizbare Mansarde zu
vermieten. 655

Gart .-Eingan
. „ 11, jiüt möbl,

. .... 4 Zim.. Ber .. Küche.
d. «lektr. Lickt. 600

Geisbergstr . 26, Gart .-Einaana
Dambachtal 11, möbl. Etage.
4 Ztm.. Ber ., Küche. Bad
elektr. Bel , s. daue rnd .. Sv2

Helenenltr . 11, »t.. erbält reftil.
Arbeiter Schlafstelle. s?so

Hellmundftr . 27, Htb. 2. r .. schöne
Schlafstelle btuT b. Bernhard.

_ 9807
Karlftr . 37, möbl. beizb. Mans.

zu verm. Räb. 1. St . l. 308 14
Langgaffe 54, 2.. 3—4 mbl

m. Küche, das. auch möbl . e
v. sof. z. verm. 8997

.ipvsberg 4. 1. St ., a. mbl.
. m. »d. ob. Peni . , .^ m.

Pbilip - sbergltr . 17,19. 1. !.. aut
möbl. Zim . , . vm. 809°5

Philivpsbergstr . 17/19, v. l.. sch.
nt. Mid , nt- Kost b. z. v. 89857

m- dl. StA f 'Dff 'VSf30988
Platterftr . 4, 1., f. möbl.

m. Klav. v. fof. z. vm.
ilM.
«87

Vlatterttr . 19,1 . St ., mebr. g.
mbl. Z .. 1 od. 2 Bett , z.̂ vim

»römerberg 17, S
Zimmer zu vermieten. 672

Röderttr . 3. mfel. Z.. W. 2^
Röderftr . 11, vt. möbl. Mans,z. verm. Räb. vt. 89
Seerobenstr . 16. Gib. r . 1.JLeine möbl. Mansarde billig

zu vermieten ._
Schwalbackerstr. 71. Lad., mbl

Zim . mit oder ohne Penfton
zu vermieten. 647

Schwalbackerstr. 73. 1.. emk.
ii. aut möbl. 3 . m. u . ohne
Pens , z. verm. 89989

Saterloottr . 3. 1., r . gut möb¬
liertes großes Zimmer zu
vermiete». 999

l.St »SN

Grabenttr . 29, bell. Laben ^ v.
Göbrnftr . 22. Lad. m. 2-3 .-W.

ver sof. od. svater. 89 '°9
Hellmundftr. 42. 1 Laden. 2 gr.

Zimmer , gr . Kücheu. Keller,
für ied. Geschäft geeignet, v.
fof. od. spät. z. vm. R. 1. St.36<9

Karlftr . 22, Ecke Adelbeidstr..
Laden m. Werkstätte mit od.
ohne Frtsv .-Wob». v. sof. ob.
sväter z. vermiet . Nab. bei
L. Hofmann. Eck laden. 89940

Laden, nächst der Langgasse, a.
gleich oder sväter zu verm..
evtl, hübsche 3 Zim .-Wobn.

1. Okt. N. Goldgasse 17 vt.
Luisenftr. 46. 1. Neuer Laiben

m. Zimmer , 56 am, Kell. u.
Heizung, f. 1300 Jl  fof ., ev.
m. Wobn.. z. verm. d. A^ i-
teft Köhler._ 9718
Marktstrage 17.
Der von Friseur Klein inne-

gcbabte Laden ist zum 1. Okt.
anderweitig zu verm. 29389
Metzgern. 29. 2 Läd. m. o. ohne

Wobn. iof. o. 1. Okt. z. vm.
Näb. Grabenstr . 28. 89808

Metzger». 33. Lad. ni. Lagerr . f.
Sckub-. Althändler . Metzger
zu verm. 29899

Werkstätten etc.
Aarstr . 35, ar . Stall «.. Futter-

raum u. Remise z. vm. 9944
Adlerstr. 62. Stalls , f. 2 Pferde

m. Zub. v. iof. z. vm. 89°95
Adelbridstr. 93. 1., Stallgebäude

mit Äagenremlse u. Futter¬
raum . evtl. 3 Zim . im Htli.
dazu, zu verm._ 30082

Balmbosstr. 16, große belle La¬
gerräume z. Einttelleu von
Möbeln z. verm. N. das. 3704

Babnbofstr. 22. ick. laub. Raum,
geeignet »u Flaschenbier-Ab-
füllraum . z. Lagern o. Auf-
bewabren von Möbeln od. als
Waschküche, per sofort zu vm.
N. das. i. Metzaerladen. 3874

Brrtramstr . 11. v.. ca. 43 Het.
ar . Werkst. m. 2-Zim .-Wobii.
v. 1. Okt. z. verm.. für Tape¬
zierer . Schreiner od. Instal¬
lateur geeign., ein ar . Teil d.
Miete k. abvcrdient werden.

_ 30328
Bcrtramftr . 22 vt.. geräumig«

belle Werkstätte zu vm. 30084
Bleichftr. 18, Garage ver sofort

zu verm. R. Hanson. 30460
Bleichstr. 36. Lagerraum , groß.

Keller, geeian. für Flaschen-
bieraesch. od. MineralMffer-
bandl .. Stalluna s. 2 Pferde.
Remise. Hofraum. Futter¬
boden. ver sof. od. sväter zu
verm. R. Bdb. 3. St . r . oder
Rena. 3, Samenbandl . 3672ierstr.M
mit Wobnuna ver sofort zu
vermieten. Näb. Adelbeid-
straße 19. vt. ' 99789

Dotzbeimerftr. 17, Gartenbaus.
Stalluna für 2 bis 3 Pferde.
Remisen. Futterboden , mit
Wobnuna von 3 bis 4 Zim¬
mern ver sofort ober sväter.
Näb. daselbst bei Busch. 3708

Dotzbeimerftr. 41, ein Keller z.
Lagern v. Obst. Gemüse usw.
per sofort , u verm., Preis
200 JL. Näb. das. Mtb. vart.
bei Kilian.  _ 3880

Dotzbeimerftr. 88. Werkst.. 60
r., v. N. b. Albertb.29897

Dotzbeimerftr. 165. Werkst, u.
Lagerräume , ganz od. geteilt
bill. zu verm.  3 980

Dotzbeimer Str .122. sch.h.Werkst.
ob.Lagerraum b. z.verm. 30382

Dotzbeimerftr. 124. Lagerr . mit
Stall ., a. f. Kutscherz. v. 30469

Drndenttr . 8. Werkst, z. verm.
_ 30480

Gröbere Bureauräume preis
wert zu vermieten . 29901

Göbenstrabe 18, bei Gerner.
Hallgarterktr . 7, gr . Werkstatt,

Lagerraum u.Wohnung.28902
Helenenftr. 4 gr . ^ Lagerkeller.auch f. Wein- u. Flaschenbier-

gchchäft aeeig. ». vm. Näb. fe
Beckt. Hinterb . 1. 89056

Kellerftr. 22, Parterre raum für
MöÄleinstellen z. verm. 9828

Kirchgaffe 72, sch. aerämn . helle
Werkstätte, eignet sich f. Ta¬
pezierer, Schreiner usw.. versofort zu vermieten . Näh. bei
Gauer daselbst._ 3910

Kl. Langgaffe 4, 110 Quadrat¬
meter grober Arbeitssaal od.
als zwei Lagerräume , v. fof.
od. svät. z. verm. Näb. i. Lad.
bei A. Westenberger Nachs.

_3731
Lebrftr . 33, vt., schöner Keller

Mi vermieten. 89988
Luisenftr.18. acr.Werkst.auch als

Lagerr .a.l .Okt.z.v.N.Bdb.l .St.
30535

Luisenftr. 37. Bierkeller mit
Stallung und Büros zu »er
mieten._ 89029

Marktstr . 22, gr . Lagerräume
in. Packr. u. Komvt. z. v. N
b. K- Meier . Nikolasftr . 41.30687

Wiesbadener Genera l anzeiger
Reroftr . 18. gr . Werkstatt »-verm

Neroftr . 28. Werkst, f Schrein,
per 1. Okt. zu verm. 30048

In keiner Lage
Stallung für 4 Pferde

nebst Wagenremise u. Kut-
fcher-Wobnung. mit allem
Komfort der Neuzeit ausge¬
stattet , eventl. sofort u ver¬
mieten. Näb. Neugaffe 5, vt.

_ o72o
Oranicnftr . 14, Lagerraum od.

Büro , zu allen Geschaits-
zwecken geeignet, ver sofort
oder iväter zu verm. Ga»
vorb . Näb. Bdb. 1. St . 3719

Rbeingauerttr . 5, schone Lager-
Räume m. Kell. z. vm. Nab.
Borderb , vt. l. 899̂ J

Rbeinstr . 32, grobe Stallung
nebst Zubehör für mehrere
Pferde , auch einzeln, z. vm..
Kurlage ._ JMä

RüdeSbeimerstr. 20, Lagerr ..
gr ., geeign. für Flaschenbier-
gesch.. f. Öbstlager. Einstellen
von Möbeln v. iof.. 4. verm.
Näb . b. Hausm . Fritz . 89 *fe

«eerobcnstr . 33 Werkst. o^Lr^

SÄarnborstNr . 5. Wein-Keller,
schöner Keller zum Lagern,
eignet fick zu allen Zwecken,
Lagerraum , Obst-Wein usw.
ver sofort. Näb. 1. St . rechts.3<tl

Neubau Schierftcinerstr . 23, gr.
Werkstätte u. Lagerräume für
alle Bcrufszwcige geeiguct v.
1. Okt.z.v. Näb. das. od.Emser-
str. 50. Tel . 2675. K. Auer30241

Neubau Schiersteinerstr . 23. gr
Automobil -Garage ver 1. Okt
zu vermieten. Näheres daselbst
oder Emserstr . 50. 2. Tel. 2b7o
30242 K. Auer

Schillcrvlatz 1. Lagerraum w
verm.. vaffend f. Mobelem-
stellen. Mineralwafferlager o
Obstlager . Näb. dal . 3il6
Bier - ob. Lagcrkcller zu verm

N. Schivalbacheriir. 5, 1. 30381
Schwalbackerstr. 41. Werkstatt

od. Laaerrauni . auch a. Büro
zu veriv., ver sofort zu verm.
Näb. Mitb . vart . 89890

Schwalbackerstr.
mit Lagerrä
geschäftliche i
auch für !
schüft, billi
vermieten . \
selb»._

73 Werkstätte
men für alle
iwecke geeignet,

Flaschenbier-Ge-
ver sofort zu

äb. 1. Stock da-3834
Walramstr . 25.

ohne Wohn.,
Werkstatt m. ob.

neu herger. 9799

Die v. Herrn Sattlermerstcr
Becker innegeb. Werkstätten sind
zus. od. get. an rub . Geschäft
als Werkstätten o. Lagerräume
m. u. olnie Wobn. v. sof. o. so.
zu vm. Näb . Kl. Webergaüe 13
bei Kavves._29906
Sellritzstr. 21, 1., Stallung für
4—5 Pferde zu verm. 89528

Wellritzstr. 24 — Hcllmund-
Str . 45, Entref . lOOlHmtr.,
f. Bereine od. Büros geeia-
net . sof. bill. zu verm. 899»-t

Weftendstr. 15, Werkstätte od.
Lagerraum zn. Wobn. z.̂ vm.
Lagerraum a. Werkst, z. vm.

Weftendstr. 20. Gtb. 1. 299 07
Wielandktr. 20. schöne belle La-
Ö ;me,evtl. a. Büros od... »er sofort zu verm.
Näb. Skkr L. k». Kcktvr. 29909

Zimmermannstr . 3. Stallung s.
6 Pferde m. Futter - u. Äa-
genr .. a . geteilt, a. 1. 10. z. v.

^_ 557

Laden
zu mieten gesucht von Oktober
bis Neujahr in ber Langgaffe.
Marktstratze. Michelsbera oder
Kirchgaffe. Off. erbeten Poftla-
gerkarte 30. Postamt 3. _ 590

Eins. möbl. Zim. s. solider
Geschäftsmann. Oss. u. Cg. 747
a. i>. Erveü . d. BI._ °«i8

Stellen finde ii.-
Männliche.

Tüchtige Monteure
und Hilfsmonteure

gesucht 9888
,,Union-E.-G." m. b. H.,

_ Mickelsberg 28.
Strebsamer Mann

zur Uebernabme ein. Ver¬
sandstelle in jedem Bezirk
sür dauernd gesucht. Beruf
und Wohnort gleich, ohne
Kapitalbedarf , kein Risiko,
auch als Nebenerwerb ge¬
eignet. Einkommen 350 M.
monatl . Nur arbeitsfreud.
strebsame Leute werden an-

estellt. Anfr . u. Nr . 90 an
nvalidrndank , Köln. (Z.4

ge
I

i
l

Vertreter
geg. Provision werden jederzeit
angenommen.
Näb. Moritzstraße 23, v. 30942

Schneider
ges. Wellritzstr. 27._674

auch als Lagerräume verwend¬
bar. billig zu vermieten. Näb.
Vorkstraße 29, 2. l. und Mau-
rrtiusstriche 7. vt . 2980>

Banklehrling
gesucht. Off. u. F . P . B. 754
an Rud. Moffe, Frankl , a. M.H. 291

Gewandter Junge zum Effen-
tragen sofort gesucht. Cbrifttans,
Rheinstratze 62. 9810

Borzustellen 3—4 Uhr.
SÄlofferlebrling gesucht,

Kost u. Wohnung beim Meister
Steingasse 7. 622

Für Versicherunas-Bureau
junger Mann

sevent. zweil gesucht. Offert,
mit Gebaltsanfvrüchen unter
Cb. 748 a . d. Erv . >d. Bl ^erb^

Weibliche.
Geübte;

Pelznäherinnen
gesucht. 9829

J . «Inngbauer.
Ellenbogengaffe 14.

Einfach., ruhiges williges
Mädchen, cvang., 25—30 I.
in still. Hausb . z. 1. ob. lg.
Okt. gesucht. Borstell. 4- 6.
Auqustastr. 9. 19809

Tüchtiges Mädchen
auf 1. Oktober geiuckt °09,30
_MoMstr . 34. vt.. bei Tbeis,

Suche ' tüchtiges br. Allein-
mädckrn sofort PbilivvSberg-
straße 17/19. 3. r . 9820

Arbeiterinnen
werden sof. eingestellt. Fahr¬
geld wird ve,gütet , Persön¬
liche Mel-dung erforderlich.
Vereinigte Kunstseidrsabriken

Kelsterbach a. M. sosss

Perfekte

Einlegerin
für Schnellpresse sofort gesucht.
9836 Moritzitr . 9.

rsteltän ^ suchen : |
Männliche.

Znverl . ifl. Mann i. Stellung
als Hausdiener oder sonstig«
Beschäftigung. Pr . Zeugn . Ott.
Karlstr . 36. S . 2. 9898

Weibliche.
Schneiderin sucht Kundschaft

auß . d. Saufe . Kaiser-Friedrich-
Rina 17. Stb . 2. 9789

Tüchtige Büglerin bat noch
Tage frei Bertramstraße 9
Sinterbaus Dach. 640

Kindergärtnerin m. g. Äan
j. Sckneid. u. Hanfearb. erf ., s.
Stelle . Gefl. Off . an « chulr.
Kl. Strellin b. Stolv_ 89982

Eins. Fräulein , welches int
Naben. Bügeln . Kochen u. Kiu-
dervleae gnt ers. ist. sucht Stel¬
lung als Stütze in kl. herrsch.
Säule . Offerten an die Fi¬
liale Weveling yoven , Poit-
straßc 56. KrS. Grevenbroich.

Fräulein aus guter Familie
sucht baldimt Stelle als Ge¬
sellschaft. od. Stütze , d-a es ihr
zu Säule an genüg. Beschäft.
fehlt. Selbige übernimmt au«
gerne etwas Hausarbeit . Gefl.
Anerbieten unter Ck. 750 a . 6.
Ervedstion^ d^ Bl ._ 89089

Mädchen s. Stelle als Haus¬
mädchen i. best. Hausb .. sofort.
Näb. Schwalbacherstr. 8, 3. ^l.

Eine unabb. Frau sucht 2—3
Std . Monatsstelle , morg. Aork;
straße 15. H. 3. r . 9827

Auständiaes Mädchen sucht
tagsüber Beschäftigung. Näb,
Adlerstr . 22. 1. 958

Immobilien.
Kl. 2- n. 3-Zimmer -Haus.

gute Geschäftslage, zum Um¬
bau geeignet, wegen Wegzug
sofort zu verkaufen. Off. Post-
lagerkarte 29. Amt 3. 9778

Diverse.
S Arbeitspferd

zu verk. Sedanstrabe 3. 642
Wegzugsh.6. jübriges Wallach-

Pferd sofort bill. zu verk. 639
F. Klein, Landbrieftr . Idstein.

Rebvinscher. kl. Rasse bill. z.
vk. Näb. i. d. Erv . d. Bl . 9889

2 Paar bl. Grovftaubenm verkaufen
Lebrftr . 2.

Für die Feiertage.
Donnerstag vorm , lebend Ge¬
flügel zu verk. Neuaaffe 22.
Sos. 9882

Gesangskasten. Einsatzbauer.
Flugkecke zu ied. Preis abzug.
Kaiier -Friedrich-Rina 2, H.̂ vt.

Gut erhaltener Winterübrr-
zieher imittl . Figur ! billig zu
verk. Bleickstr. 24. 2. [673

Lila Tuchkostüm, fast ne».
Größe 46. billig zu verk. Näb,
Oranienstr . 56. 2. 9899

Weinfässer in allen Größen zu
haben Albrecktstr. 32. 9641

Großer Eisschrank
in Lichten 0,62: 2,30 Mtr . billig
zu verk. Näh. Bertramstr . I . v̂t.3058k

Klosett, komvl,. Sitz. Schüssel.
Wafferk,. Bleirobr bill. z. verk.
Wilbelmiiieiistr. 8, vt.

26. September
Neue u. gebr. Fcderrolleu,

15—90 Ztr . Traakr .. gr . Aus¬
wahl . bill. z. verk. Dotzbeimer-
ftrtt&e_8L_ —

Div . Ladenreale m. Schublad.,
eine Theke in. Marmorvl . lull. z.
verk. Moritzstraße 50.  308tl
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Umzugsb. verschied. Möbel.
Schränke. Vertiko. Waschkom..
Bett . Bild ., Svieg . bill. z. vk.
Klavver .̂ Kirchgaffe 72. 952

Fast neu. 2t ür . u. Itür . EiS-
schrank billig zu verkaufen. 591

Hermannstraße 8. parterre.
Taschendiwan, sehr bill. z.verk.

bei Fritz. Stcingasse 12.  30811

Kinderwagen billig z. verk.
Walramstr . 29, 3.. Born . 9782

eien , flämisch. Speisezimmer.
trfttu. eichen, komplett f. 620 $
z. verk.. Nerostr . 4, 2. >Lt. °9^

Ein Kinderbett zu verkaufeii
Weberga ffe 58. 8. St . r . 982?_

Bettstelle Svrungrabme und
Matratze umzuasb . s. 12 i i
vk. Eleonore nftr . 8, vt. 6o°

1 Bettstelle m. Svrungr . zu
7 M,  ein ov. Tisch zu 3 M *.
verk. Kircka. 9. H. 1. .St . 9°8

8 große Packkistrn billig zu
vevkausen Wcllritzstraßc 29
lLafeeni._ 2!®

2 vollst. Betten 25 u . 45 ä.
Waickkom. 10 Jl.  Itür . Schrank
z. vk. Oranienstr . 27, 1. 9^9

3 Betten 18—32, Schrank 15.
Küchenschr. 12—24. Divan 30,
Tisch 15. Waschkom.10, Dcckb. 10
Iah nitr . 44, Htb. pari . _ 6/6

Wegen Umzug Kaffcnschrank
mit Trcffor billig abzng. 675

Helenenstr. 24. ?),tlb . 1. r.

Kaufgesiiche.
Gtöjzere Pilttir tzielrn
10 und 16", noch gut erhalten
zukaufenges. Mainzerstr . 65. 586

Rokknftanien kauft
W. Sch auö. S ed anstra ße 8. 641

Unterricht.
Institut
staatl . konz. u. Aufs. d. Schulbcb..
böb.vriv .Lehr-u.erzteh .-Anstalt,
Borbereitungsanft . a. alle Klaff.
iSert . b. Ob.-Prim . inkl. d. iämtl.
Schul,a.f. Mädch.iu.Eram .IEinj ..
Priiii ..Fähnr ..Seekad.u,Abitur .)!
StudienanstZ .Erw .. Sprachinft .!
Arbeitsstund . bis Prima inkl.!
Best.Elf.s.17  j. yi .au
Prio .-Unt. t. all. Fach. «. f.Ausl .,
desgl . f. Kaufleute u. Beamten!
Nachhilfe- u. Ferienkurse . Pens .;

Worbs . 8059
Privatschuldir . nt. Oberlehrerz.
Luisenttr .4»u.SchwalbackerSir.

WKMIIkWWW
Sauerkraut v. Pfund 20 4,

Solberkleinsleiick v. Pkö. 4o J
Altstadtkonsum. Metzgersaffe 31

JJIocies . 634
Hütewerd .angefertigt . schickgarn.
u. »todernis. Blücherstr . 3o„ 2, t.
"Tafelävfel . Kock- u. Eßbirnen
8 und 10 Pt . ^ 68?
_ Zimmermannstr . ■>, vt.

Lpczial-

Hammet-Mchzttki.
Empfehle ff. Weide-Lämmer

zu den billigsten Preisen . 2̂ 945
H. Schamp,

Kirchgaffe9 . Tel. 2296.
IfnMÖAi » sowie kl. Fuhren

werden jederzeit
prompt u. geivissenhaft bei bill.

ütnffase für llmkiis
Greta Boll .gepr . Wörthstr . 14. 1
__ 9714

Dameniaschcu werd . revariert
und wie neu hergestellt 30774

Hellmundstr . 36. Laden.
Ringsreie

Tapeten
Lincrusta und Linerusta - Imi¬
tation äußerst billig. 30091
Jean Friedrich . Goebcnstr . 28

Umzüge be^ rgt billig^
I . Diels , Schacktstr. 23.

Zwetschen
trifft der letzte Wagen am Mitt¬
woch ein und wird Donnerstag
vormitt , am Westbahubof IDotzb.
Str .i ausgeladen . 9834
10 Pfund 95 Pf ., Zentner 9 Mk.
Bestellungen erbitte rechtzeitig.

Otto
Schwalbacher Straße 91.

eiilow-Piaiilnos
anerkannt erftklaffigrs Fabrikat.
Urteile von allerersten Pianisten
zu Diensten. Auch direkt von der
Fabrik beziebbar zu den billigst.
Preisen . Man verlange Preis¬
liste mit Garantie - u.Lieferungs-
bedingungen. 30289

Pianofortcfabrik
Willi . Arnold

Kgl Bauer . Holl., Aschaffenburg.
Zfolnutf 13.—1«7Oktbr . “

Düsseldorfer
Ausstellungs-

Alleinnehender, älterer , ver¬
mögender

Herr
sucht alleinstehende, ältere , ver¬
mögende Dame in den 50er
Jahren behufs svät. Verheirat.
Offerten unter Ce. 745 an die
Erv . d. Blattes. _ 30975

Bar Seid an jedermann
auf Hvvotbck, Schuldschein oder
Wechsel. Ratenrückzablung ge¬
stattet . Event , ohne Sicherheit od.
Bürgen . Streng reell. Breuttedt.
AderftedtlKr .Oscherslebens.nl »»

20  Mir.$e!oljn.
Liegen lasten im Zug v. Mainz

ab 12,15 Uhr mittags nach Wies¬
baden eine gelbe Rolle, Schrift¬
stücke enhaltend . Abzugeben ge¬
gen obige Belohn, bei D. Frenz.
Wilhelmstratze. D. 53

u

9

z*
-
c
I«

—ffmiii
12158 Gew. i. Werte v Mk.

Losei 50 Pf.,Ä
Porto u. Liste 30 Pfg. ver-
, *endet Oeneral-Deblt
' Ferd. Schäfer,
BtnkgttehäH, Oiltseldorl.
Auch zu haben In allen

glich gemachten Vw-»telleik

i?

293

!lllBll.i . .
zu haben bei 29988
Carl Cassel, Kirchgasse54.
Marktstr. 10 :: Langgasse 39.

Gutschein.St,
u*t * .

**»/

Jeder Abonnent, der bei Abgabe dieses Gutscheines eine
Einschreibgebührvon IS Pfennig in unserer Hauptgeschäfts¬
stelle Mauritiusstraße 12 oder in unseren Anzeigeit-Aittiahmc-
stellcn in bar entrichtet, oder in Briefmarken nebst Gutschein
einsendet, hat das Recht, eine Anzeige in der Größe von

3 Zeilen gratis
in den Rubriken: ,,z« vermieten " - „Mieiqesnche " - „zu ver.
kaufen " - „Kaufgesuche" - Stelle « finden - „Stellen
suchen" - zu inseriere». Durch entsprechende Nachzahlung
kann selbstverständlich dieser Gutschein auch sür größere Anzeigen
in den voraufgeführten Ruvriken verwendet werden.

M V  Für Geschäfts - und andere Anzeigen , die nicht
unter vorstehende Rn briken  fallen , kann dieser Gutschein
nicht verwendet werden, "ff» »

Wiesbadener General >Anzeiger
Amtsblatt der Stadt Wiesbaden.

(Bitte recht deutlich schreiben.)

Ms Gutschein nur gültig, wenn:
Name und Wohnung

des Abonnenten hier deutlich ausgesüllt ist.
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Entlarvt!
Roman von E. Schobert.

(25. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
Sie blickte ihn an, ohne den Ausdruck

ihrer Züge zu verändern . Arslaus Gleich¬
gültigkeit hatte sie vorhin geärgert und er¬
zürnt,- aber dies war eine Geschichte, die sie
lchon zu oft gehört hatte.

»Sind Sie nur hergekommen, um mir das
zu sagen? Es lohnte dann kaum der Mühe.
Adieu!"

Er sprang auf. Die Leidenschaft brach
jetzt mächtig hervor und kehrte sich gegen sie.

„So ist es also wahr , was die 'Menschen
schon in Paris sagten'? Sie gebrauchen Ihre
zauberhafte Schönheit nur , um die Männer
in Ihre Netze zu locken und sie ins Verder¬
ben zu stürzen. Haben Sie nie daran ge¬
dacht, baß, wenn wir einmal betrogen und
zu Grunde gerichtet sind, wir uns einmal
gegen Sie wenden könnten und Sie dann
vernichten?"

De Sentis stand in dem hellen klaren
Morgenlicht allein neben ihr , als er ihr das
alles abgebrochen, fast ohne Zusammenhang
«ntgegenschlcudcrte. Sie wußte, sic hatte viel
Unrecht getan, auch sein Leben hatte sie rui¬
niert , ein junges Leben voll edler Vorsätze
und hofsnungssreudiger Erregung , das unter
ihren Händen zerbrochen war wie ein wert¬
loses Spielzeug.

„O mein Gott !" rief er. Es war ein Ver¬
zweiflungsruf der Frau gegenüber, die mit
ihm gespielt und die er doch anbetcte. „Daß
so große Schönheit nuk ein kaltes Herz ver¬
birgt ! Können Sie überhaupt jemals lieben?
—Jetzt kenne ich Sie — jetzt da es zu spät
ist, und dennoch— dennoch—"

Sie stand in dem klaren Widerschein, den
das Wasser warf , vor ihm, in dem Bewußt¬
sein, daß sie ihn wenigstens mittelbar rui¬
niert hatte, und sie fühlte Mitleid mit ihm.
Sie beugte sich zu ihm, ihre Hand strich das
Haar sanft von seiner Stirn.

- Er blickte auf, Hoffnung durchzuckte ihn
I einen Moment, aber ihr schönes Gesicht zeigte

ihm, daß sich kein wärmeres Gefühl für ihn
in ihrem Herzen regte, daß es nichts anderes
als ein Aufwallen des Meitlerds war. das
ihre Hand geleitet hatte.

Auf einmal trat Asta vom Fenster zuruck,
aber ihre Augen blieben draußen haften und
eine Wolke flog über ihre Stirn . Auch Gaston
sprang auf, von einer eifersüchtigen Emp¬
findung erfaßt , die ihm zuraunte , daß das,
was sie in solche Bewegung setzen konnte, ihr
dringend wie nahe stehen mutzte.

Am Ufer des Flusses ging Arslau der
Villa Königswinter zu- — Asta von Greifen¬
berg hätte nicht nötig gehabt, vor ihm vom
Fenster hinweg zu treten , er fand keinen
Blick für das lichte Walöschlößchen. und sie
sah es wohl. Es empörte sie. daß sie ihm
augenscheinlich so wenig galt , trotz ihrer
Schönheit, weil er gerade der einzige Mann
war , dem sie zu gefallen wünschte.

„Wer ist das ?" fragte de Sentis unruhig
und wies ans die große, schlanke Gestalt , in¬
dem er in Astas Gesicht sah. Sie zuckte die
Achseln.

„Ein Fremder , ein Amerikaner ."
„Sie kennen ihn?"
„Ja ."
„Dann, " rief er erregt , „hat er es ver¬

standen, in irgend einer Art Ihr Her, zu
rühren . Er ist Ihnen nicht gleichgültig.
Asta."

„Nein," Sie haben Recht, Gaston, ich könnte
ihn hassen," sagte sie klar und deutlich, aber
doch mit tonloser Stimme , „denn er ist mein
Feind . Ich darf es also."

„Wenn Sic ihn strafen wollen, Asta, so
lassen Sie ihn Sie so lieben, wie ich Sie
-liebe."

18. Kapitel.
„Der Hauptmann täte auch besser, auf seine

Gesundheit zu achten, als täglich den immer¬
hin beschwerlichenWeg aus der Stadt her

und wieder zurück zu machen." sagte einige
Tage später Königswinter zu Berken , als sie
langsam im Garten auf und ab schlenberten.

Der Kapitän blieb stehen, zog eine präch¬
tig erblühte Rose zu sich herab und indem er
ihren Duft einatmete, entgegnete er achsel¬
zuckend: „Einem Toren ist schlecht Vernunft
predigen. De Sentis ist rasend in meine
Schwester verliebt ." ^ . ,

„Gut , ich weiß das- Glaubt er aber , daß
ich ihm in Zukunft dieselben Privilegien ein¬
räumen werde?"

„Kaum!" Vielleicht zwingt ihn gerade die
Ahnung eines drohenden Verlustes , der Ge¬
genwart abzuringen , was noch möglich ist.
Uebrigens brauchen Sie auf Gaston de Sen¬
tis nicht eifersüchtig zu sein."

„Das bin ich auch nicht. Außerdem ist er
noch ein halber Knabe."

Deshalb hat er meine Schwester zu fernem
Idol gemacht!"

„Deshalb ? O, ein jeder Mann wäre ge¬
rechtfertigt, wenn er dasselbe täte."

„Ich weiß es nicht. Asta ist schön, aber
kalt und gefühllos , wie dies hier," er klopfte
mit seinem Stückchen auf die steinerne Ein¬
fassung der Fontäne , „ich würde bei einer
Frau etwas anderes suchen."

„Warum verkleinern Sie Ihre Schwester,
Georg ? Wären Sie nicht ihr Bruder , man
könnte Sie für einen abgewiesenen Liebhaber

^ ".Mein lieber Königswinter, " sagte Ber¬
ken und legte dem Angeredeten die Hand auf
die Schulter , „ich habe meine Schwester in
Situation gesehen, die jeder weniger kalt
veranlagten Natur Herzensregnngen abge
zwungen hätte. Ich gebe Ihnen aber mein
Wort , daß sich niemand auf dem ganzen Er¬
denrund rühren kann, mehr von ihr erhalten
zu haben, als die kühlste Freundlichkeit. Sie
sind der Einzigste, dem Ne wärmer zuge

tCm„35öfür will ich ihr dankbar sein. Glau

ben Sie mir , die Gleichmäßigkeit ihres We¬
sens erhöht den Reiz ihrer Erscheinung."

„Es muß wohl so sein. Sie werden be¬
greifen . daß Asta nicht ungeliebt durchs Leben
gehen konnte. Aber es scheint, daß wir beide
hier unser Schicksal gefunden haben."

„Ah, Georg , wollen Sie mir ein Geständ¬
nis machen?" .. „

„Nein , mein lieber Freund , das wäre An¬
maßung . um so mehr, da mir von anderer
Seite deutlich genug mein Weg gezeigt wird"

„Das wird die Zeit schon ändern . Berken.
Sie sind Kavalier , der Tausend noch einmal,
sollte es Ihnen wirklich so schwer fallen, cir
widerspenstiges Mädchenherz zu besiegen." .

„Wenn es die Tochter eines Millionärs
ist, verbietet es die Ehre."

„Lasten Sie sich auslachen! Sind Sie nicht
der Bruder meiner Braut ? Uebrigens werde
ich einmal ein ernstes Wort mit Lucie reden-
mein eigenes Glück hat mich egoistischer ge¬
macht."

„Ich bitte Sie, " sagte der Kapitän unzm
frieden , „unterlassen Sie das. es verstimm!
nur noch mehr."

Aber Königswinter unterließ es nicht
und Lucie ging in den nächsten Tagen mi!
rotgeweinten Augen umher.

„Ich glaube , meine kleine Freundin lM
doch nicht volles Vertrauen zu mir," sagte
Arslau vorwurfsvoll , als er ihr allein im
Garten begegnete.

„Das wohl, aber ich kann unmöglich vor
aussetzen, daß Sie wirklich so regen Anteil
an dem Kummer einer Fremden nehmen.
Erscheine ich Ihnen nicht kindisch in meiner
Angst und Hilflosigkeit?"

„Fräulein Lucie, ich habe Sie gern, spre.
chen Sie rückhaltlos zu mir . wie zu Ihrem
Bruder ."

Erschrocken blickte ihn das junge Mädchen
an . aber der Ausdruck seines Gesichtes beru¬
higte sie wieder . Er hatte cs bemerkt, und
lächelte harmlos.
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„Ein Rivale Ihres Benno bin ich trotzdem

nicht ."
„Glauben Sie etwa , Latz der Kapitän ein

Revale Benno 's ist ? Dann sind Sie im Irr¬
tum . Er will nur das Geld , das vielleicht
einst mein Eigentum wird , und bekäme er
dies ohne die erwünschte Zugabe meiner Per¬
son. so wäre ihm nur damit gedient . Ich be¬
greife nicht , dß Papa so blind sein kann ."

„Amor trägt gewöhnlich eine Binde , aber
werden Sie Ihr Urteil über den Kapitän nicht
später einmal ändern ?"

„Niemals ! Ich hasse ihn . so weit ich im
stände bin . einen Menschen zu hassen. Ich
tötete mich eher,als daß ich sein Weib würde"

„Ihr Vater wünscht es ?"
„Er bat mir sogar keine Wahl gelassen,

sondern es einfach befohlen . O , mein Gott,
wäre doch Herbert hier , um mich zu retten !"
Sie rang die Hände und aufs neue stürzten
Tränen ans ihren Augen.

„Armes Kind !" sagte Arslau liebevoll und
ergriff ihre Hände . „Seien Sie nur ruhig.
Ich gebe Ihnen mein Ehrenwort , Sie sollen
den Kapitän nicht heiraten . Beunruhigen
Sie sich weiter nicht ."

Sie stand vor ihm und sah halb hoffend,
halb zweifelnd in sein Gesicht.

„Wenn Sie das vermöchten, - ich würde
Ihnen so dankbar sein !"

„Das sollen Sie auch, Lucie, " sagte er
zärtlich . „Sie sollen mich sogar recht lieb
haben , genau so, als wäre ich Ihr Bruder
Herbert . Und nun keine Träne mehr : sie
sind überflüssig . Schweigen Sie vorläufig
noch: lassen Sie sich die Aufmerksamkeit des
Kapitäns gefallen , aber fürchten Sie nichts.
Ich werde nicht dulden , daß man Sie opfert ."

Er zog sie an seine Brust und drückte einen
Kutz auf ihre Stirn . „Nicht wahr . Sie ver¬
trauen mir ?"

„Ich vertraue Ihnen !" entgegnete Lucie
getröstet . Obgleich sie ein wenig bei seinen

Zärtlichkeiten errötet war . fühlte sie doch, er
meine es ehrlich mit ihr . Sie trocknete die
letzten Spuren der Tränen von ihren Wan¬
gen und eilte mit leichtem Herzen , wie seit
lange nicht , ins Haus zurück. Arslau ging
weiter, - er war fest entschlossen, sein Wort zu
halten und Lucie vor dem Kapitän zu retten-
Ob auch den Bankier vor Asta ? Vor dieser
Frage stand er immer wieder zögend still,
denn was auf der einen Seite eine gute Tat
war . indem er das Mädchen vor einer un¬
glücklichen Zukunft bewahrte , war auf der
anderen Seite vielleicht das Gegenteil.
Hatte er ein Recht, das Glück eines Menschen
zu zerstören , nur um Gerechtigkeit zu üben?

Während er noch an Asta dachte, trat sie
ihm plötzlich unerwartet entgegen und kam
auf ihn zu.

„Ah . Herr Oberst , ich war vorhin diskret
genug , sie nicht in einer anderen interessan¬
teren Beschäftigung zu stören . Das verdient
Dank , hoffe ist."

„Gnädige Frau , ich rauche harmlos meine
Zigarre ."

„Was Sie indes nicht hinderte . Königs¬
winters Tochter zu küssen. Ich habe scharfe
Augen . Herr Oberst . Ich bin Königswinters
Braut , in kurzer Zeit seine Gattin . Lucie
ist seine Tochter , ich habe also die moralische
Verpflichtung übernommen , über sie zu
wachen ."

Asta sprach gereizt und heftig , sie war of¬
fenbar erregt . Bei den letzten Worten trat
Arslau einen Schritt zurück, sah voll in ihr
Gesicht und lachte kalt und schneidend auf.

„Sie . gnädige Frau ?"
Es lag eine unaussprechliche , verächtliche

Beleidigung in Wort , Ton und Gelächter:
Frau von Greifenberg zuckte zusammen und
biß die Zähne fest in die Unterlippe . Trotz¬
dem senkte sie die Augen nicht , aber in den
sonst so sanften Sternen glomm ein zor¬
niges Funkeln auf und die Stimme war
klanglos , als sie erwiderte : „Ja ich! Unter¬

schätzen Sie mich nicht, Herr Oberst , ich bin
eine gefährliche Feindin ."

„Vielleicht weniger gefährlich , wie als
Freundin . Soll ich Ihnen in bezug darauf
eine kleine Geschichte erzählen ? Sie ist kurz,
lehrreich und interessant ."

„Ich verzichte darauf, " sagte Frau von
Greisenberg und warf den Kopf in den
Nacken. „Aber hören Sie statt dessen meinen
Rat . Versuchen Sie es nicht , sich Lucie
Königswinter zu nähern , ich verbiete es
Ihnen ."

„Darf ich um Gründe bitten ?"
„Nein ! Oder vielleicht — nehmen Sie

an , ich wollte Ihr Gelächter von vorhin
rächen . Wie dem aber auch sei. Hüten Sie
sich!"

„Das heißt . Sie wünschen *&ie Millionen
der Tochter des Bankiers für Ihren Bruder
aufgehoben zu wissen ! — Sie haben die
Macht , gnädige Frau — wenigstens vorläufig
— und so lange Sie die Macht haben , haben
Sie auch das Recht für sich: ich bescheide
mich "

Er machte eine tiefe Verbeugung , wandte
sich um und ging den Weg hinunter . Asta
blieb -stehen und sah ihm nach . Das bos¬
hafte Lächeln auf seinen Lippen war während
ihrer ganzen Unterredung nicht geschwunden,
sie sah es noch immer vor sich, und sie haßte
das Lächeln und haßte den Mann . Ihn so
verderben zu können , wie sie in diesem
Augenblick unbarmherzig Zweige , Blüten
und Blätter abriß und zu Boden warf,
mußte Seligkeit sein.

Wenn er so zu ihren Füßen liegen würde,
dachte sie, mit Befriedigung würde sie ihn
zertreten ! Und sie setzte den Absatz ihres
zierlichen Stiefels auf eine Rose , die sie in
den Staub geschleudert hatte und zermalmte
sie bis zur Unkenntlichkeit.

zwingen wollte, Arslau zu ihrem Sklaven z„
machen, der gehört nicht zu den Männern , die
sich von einer verliebten Laune beherrsche«
lassen- Sie hatte ihre Künste vergeblich an
ihm probiert : er war klug genug , nach den
Millionen des Bankiers zn greifen und Lu-
cien zu huldigen , deshalb gab es nur ein
Mittel , er mußte fort!

Dafür wollte sic sorgen . Es sollte zu glei¬
cher Zeit ihre Rache an Arslau sein, der es
gewagt hatte , ihrer Macht zu trotzen , und an
Lucie . die er wenigstens dem Anschein nach
ihr vorgezogen . Frau von Greifenberg war
selbst ein viel zu berechnender Charakter , um
nicht in des Obersten Handlungsweise vor
allen Dingen Berechnung vorauszusetzen . Lu¬
cie aber mußte sicher Interesse an dem schäl
nen Manne nehmen , der sogar einer Asm
von Greifenberg gefährlich fein konnte.

(Fortsetzung folgt.) - >

Die junge Mutter ist oft im Zweifel , m
sie dein Kinde nach der Entwöhnung f
Nahrung geben soll. Der Zusatz von „Kufek
zur Milch erhöht den Nährwert derselbe», u
die „K u f e kc"-Suvve wird von Kindern ne
genommen und gut vertragen . F .^>
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(laKfluer heben,
Aber vun unserm Zlammlisch.

Piccolo : Es Hot geleit am Dele-
fon! De Herr Hannphilipp soll emol
an die Quasselstripp komme.

Virreche:  Schlag vehaag die Nudelkist
. Setz klaa Kommodche! Nit emol am
ztammtisch bleibt wer vun dere Menschheits-
»lag, genennt Delefon, ungeschorn. Wer will
Un ebb es?
p Piccolo:  Er sägt nix : ich Hab en

ach schun ausfroge wolle. Awwer es
mutz aaner vun de Regierung sein,
dann er Hot e Monockel uff.

Hannphilipp:  Quatsch nit ! Wie
Allste dann so ebbes am Delefon beobachte
;u bist doch nit hellsichtig?

Piccolo:  Na — awwer durch¬
sichtig, wann mein Vadber en Glaser
gewese war . Woher ich öeh waah ? Der
Mann zieht detzM—und sch epp, schwätzt
dorch Sie Nos un mächt Aeh — aeh!
Un wann detz aaner macht, dann Hot er
immer e Monockel uff.

Sch or sch: Also Dalli , Virreche! Mach,
ß de nn de Fernsprecher kimmst un vergeh

„it erscht dein Bückling ze mache, sunst
lriehste den Vogel for in detz Knopploch doch
^Virreche: (kimmt zerick!) Bringt
Ttrohsaal, de Maan brennt . Na, im Länöche
jrennts : na — do schlage die Flamme vum
iittruhr lichterloh!
^ H a n n p h r l i p p : Also doch Revolutiorr?
Die fange jo immer aan, die do driwwe . Die
sin jo aach 1848 de erscht an de Spritz ge-

^Schorsch : Nor kalt Blut un waarm
-anaezoge. Die koche aach nor mit Wasser un
hei gurer Zeit wern dene aach die Fettaage
nun de Supp genumme.
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ttt i r r Etü£ * Gerad um die Supp duht es
ncĥ o hannlle .' Die Bauern aus dem blooe
Ländche wolle nämlich kaa Fleisch mehr

Iief| l'a 'tt nv h? lVp? ':° Also doch Monockel!
Schorsch : Krieh die Kränk detz Monockel:

lob doch detz Virreche ausredde.
B i r r e che : De Herr Assessor hot,mer ge¬

sagt,die Bauern im blooe Länöche dhäte O b -
schtrucktiohn  dreiwe un so lang die Re¬
gierung kaa Futtermittel liefern wollt, dhate
ke detz,,Z w a a kälwer -Snst  e m" einfiehrn
iin do kennte die Herrn vun de Regierung
dann zuguck" wo se ihrn Noochwuchs vun
Ochse un Rindviehcher herbckame dhate.

Hannphilipp:  Detz itz jo ferchterlich:
detz ih jo katastrophal. Wann ich bedenke,
ich mützt mei Kalbshaxe einbusze. . .

Schorsch : Babbel nit ! Dei Kalbshaxe
wern die schun bleiwe, dann Mentche-
schlächterei  werd jo nit gleich eingefuhrt.

Virreche:  Alleweil Hannphilipp , werd
de Schorsch ironisch-aanzüglich. Do heetzt t*
aach: „Hannes bück dich: de Herr Parre
werft !" . , . ,

Hannphilipp:  Was kann ich dcsor
d„h' ich mit Nr . 4g Stiwwelwette dorch die
Welt dappe mutz. Mein Vadder hot halt in
dere un in annern Beziehungc dcfor gesorgt,
datz ich uff eme grotze Fuß lewe kann.

Schorsch : Also: nix sor ungut ! Un, ich
hoffe, daß die Bauern im Ländche zur Einsicht
komme un uns in Wiesbade nit verhungern
losse De Herr Assestor mutz jo aach gewaltig
Aengst gehabt hawwe um sein gebacke
Kalbshirn  odder sein Lendebeff-
st e a k,  weil er gleich detz Virreche ans De¬
lefon gerufe Hot.

Virreche:  Der Mann ist iwwerzeigt
devun, datz ich bei meine Kenntnisse in de
Landwertschast en rechte O chs e - B e r stand
Hab' und datz ich detzwege am erschte be, de
nächste Kreis -Sitzung dene Leit ins Gewisse

redde kann. Un detz werd grindlich besorgt.
Zwaakälwer -Snstcm ! Detz dhät drad noch
fehle, datz uns jetzt bei dem M a r o kko -
Sirokko - Rummel  die Franzose aach
noch vorwerfe dhäte, mir hätte dene ebbes av-
aeauckt und noochgemacht. Ich danke: nit in
die la main!  Awwer datz ich do mer mer
Gemiedlichkcit am Stammtisch dhät störe losse,
detz gibt es nit . Ich dhun mich dodriwwer nit
ärjern , un wann ich vor Zorn verplatze.
Wanns nor ka a D e l ef o n g e b !

Hannphilipp:  Detz hot aach die scheen
Fraa ans dem „K a tze l o ch" gedenkt, der de«
Delefon en böse Streich gespillt hot.

Schorsch : Im Katzeloch gibt es e ganze
Matze vun scheene Weimer un Meedchcr un
manche dhun aach delefoniern. Also, was
willste mit Deine Aanöeitunge sage.

Virreche:  Ich Hab schun ebbes leite
heerrr, wutzt awwer nit, datz dem Mechaniker
seine Glocke im „Katzeloch" henke.

Hannphilipp:  Alleweil hoste de
Nagel uff de Kopp getroffe: m - er itz Me¬
chaniker Un weil er in Biewerrch schafft,
kann er doch nit de ganze Daag um die

ccn F r a a crum sein. Un datzd i e annern
Mannsleit aach gefalle Hot, detz Hot er stch so
denke kenne. Freilich, datz do haamliche Be¬
such in seiner „gnre L-tubb^ gemacht werd,
detz Hot er sich allerdings nit denke könne.

Schorsch : Un Gedankeleser war er aach

nit jg irreche:  Un vun de Aagesproch Hot er
aach nix verstanne, sunst hält' er längst ge-
merkt, wo Bartel de Most hält.

H a n n p h i l i p p : Na . - Most hawwe se
nit getrunke, wie der Mann dezu kam. awwer
e leer Weinslasch Hot uff dem Dlsch nt de
aut ' Stub qestanne. Awwer loht mich nor
ausredde . Also die a n n e r F r a a vun dem
ungetreie Mann , die hat schun langst gemerkt,
datz ihr Alter do im „Katzeloch" bet dere

scheene Fraa " erum poussiert. Un wie er
' die vorig Woch Widder nff Abwege un zu dere

„scheene Fraa " gange itz, do itz die eifersüchtig,
aarm betroge 'Fraa an detz Delefon gesprunge
un Hot dem legitime Mann vun dere „scheue
Fraa " nooch Bieweri 'ch in die Fäwerik dele- ^
saniert , er sollt emol schnell haam komme,
seim klaane Kind wär e Unglück passiert un
seine Fraa wär ganz außer Rand und Band
vor lauter Uffregung , un wär ganz ohne
Schutz und Trost. Er soll nor schnell haam
komme.

Schorsch : Ich meene. Du hast doch vor¬
hin vczählt . der T r ö st e r wär bei dere
Fraa.

Virreche:  Babbel nit : detz kann der
doch in Biewerich nit wiste.

Hannphilipp:  Detz hot der erscht
noochhcr zu seim grotze Schrecke entdeckt. Er
itz nämlich schnell an die Elektrisch gelaafe: itz
nooch Wiesbade gefahrnun itz atemlos ms
„Katzeloch" in seine Wohnung gestelzt, pie
er die Dhier uffmächt un sieht die Weinflasch
do stehn, do Hot er gemeent, sie hätte bcm
Kind zur Stärkung e bische Wein eingeflößt.
Wie er awwer in die Schloofstub kimmt, do
— hott' er beinah selwer e Stärkung gebraucht,
dann die Entdeckung war dann doch starker
Tawack- Awwer er hat sich bald gefaßt un
mit errc Wupptizität vun 0,5 hat er den Ga¬
lan un die „scheene Fraa " veräppelt un uff
die Schlenkermaschin gesetzt.

Schorsch : Sab ' ich nit schun immer ge¬
sagt, mir misse e Polizei - Assistentin
nooch Wiesbade hawwe. Seitdem in Meenz
die unverbesserliche Don Juans mit de elek¬
trisch Lainp ins Gesicht geleicht kriehe, löste se
bedeitend vun ihrem dunkele Dhun un
Dreiwe ab.

Virreche:  Un uff de Wilhelmstroß un
in de Langgatz dhät die Polizei -AssisteNtin aach
e reich besetzt Feld sinne. Na. was nit iß
kann jo noch wern ! Un dodeMit Schluß vor
heit. Christian , hol die Batze! Gurc !!!

i ; . Rotual

MAG6S Bouillon -Würfel
enu sind die besten!

Xnr echt mit . der Schutzmarke „ Iireuzstern

E o □ □ o □ □

Solidor!
Solidefter Seidenftoff
für Futter und Unterröcke.

Preis
Alle Farben vorrätig.

Alleinverkauf:

29778

Moussierende
Obstweine!!!

Sveierlina -Sekt „Henrich
. . . . . . « . }jo

Mk. 1.80
Mk. 2.00

)ohannisb« r-Sekt
«tachclbeer-Sekt
Erbbeer-Sekt .

Sveierling und Apfelwein
in bek. Güte . 30624

sowie alle Beerenweine u. Säfte,
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Gewürz -Kuchen.
Zutaten : 250 g Butter , 375 g (% Pfd.) Zucker, 6 Eier,

das Weiße zu Schnee geschlagen , 500 g Weizenmehl , ,
1 Päckchen von Dr . Oetker ’s Backpulver , 1 Teelöffel voll
Zimt , 1 Messerspitze voll gemahlene Melken, 50 g Sukkade,
125 g Korinthen , 3 Eßlöffel voll (50 g) Kakao, Vs bis
Vs Liter Milch.

Zubereitung : Die Butter rühre schaumig , gib Zucker,
Eigelb , Milch , Mehl , dieses mit dem Backpulver gemischt,
hinzu und zuletzt den Kakao, die Korinthen, Sukkade , Zürnt,
Melken und den Eierschnee . Fülle die Masse in die ge¬
fettete Form und backe den Kuchen in rund 1Va Stunden.

Anmerkung . Man gibt zu Sem Teig «o vieMtUcb, dal er dir.-k vom
LÖHcl fließt.

1 =3 Vollständig von fl —Z ist erschienen:

Meyers Sechste , gänzlich neubearbeitete
und vermehrte Auflage

F. 281

Grosses Konversätions
20 Halblederbände zu je 10 Hark
oder 20 Prachtbände zu je 12 Hark

Pa

5>

Lexikon

sind seit Mai 1911

billiger
geworden!

Bestes Heizmaterial!
Billiger als Kohlen!

Zu haben in den Kohlenhandlungen.

Man verlange ausdrücklich

„Union-Brikets“

Wer seine Wäsche schonen und ihr größere Gebrauchsdauer sichern will, nehme
zum Waschen nichts anderes als Persil,  das bewährte, selbsttätige, unschädliche
Waschmittel von Millionen Hausfrauen. Erhältlich nur in Original-Paketen.

Der Waschtag bringt Ihnen keinen Ärger mehr!
Persil wäscht ganz von selbst! DieWäsche wird eingesetzt, etwaStunde  gekocht
und gut ausgespülf ; sie ist dann fertig, blütenweiß wie auf dem Rasen gebleicht;,
HENKEL & Co . , DÜSSELDORF . Alleinige Fabrikanten auch der weltberühmten

Braunkohlen-
Brikets
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Mauergasse
8 und 15.

kauft man Jufund billig Im

Graue Federn 35 , 50 , 60 , 90 , 1.25 , 1.60 , 2. , 2.40 , 2 .60.
Weiase Federn 2 .—, 2 .75, 3.—, 3.50 , 4 .—, 4 .25.
Saunen 3.- , 3.50 . 4 .50 , 5.50 , 7.- bis zu den besten.
Fertige Kissen , gefüllt , Stück 1.40 , 2.—, 2.50 , 3.50 , 4 .50 , 5. . 5.50,

7.50 bis zu den besten.
Fertige Deckbetten , gefüllt , 5. , 7. , 9. —, 11.50 , 13. , 14. , • *

17.—, 19.—» 21.— bis zu den besten.
_Einfüllen der Bettfedern im Beisein des Käufers . -
Nur 4-fach gereinigte neue Bettfedern gelangen zum Verkauf . 28819

Seit . Leute v. Lande wünsch.
Kind bei?. Herkunft <refl. mo¬
natlicke ob. einmalige Vergutg.
in Pflege zu nehmen. Ott . av
Fi>l. Wevelinghoven. $ oitftr. 56.
Krs . Grevenbroich. 80979

Schönes Heim
findet alleiuft . Person gegen
einmal . Bergütg . in Beamten-

a l . l

in großer Aus¬
wahl. Repara¬
turen billigst

H. Theis, Uhrmacher,
Morrtzstraipe 1. (2995?

Täglich zwei Ausgaben. * * * * 33 Ja hrgang.

Aachener Anzeiger,

Politisches Tageblatt
Reichhaltigste unparteiische Zeitung.

m
Amtliches Blatt

für die Bekanntmachungen
d. königlichenu städtischen |Behörden.
Für den durch die Anzeigen
erzielten Erfolg spricht unser
ausgedehnter , langjähriger n.
stet *wachsender Kundenkreis.

1

G atis -Aufnahme
der Anzeigen im Aachener Anzeiger

zugleich General -Anzeiger sowie
billigste Zeitung für arm und reich.
Probenummorn und Insertionstarif

gratis und franko.

Zeilenpreis 15 Pf.
Vierteljährlicher Bezugspreis3.25 M

durch die Post 3 50 M.

I

ebenso für Herren , welche in¬
folge ihres Berufes eine kräf¬
tige Stürze der Unterleibs-
muskuiatur benötigen , wie
S nger, Sdtaulpieler, Redner,
Offiz’ere, porttreibende etc.,
empfehle ich m. elastischen
französischen Leibgürtel

Gott dem Allmächtigen bat es gefallen beute morgen
4 45 Ubr meinen lieben, guten Mann , unseren guten Vater,
Großvater , Schwager und Onkel

Georg Horne
in ein besseres Jenseits ab,urnien

Dteses zeigt tiefbetrubt an.
Bertha Korne und Kinder.

Wiesbaden , den 25. Sept . 1911 Bleichstr. 39
Die Beerdigung findet Donnerstag , nachm. 3 Ubr

von der Leichenhalle des Sudfrtcdhofs aus statt. 130988

Esfhefique.
Derselbe verleiht d.Körper

die nötige Stütze und macht
elegante Figur . 29989

P.A.
Inh . : Max Helfferich.
Telephon 3327 u. 227.

Nuß I ob.II ab Wagg. p.Ztr . 1.38
Nutz HI . „ „ 1-30
fr. Keller gegen Barzahlung.

Alle anderen Sorten billigst.

Wilh. Weber,
Wellritzstraße 21.

968) Telephon 4189.

Straussfedern-
SlanufakturI*Blanck

<»Export , En gros, Detai

.39.1.M,
Edce Neugasse.

Grösstes Lager
in <

Pariser
►Herbst-Neuheiten. :
Utraussfedern u. Pleu
Reusen , Hüte, Hutbe-
Fsätze , Stoffe, Blumen,
►Reiher, Flügel, Fan¬

tasies , Boas etc. ::
[Beste und billigste

Bezugsquelle.
►NB. Federn , Pleureusen
,Boas, Iiether etc. etc. wer-
>ien gewaschen, gefärbt u.
Kvie neu horgerichtet . 30032

Hauptbureau : Mikolasstrasse 3.

jM

^sgertians
kür Modei und Hausrat etc ..

Reisegepäck und Outer
aller Art.

L. Rettenmayer’s Wiesbadener
/tiöbelheim -

Modern eingerichtet , feuerfest und sicher ! Denkbar beste,
billige und sacligemässe Aufbewahrung von
grössten wie kleinsten Quantitäten auf kurze

wie lange Zeit.
Ausser den allgemeinen Lagerräumen sind vorhanden:
Lagerräume nach Wttrfelsystem (getrennte Abteile).
Sicherheits -Kabinen unter Verschluss des Nieters.
Tresorraum (Panzertüren) mit eisernen Schränken

unter Verschluss der NI ter.
Kostenanschläge , Prospekte und Bedingungen gratis und franko

durch:

L. Reitenmayer , B8ntfc tar.
Spedition , Möbeltransport , Verpackung und Lagerung.

Dank ogrmg.
Für die vielen Beweise wohltuender Teilnahme

bei dem uns so schwer betroffenen Verluste, sowie für
die schönen Kranz - nutz Blumenspenden sprechen wir
Allen unseren herzlichen Dank aus.

Wiesbaden , den 26. September 1911. 9817
A. Reisencr u. Familie.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem schweren Verluste meiner lieben, unver¬
geßlichen guten Frau und Mutter , sowie für
die trostreichen Worte des Herrn Dekan Bickel
am Grabe sage ich hiermit meinen tiefgefühlten
Dank.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Carl Cron , Juwelier.

Wiesbaden » den 26. Sept. 1911,
Michelsberg 2. 3816

Trauerbriefe, Trauerkarten
innerhalb kürzester Frist

Danksagungskarten
liefert die

Budidruckerei
des Wiesbadener General - Anzeiger

Konrod Leybold, Mauritiusstrasse 12.

verönderungen im zamilienftand.
Wiesbaden.

(Stftacficn:

-Postbote a . D . Peter Hotmann,
47 I.

Iba , T. d. Gärtnergeh. Ludwig
Bey, 12 T.

Am 24. «sept . Schriftsetzer Adolf
Fuchs. 33 I.

Am 33. Sept. Ehe , T. d. Schlos-
sergeh. Herm. Arthur Gtoitz, 2 M.

Opernsänger Georg Ritter, 84 I.
Am 22. Sept. Katharine, geb.

Kalb, Elhefr. d. Botemneisters Adolf
Stetgerwald, S0 I,
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Königliche Sdiaufpiele.

Dienstag, den 26. Sevt . 1911.
abends 7 Ubr:

Die Jüdin.
Grob« Over in 5 Akten, nach
dem Französischen des Scribe.

von Ar . Eimenreich.Musik von Halevv.
Sigismund . Kaiser der Dent-
. fte Herr Bollin
Herzog Leopold Hr . ZrederichCardinal Broanv . Präsident

des Concils zu Conitanz
„ Herr Schwegler
Prinzessin Eudora . Mcht« des

Kaisers , Leovolds Berlodte
Fvl . Friedielöt

Neazar . ein J ude. In - _
melier * * *

Recka. seine Tochter
Frau Lefflet-Burckard

Ruaaiero . Oberschultbeib der
Stadt Eonstanz Hr . Redkopf

Albert . Offizier ^ der kaiserl.
, Bogenschützen Herr Schmidt
Wavvenberold Herr Becker
OMziere der kaiserlichen Leib¬
wache. Gefolge dos Kaisers.
fReichssüvst von Tnrol . Gefolge
des PrMdenten . Ordensgeist-
>liche. Räte . Ritter . Edelknaben.
'Soldaten . Herolde. Trabanten.
Bosenschüben. Bürger und
Bürgerinnen . Juden . Jüdinnen.
«Ort der Handlung.:. .Conitanz
'» * »
länger_

fitrt ä . M. als Galt.
Borkommender Tanz , arran¬

giert von Annetta Balbo:
Svielleit .: « rl . Rivamontt.

Akt 1: Walzer , ausgeführt
vom Eorvs de Ballett.
Musikalisch« Leitung: HerrProfessor Mannitaedt . Spiel¬
leitung : Herr Oder-Regisseur

Mebus.
Nach dem 3. Akt findet eine

längere Pause statt.
Mittwoch, den 27. Sevt . 1911.

abends 7 Udr:
Carmen.

Over in 4 Akten von G. Bizet.
Text von H. Meildac und

8. Halevv._ _ -ML.Resldenz-Theater.
Direktion : Dr . phil. H. Rauch.

Dienstag . 26 September
abends 7 Ubr:

Der Lribgardiit.
Der Gardeoffizier .l
ie in 3 Auszügen von

Molnär . Spielleitung:
Ernst Bertram.

Der Schauspieler
Kurt Keller-Nebri

Di« Schansvielerin . seine
«van Agnes Hammer

Der Kritiker Georg Rücker
Die Mama Rosel van Born
Das SttKenmadchen

Elisabeth Mödlinger
Ein Gläubiger Willy Schäfer
Eine Logenschlieberin

^ Minna AnteEine Köchin Käte Rns
Nack dem 1. und 2. Akte finden

gröber « Pausen statt.
Ende nach 8t- Uhr.

i Mittwoch. 27. September
abends 7 Uhr:

_ So 'n Windbund!_

Kam,
«ran«

Valkialla-Vpsrettön
Theater.

Direktion : Mar I . Heller und
Paul Wes
nstag 26.

„ I . Heller
- ^ iestermeier.

Dienstag 26. September
abends 8 Ubr:

Polnische Wirtschaft.
Preise der Plätze:

ProsceniumS-Loge . . Mk. 4.10
Frembenloge . 3.10
Ochesterfeffel .3 .10
Seitenbalkon . . . . .. 2 .60
1. Parkett . 2.60fromenoir. . . . „ 2 .10Parkett . 1.60
Parterre . 1.—

cinschliehlich Programm.
Dutzend- u. Fünfundzwanziger-

karten ermäßigt . <30584
Mittwoch, 27. September

m abends 8 Ubr:«Polnische Wirtschaft."
VoIks«Cheater.

lBüraerliches Schauspiilbaus .I
Direktion : Wilhelm».

Dienstag . 26. September
abends 8.15 Ubr:

Elternlos.
Bolksstück mit Gesang in drei

Akten von Mar Kock,
«vielleituna : Mar Ludwig.
Mirsikleituug: « ran Kavell-

meisier Hoffmann.
„ Personen:
Baron v. Wölfliim-Neukirch
,_ _ . _ Nakob Sandor
Willy, sein Sohn Rick. Bauer
Mirckel. RecktSamvalt u. Notar

. . Ferdinand VoigtAugust Andrik. Maschinenbauer
„ „ . Mar LudwigCharlotte , seine Frau

. , _ Lina TöldteAnm. beider Tochter
^ Eugeni« Jakobi

Patzig, Hausbesitzer n . Inhaber
einer Pfandleihe

m Adolf BillmannJaromie Regenwurm , Inhaber
eines Ansknnftsbureaus

_ Ottomar Bloß
Liesdetb. Kammermädchen bei

dem Baron Marg . Hamm
1. Bild : Unter dem Dach. —
2. Bild : Ehre für Lieb«. —

3. Bild : Arm und reich.
Ort her Handlung : Berlin.Zeit : Giegenwart.

Ende nach 10 Ubr.
Mittwoch. 2f . September

abends 8.15 Ubr:
Der Süttenbelitzer. _ _

ZU
Hittwoeh , 27 . Sept . ,

vormittags 11 Uhr:
Konzert des Walhalla -Theater-
Orchesters ln der Kochbrunnen-

Anlige.
Leitung : Herr Kapellmeister

Paul Frendenberg. .

1. Ouvertüre zur Oper „Ray¬
mond“ Thomas

2. Narzissus Nevin
3. Rosen aus dem Süden,

Walzer Strauss
4. Czardas No. 8. Michiels
5. Dur und Moll, Potpourri

Schreiner
6 . Liberia -Marsoh Lineke t

Eintritt gegen Brunnern
Abonnementskarten f. Fremde,

Kochbrupnen -Konzertkarten.
Wagen -Ansflaj

3 Uhr ab Kurhaus : Klarental—
Chausseebaas —Georgenborn—

Schlangenbad und zurück.
Nachm. 4 Uhr:

Abonnements -Konzert
Leitung : Herr Kapellmeister

Herrn. Inner.
1. Michel Angelo, Konzert-

Ouverture N. Gade
2. Aubade aus Maries

P . Lacombe
3. Ballettmusik und Finale ans

der Op. „Robert der Teufel“
G. Meyerbeer

4. Frauen Lieb ’ und Leben,
Walzer F. v. Blon

5. Ouvertüre zur Oper „Don
Pablo “ Th . Rehbaum

6. Largo F. G. Händel
Violine-Solo ; Herr Konzert¬

meister YVilb. Sadony.
7. Phantasie a. d. Op. „Tann¬

häuser “ R. Wagner
8.Czardas L. Delibes,

Abends 8 Uhr:
Abonnements -Konzert
Leitung : Herr Konzertmeister

W. Sadony.
1. Ouvertüre zur Oper „Das

Glöckchen des Eremiten“
A. Mai Hart

2. Sarabande ans „Cing-Mars“
Ch. Gouuod

3. Volkssänger, Walzer
Job . Strauss

4. II . Finale aus der Oper
„Fidelio“ L. v. Beethoven

5. Ouvertüre zur Oper „Undine“
A. Lortzing

6. Gondoliera und Perpetuum
mobile Frz. Ries

7. Phantasie aus der Oper „Die
welsse Dame* A. Boieldieu

8. Kaiser -Husaren , Marsch
Frz. Lehär.

Abends 8 Uhr im kleinen Saale:
Lieder zur Kante,

gesungen von
Elsa Lanra Freifrau

von Wolzogeii.
VORTRAGSFOLGE:

1. Liebeslieder und Balladen :
Unter der Linde

Wa 'ther v. d Vogelweide
(12. Jahrh .)

Muss i denn Schwäbisch
Des Abends spät im Monden-

schein Siebtngebirge
Die schöne Hannele

Schlesien, sehr alt
Das Mädchen und der Hasel¬

strauch 16. Jahrhundert
Der Ritter und das Mädchen

18. Jahrhundert
Der Käfer und die Fliege

Westfalen
2 Aus fremden Zungen:

Monsieur de Charette
Vtjndee 1795

Au jardin de mon pere
Valiee du Rhone

3 Kuhreigen Schwedisch
La Paloma Spanisch
Horo meiri dhiu Alt -Schottisch
Alabama coon Nigger song

3. Scherz- und Spottlieder:
Liebesleid Oberhessen
Fahrmannslied auf der Wein¬

strasse 1621
Falscher Sinn Schlesien
Da unten im Tale

Schwab . Tanzlied
Schustergesel !—Matrose

Dunkerken
Morgen rnms mein Schatz

Soldatenlied.
1. - 8 Reihe : 3 Mk., 9.—14.

Reihe . 2 Mk. Galerie 1 Mk.
(Sämtl . Plätze numeriert .)

Städf . Kurverwaltung.

Äufin’s Cafe Habsburg.
Täglich abends:

Einzig
in feiner Art.

Ab 12 Uhr:
warme Küche.

Spezialität:
Hühnersuppe.

188!

Spezialarzt für Chirurgie,
Museumstr . 5. Telephon 3314.
0987

Eübbodenöl Schoppen 35 Pf.lan,ölfarbcn Pfd. 45 Pf.
Kreibe-Gips Pfd. 4 Pf.
C Zih. Metzgergasse 31. 30927

log ., Sachverst ., prüft Er¬
findungen kostenfrei , reell u.
sachgemäss, ff. Referenzen.
Ueber 30 eig. Geschäfte u
Vertreiuncen . Ausführl .Bro¬
schüre kosten !.Mainz , Bahn-
hofstr . 3. Tel. 2754. (30349

Bügelmaschinen.
Hand- u. Kraftbetrieb , m. aner¬
kannt vorzüglicher Leistung, liek.
vreiswert u.z. giinstig.Zahlungs-
bedingungcn Ph . Lantb, Waldur.
56. Vertreter der Apparat,ban-
anstalt Ludwgsburg . G.m.H.b.
Jederzeit Voriübrung i. Betrieb7983

Cilbotcn -JnstiLut
„Merkur “ ::

(Gelbe Radler)
Büro : Schulberg 2.
Haben Sie etwa? zu be¬

sorgen? , Verlangen Sie
Fernruf 4455*

Der Bote erscheint sofort mit
Zweirad oder Handwagen

Straneknmp”
äfat&aitter,

30883

Ilern per idem
Fabrikation alleiniges streng gewahrtes Geheimnis der Firma:

H. UNDERBERG-ALBRECHT
Hoflieferant Seiner Majestät des Kaiser , und Königs Wilhelm II.

RHEINBERQ (Rheinland).

Gegr. 1846.

Anerkannt bester Bitterlikör!

ä <„ttttderberg“Gesetzlich
geschützte

Wortmarke 17 826.

N ©rol *©r §*.
morgen Mittwoch , nachmittags 4 >/, Uhr:

Grosses Militär-Konzert.
Eintritt 30 Pfg . (29965) Eintritt 30 Pfg.

Wiesbadener Frauen-Verein.
Die Suppenanstalten des Wiesbadener Frauen -Vereins

werden wieder eröffnet und wird Mittagessen von Tl1/, bis
1 Uhr verabfolgt:

Donnerstag-, den 28. September 1911
neue Anstalt

Scharnhorstsfrasse 26
und Montag -, den 2 . Oktober 1911

seitherige Anstalt 30969

Steingasse 9.

Zur Aufhebung der Gemeinschaft werden am 13 . Lktober
ds . Js ., vormittags iv Uhr an Gerichtsstclle, Zinimer Nr. 60
zwei Acckcr, 1. Gewann au der Mainzcrstraßc hier, groß 25 a 75 qm
und 16 a 06 qm im Werte von 66900 Mk- versteigert. 29783

Wiesbaden , den 22. September 1911.
Amtsgericht , Abt . 9.

Bekanntmachung.
Mittwoch, den 27. September 1911, mittags 12 Uhr, ver¬

steigere ich zwangsweise Mainzerstr . 72, Haltestelle der Straßenbahn -
1 Flugmaacliine (Eindecker)

mit Motor und sämtlichen Zubehörteilen öffentlich meistbietend
gegen Barzahlung . Wh)

Wiesbaden , den 26. September 1911.
Bauer , Gerichtsvollzieher , Körnerstr. 3.

in reichster Auswahl empfiehlt
Chr . Tauber , Wiesbaden.

Fernsprecher 717. Nassovia -Drogerie . Kirchgnsse 20.

Elegante
Woftnungs- Einrichtungen

Komp !. Herrenzimmer — Speisezimmer —
Schlafzimmer — Ledersofas — Klubsessel —
Teppiche — einzelne Möbel liefern wir in modernster,
gediegenster Ausführung unter strengster Diskretion zu
Original -Katalogpreisen . Um jedem Gelegenheit zu geben,
»ein Heim so schön und bequem als möglich
zu gestalten, gestatten wir solvente » Käufern

den Kaufbetrag
gegen Vergütung von 5°/, Zinsen in Monats - oder

HT Quartals -Raten
zu tilgen. Kataloge werden nicht versandt . Kein
Inkasso durch Boten . Versand nach ganz Deutschland.
Man verlange den kostenlosen Besuch unseres Vertreters
behufs Borlegung dort Zeichnungen , Entwürfen etc.
mit Angabe der genauen Adresse. 0 . 12
Möbel-Versand-Haus Alfred Sachs& Co.,

Berlin SO., Köpsnickerstrasse 126  a.

fiessischßfosf
und

Caffelec Ltadtonzeigec
ffimtlicbet RnZei'ger füc
den SfnMkrefs Cassel.

29 . Uabtßanß

:Verbreitetstes und:
meistgelesenesÄIatt

lauf gerichtlich er ferlrteümig!
Verbreitungsgebiet ist:
Cosse!, Messen-Nassau
(nördl. u. mittlerer Ceil)
Valdeck, sowie weitere
s = s illmgebung . s =f==

Auslage IDinfet 1910/11

über 20300 Stück,
im Sommer 1911 über
= 19500 Stück! sss

ßei weitem stärkster kostversund!

Brennholz,
Nnzündeholz . per Zentner Mk. 2.20
Slvfattholz . . . . t . . „ „ w 1 .30

liefert frei Haus 30784

Dampfschreinerei Heinrich Biemer,
Telephon 766 . Dotzhetmerstr . 98.

A Fischhans

I ZUM weihen Mohren,\
Niederwnttuf im Rheingau . s

A Der Neuzeit entsprechend, modern eingerichtetes Gasthavs, 9
direkt am Rhein gelegen. »

A Schöne Terraffe u. Fremdenzimmer , mit prächtiger AuSstcht ?
n Bierzimmer , sowie Gesellschaftszimmer, für ca. 50 Personen. >

mit Klavier . ■
■ Siiriinltirtt ‘ Rheinffsche aller Art. in prima Zube- £
a  reitung . - Eigene Fischerei. ß

! Ulederwallufer Wiu;er-Weine. ,
Besitzer: Cskl tAoht.  ■

Telephon-Amt Eltville Nr. 150. 30646

Ranges!
Dnserotenzeile 20, Neklomezeile 50 Pf.
Lezugspreis 1.65 D . >mvierteljobr.

JituntT  Sützen K ea Rauscher ÄÄ
Warme und kalte Speisen zu jeder Tageszeit , zg. HSbler

„ZmN«kIlk",Gkrmmi>-Kl«»kM
Mainzerstratze.

Morgen Mittwoch : He ** eI »npi >«N
wozu höffichft-iuladet V. A. Äeffelri»«-

9831
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